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......

V o r s i t z e n d e r :  Ich ertheile nunmehr Hrn. Professor M e y e r  das W ort.

Hr. Professor E. Meyer-Göttingen: Sehr geehrte Herren! Hr. Lürmann hat die Frage der
Gichtgasmotoren soeben mehr vom hüttenmännischen Standpunkt aus behandelt; ich habe die Ehre, 
Ihnen darüber vom motorentechnischen Standpunkte aus zu berichten. Ich beginne damit, Ihnen die 
Einrichtung und die Eigenschaft desjenigen Gasmotors zu zeigen, der fast ausschliefslich; gebaut wurde, 
als die Frage der Verwendung des Gichtgases zur unmittelbaren Krafterzeugung zum erstenmal 
auftauchte. Eine Gerippskizze desselben ist in Fig. 2 9  gegeben: Der auf der vorderen Seite ab­
geschlossene Motorencylinder besitzt auf der hinteren Seite (im Cylinderkopfe) zwei durch Ventile 
gesteuerte Oeffnungen. Durch das eine, das Einströmventil, tritt ein explosibles Gemenge von Luft 
und Gas in den Cylinder, während der Kolben von der inneren Todtpunktlage nach aufsen sich bewegt 
(erster Hub). Die Luft wird der Atmosphäre entnommen, das Gas strömt unmittelbar vor dem Einström­
ventil der Luft zu, w enn ein drittes Ventil, das Gasventil, die in die Luftleitung einmündende Gas­
leitung öffnet. Ist der Kolben aufsen angelangt, so werden Einström- und Gasventil geschlossen, 
beim Rückgang des Kolbens (zweiter Hub) wird daher das eingeschlossene Gemenge verdichtet. 
W enn der Kolben seine innere Todtlage wieder erreicht hat, so läfst man in das verdichtete Gemenge 
einen elektrischen Funken überspringen. Es verbrennt plötzlich unter mächtiger Wärme- und Druck-
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entwicklung, der Kolben wird mit grofser Gewalt nach aufsen getrieben (dritter Hub), wobei die 
nunmehr vorhandenen Verbrennungsrückstände unter stetiger Druckabnahme expandiren. Beim Rück­
gänge des Kolbens (vierter Hub) werden dann die letzteren durch das zweite im Cylinderkopfe sitzende
Ventil, das Auspuffventil, ins Freie befördert; nachdem der Kolben in seine innere Todtpunktstellung
zurückgekehrt ist, beginnt mit dem Ansaugen frischen Gemenges das Arbeitspiel von neuem. D as­
selbe umfafst somit vier Hübe oder Takte, der darnach eingerichtete Motor wird Viertaktmotor genannt. 
Sein Diagramm ist in Fig. 2 9 a  abgebildet: Beim Ansaugen des Gemenges ist infolge der Leitungs­
und Ventilwiderstände der Druck kleiner als der atmosphärische. Bei der Verdichtung (Compression) 
steigt er auf 5 bis 10 Atm. und bei der Verbrennung (Explosion) im inneren Todtpunkt auf 15 bis

2 5  Atm. An die Verbrennungslinie schliefst sich die Expansiohs- 
linie an. Am Ende der letzteren ist deutlich der Punkt zu er­
kennen, wo das Auspuffventil öffnet, indem der Druck plötzlich 
nahezu auf den atmosphärischen sinkt. Doch liegt er infolge der 
Ventil- und Leitungswiderstände während des Ausstofsens der Ver­
brennungsrückstände immerhin um '/io bis 2/10 Atm. über der
atmosphärischen Linie. Man hat also an dem Diagramm eine 
positive Fläche (Arbeitsgewinn) und eine negative (Arbeitsverlust) 
zu beachten, der Unterschied beider giebt ein Mafs für die indicirte 
Arbeit der Maschine.

Um die bei der Explosion im Gasmotor entwickelte W ärme 
recht gut zu verwerthen und damit einen möglichst geringen Gas­
verbrauch zu erzielen, mufs man einerseits dem Diagramm des 
Gasmotors eine möglichst günstige Form geben, andererseits alle 
auftretenden Arbeitsverluste nach Kräften zu verringern trachten. 
Zur günstigsten Diagrammform gehört es, dafs die Verbrennung 
entweder ganz im Todtpunkt erfolgt oder mindestens im ersten 
Achtel des Hubes vollendet ist. Am wesentlichsten ist aber hierfür 
die Höhe der Gompression: je stärker das Gemenge beim zweiten 
Hub verdichtet wird, um so geringer wird unter sonst gleichen 
Verhältnissen der Gasverbrauch. Dies hat man in den letzten 

Jahren immer deutlicher erkannt und ist damit zu immer höheren Verdichtungsendspannungen gelangt. 
Allein da während der Compression die Temperatur des verdichteten Gemenges stetig zunimmt, so 
können bei zu hoher Compression Vorzündungen des Gemenges oder eine zu plötzliche Verbrennung
desselben und damit heftige Stöfse gegeben sein. Deshalb ist der Höhe der Compression eine
obere Grenze gezogen.

Arbeitsverluste sind gegeben erstens durch die Widerstände beim Ansaugen und beim Auspuffen 
der Ladung (negative Fläche des Diagramm s); sie betragen ungefähr 5 bis S % der erzielten Arbeit; 
zweitens durch die W ärmeabfuhr an die Gylinderwandungen, die mit Rücksicht auf das Dichthalten

der Ventile und die Schmierung der Gleitflächen durch
W asser gekühlt sein m ü ssen ; der hierdurch während der
Verbrennung und während der Expansion hervorgerufene 
Arbeitsverlust beträgt ungefähr 15 bis 3U % der theore- 

Fig. 29a. tischen Arbeit; drittens durch unvollständige Verbrennung
des eingeführten Gases. Diese tritt nur auf, wenn die 
Mischung zwischen Gas und Luft nicht vollständig war. 
Es ist aber schwierig, so zu mischen, dafs in der kurzen
Zeit, in der die Verbrennung stattfinden soll, jedes Gas- 
theilchen das zur Verbrennung erforderliche Lufttheilchen 
vorfindet. Um dies nach Kräften zu erreichen, mufs schon 

beim Ansaugen der Gasstrom in den Luftstrom einmünden, damit jedes neu zugeführte Gastheilchen 
auch auf ein neu zugeführtes Lufttheilchen trifft. Ein nachträgliches Einspritzen von Gas etwa mit 
Hülfe einer Gaspumpe in den Cylinder, der schon mit Luft gefüllt ist, mufs daher immer zu 
unvollständiger Verbrennung führen.

Die Schwierigkeiten, die man bei der Speisung des Gasmotors mit Gichtgas erwarten zu müssen 
glaubte, sind Ihnen ja bekannt; ich führe einzelne derselben nur an, um einige wichtige Eigenschaften
des Gasmotors dabei erörtern zu können. Vor allem fürchtete man die schwere Entzündbarkeit der
Gichtgase, die häufig unter dem Dampfkessel nur schlecht brennen. Allein man hat in der Com­
pression des Gemenges, die beim zweiten Hube des Viertaktes vor sich geht, ein Mittel, um fast 
jedes noch so schwache Gas sicher zu verbrennen. Denn, wie schon gesagt, w ächst mit zunehmender 
Verdichtung die Temperatur, und somit kann die Compression so weit fortgesetzt werden, bis das zu



1. Juni 1899. Weitere Fortschritte in der Verwendung von Hochofenkraftgas. Stahl und Eisen. 511»

verbrennende Gemenge nahezu die Zündtemperalur erreicht hat. Dann führt das Ueberspringen des 
elektrischen Funkens sicher zur Verbrennung. Man kann aber hier viel höher comprimiren, als hei 
Leuchtgas und Kraftgas, ohne Vorzündungen und Stöfse befürchten zu müssen, was nach Obigem für die 
Verringerung des Gasverbrauchs von Vortheil ist.

Der so geringe Heizwerth der Gichtgase (9 0 0  bis 10 0 0  W .-E.) sollte ferner zu grofse Cylinder-
abmessungen verursachen. Allein 1 cbm Leuchtgas verbrennt im Cvlinder des Gasmotors durch­
schnittlich mit ungefähr 7 cbm Luft, 1 cbm Gichtgas dagegen nur mit 1 cbm Luft. In einem  
Cylinder, der 8 cbm fassen würde, befindet sich somit nur 1 cbm Leuchtgas, dagegen finden dort
4 cbm Gichtgas neben der erforderlichen Verbrennungsluft Platz. Ist somit der Heizwerth des Gicht­
gases auch 5 mal geringer als derjenige des Leuchtgases, so ist die Wärmeentwicklung im Cylinder

(und diese ist für die Arbeitsleistung mafsgebend) bei Gichtgas doch wenigstens 4 Fünftelmal so 
grofs w ie diejenige bei Leuchtgas, das heifst bei Gichtgas werden ungefähr 2 0  ^  weniger W ärme 
entwickelt, also auch etwa 20  % weniger Arbeit in demselben Cylinder geleistet als bei Leucht­
gas. Diese theoretische Ueberlegung wird durchaus durch die Erfahrung bestätigt, indem ein 
120pferdiger Leuchtgasmotor mit Gichtgas betrieben ungefähr 100 P .S .  leistet. Kleinere Heiz­
werthschwankungen des Gichtgases verändern, w ie dies die obige Ueberlegung und auch die 
Erfahrung ergiebl, die gröfste Leistung eines Motors nur sehr unerheblich. Uebrigens scheinen  
die Schwankungen im Heizwerth bei laufendem Betrieb nur sehr gering zu se in , in Differdingen 
betrugen sie nach meinen Versuchen mit dem Junkersschen Calorimeter nur ungefähr 4 % vom 
Mittelwerth nach oben und nach unten. Der letztere war 9 5 0  W .-E ./cbm , in Oberhausen fand 
man 9 6 0  W .-E./cbm  und in Hörde ebenfalls im Mittel 9 5 0  W .-E./cbm als Heizwerth, je bezogen 
auf 0 °  und 7 0 0  mm Barometerstand.

Den Druckschwankungen des Gichtgases begegnet man dadurch, dafs man vor die Gasmotoren 
eine Gasglocke einschaltet, der man das Gas mittels eines Dampfstrahlgebläses oder durch Gassauger 
zutreibt. Bei einem GOpferdigen Motor in Oberhausen und bei dem 180  pferdigen Motor in Seraing 
hat sich nach den Angaben der betheiligten Herren ergeben, dafs diese Motoren auch zufriedenstellend 
arbeiteten, wenn die Gasglocke ganz ausgeschaltet war.
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Derjenige Punkt, welcher der meisten Aufklärung durch den praktischen Versuch bedurfte und 
noch bedarf, ist die Reinigung der Gase von Gichtstaub. Dabei mufs man zuvörderst bedenken, dafs 
der Gasmotor selbst in wirksamer W eise dem Ansatz dieses Staubes an seinen Cylinderwand ungen 
entgegenwirkt, indem bei der Explosion und dann beim Auspuff der ganze Cylinderinhalt heftig durch­
einander gewirbelt wird. Erwiesen hat sich denn auch schon heute, dafs die ausreichende Reinigung

keinerlei grundsätzlichen Schwierigkeiten begegnet, nur über 
die Gröfse der erforderlichen Reinigungsapparate sind die 
Erfahrungen noch nicht abgeschlossen und die Ansichten 
noch nicht geklärt.

W ie dies von der Reinigung des Leuchtgases bezw. des 
Kraftgases her bekannt ist, verwendet man in den meisten  
Fällen Koksskrubber und Sägemehlreiniger. Bei d e r T h w a ite -  
schen Reinigungsanlage tritt ein elektrischer Reiniger hinzu, 
ln der Achse einer vertical gestellten eisernen Röhre von 
ungefähr 5 m Höhe ist ein Stacheldraht aufgehängt. Mit 
Hülfe einer kleinen elektrischen Maschine läfst man von 
diesem Drahte Funken zur Rohrwandung überspringen, 
während das zu reinigende Gas durch die Röhre strömt.

F i g .  3 1 .

E l e k t r i s c h e  C e n t r a le  i n  S e r a i n g  v o n  3 0 0 0  P .  S .  6  S im p le x - M o t o r e n  v o n  je  5 0 0  P .  S .

Hierdurch soll Metallstaub abgeschieden werden. Ein solcher Reiniger wäre also nur da nöthig, w o  
besonders viel Metallstaub im Gichtgase mitgeführt wird. Die Beurtheilung seiner Nützlichkeit mufs 
ich dem Hüttenmann überlassen.

Die R einigungsanlage, die für den 600pferdigen Motor in Oberhausen vorgesehen w urde, ist 
in Figur 3 0  dargestellt. Es sind drei Koksskrubber und vier mit Koksklein gefüllte viereckige 
Reinigungskasten vorgesehen. Nach den Erfahrungen, die man am 60pferdigen Motor gemacht hat, 
wird W asser für die Reinigung nicht gebraucht. Auch auf anderen Werken zeigt sich die Reinigung 
als hinreichend, auch wenn die W asserbrausen, die an den Koksskrubbern angebracht sind, abgestellt 
werden, und somit die Reinigung völlig auf trockenem W ege geschieht. Anderswo hinwiederum  
wird nasse Reinigung für erforderlich angesehen. Der GOpferdige Gichtgasmotor in Differdingen, 
den ich im October letzten Jahres untersucht hatte, läuft seither ohne jede besondere Reinigung der
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Gase vor dem Motor. Ebenso ist der 180pferdige Motor der Cockerillschen Werke in Seraing seit letzten 
Herbst Tag und Nacht im Betriebe gewesen, ohne dafs die Gase vor dem Motor gereinigt worden wären. 
Dabei wurden auch der Kolben und die Ventile nie herausgenommen. Ich selbst habe sein Inneres 
gesehen und mich dabei überzeugt, dafs sich an den Wandungen nur ein ganz dünner, trockener 
kesselsteinartiger Ansatz gebildet hatte, und dafs die Laufflächen des Kolbens gut erhalten waren.

Hält man diese That- 
sachen mit den Erfahrun­
gen anderer W erke, wo 
gröfsere Reinigungsanla­
gen zwar für vollkommen 
ausreichend, aber auch 
für erforderlich angesehen

— - W ~
■•■1

~ < r ~

werden, zusam m en, so 
werden sie durch folgende 
Ueberlegungen verständ­
lich werden. Die Hoch­
ofengase führen ganz ver­
schiedene Mengen von 
Staub mit sich, je nach 

der Art des Möllers, der Zuschläge, nach der Höhe des 
Winddrucks u. s. w . Unmittelbar nach dem Verlassen des 
Hochofens unterliegen die Gase auf verschiedenen Werken 
verschieden grofser Reinigung, um sie vor den W ind­
erhitzern und Dampfkesseln möglichst von Staub zu be­
freien. Je nach der Gröfse und Anordnung dieser Reinigungs­
anlagen wird die Reinigung vor dem Motor verschieden 
sein müssen, ln Differdingen z. B. führen die Gase an sich 
wenig Staub mit sich, werden ferner am Hochofen schi- 
gut gereinigt, und daher ist am Motor selbst, wie es 
scheint, eine Reinigung entbehrlich. Dabei ist noch zu 
überlegen, dafs bei einer kleineren Motorenanlage, wo nur 
wenig Gas der Hauptleitung entnommen wird, voraussicht­

lich auch weniger Staub in 
die Motoienzuleitung mitgerissen 
wird, als bei einer sehr grofsen 
Anlage, wo annähernd sämml- 
liches zur Verfügung stehende 
Gas die Molorenleitung durch­
strömen mufs. In Seraing ent­
hält das Gas viel Staub und 
wird nach dem Verlassen des 
Hochofens nur wenig gereinigt. 
W enn trotzdem dort der Betrieb 
des Gasmotors ohne besondere 
Reinigung möglich war, so liegt 
dies daran, dals im Herbst 
letzten Jahres der Cvlinderkopf 
des Gasmotors so umgebaut 
wurde, dafs sich möglichst wenig 
Staub in ihm festsetzen und dafs 
derselbe beim Auspuff leicht mit 
den Auspuffgasen entweichen 

kann. Es werden überhaupt verschiedene Systeme und Bauarten von Gasmotoren, verschiedene 
Gonstructionen ihrer wichtigsten Organe gegenüber dem Gichtstaub eine verschiedene Empfindlichkeit 
aufweisen, und es ist daher von grofser Bedeutung, schon beim Entwurf des Motors dafür zu sorgen, 
dafs diese Empfindlichkeit herabgedrückt wird. Freilich kann erst ein jahrelanger Betrieb zeigen, 
inwieweit die Reinigung erforderlich ist oder nicht, und ob bei gut gereinigtem Gase die Lebensdauer 
des Motors nicht grofser ist, als bei ungereinigtem. Jedenfalls aber gewinnt man aus den seitherigen 
Erfahrungen den Eindruck, dafs die Speisung des Gasmotors mit Gichtgasen ebenso leicht ausgeführt 
werden kann, w ie mit Leuchtgas und Kraftgas, ja man kann die Verdichtung höher treiben, ohne
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zu grofse und unangenehme Pressungen, Vorzündungen und Stöfse befürchten zu m üssen. Aufserdem  
ist eine solche Verschmutzung des Motors, w ie sie z. B. bei Verwendung ungeeigneter Kohle bei 
Kraftgas durch theerartige Ausscheidungen Vorkommen kann, hier ausgeschlossen. Auch hat es sich 
bei meinen Versuchen in Differdingen erwiesen, dafs der Gichtgasmotor imstande ist. 3 0  % der im 
Gichtgase enthaltenen W ärme in indicirte Arbeit zu verwandeln.

So bleibt denn als wichtigste Aufgabe für die Gasmotorenindustrie das Bestreben, die Gas­
maschine, die bisher nur in verhältnifsmäfsig kleinen Gröfsen gebaut wurde, in Gröfse und Eigen­
schaften den Bedürfnissen der Hüttenindustrie vollauf anzupassen. W ie leicht ersichtlich ist, stellen 
sich der Ausführung sehr grofser Gasmaschinen nach der oben geschilderten Arbeitsweise.Schwierig­
keiten entgegen. Da auf vier Hübe nur ein Arbeitshub kommt, so werden die Abmessungen des 
Cylinders und des Gestänges sehr grofs. Um die Gleichförmigkeit des Ganges aufrecht zu erhalten, 
mufs man sehr grofse Schwungräder anwenden. Bei der Explosion entstehen Temperaturen über 
1 5 0 0 °  C., die Cylinderwandungen müssen daher gekühlt werden. Von den W andungen kann man

F ig .  3 3 . E l e k t r i s c h e  C e n t r a le  u n d  G e b l ä s e m a s c h in e n - A n i a g e  i n  S e r a i n g .  

3 5 0 0  P .  S .  7  S im p le x - M o t o r e n  v o n  je  5 0 0  P .  S .

dann den Cylinderinhalt ohne grofse Arbeitsverluste so weit abkühlen, dafs Vorzündungen und Stöfse 
nicht so leicht zu befürchten sind. Allein je gröfser der Cyb'nderdurchmesser wird, um so weniger 
beherrscht man von der W andung aus die Temperaturen im Innern der Maschine. Dabei entstehen 
dann durch die verschiedene W ärmeausdehnung der einzelnen Cylindertheile Schwierigkeiten, die 
grofsen Ventile können sich verziehen u. s. w . Immerhin wufste man aber die enlgegenstehenden 
Schwierigkeiten in den letzten Jahren immer mehr zu überwinden. Motorencylinder, in denen 1 5 0  
Nutzpferde entwickelt werden, laufen heute schon zur vollen Zufriedenheit. W ie es scheint, sind für 
die Zwecke der Hüttenindustrie Maschinen von 5 0 0  bis 1000  P.-S. vollkommen ausreichend, und man 
ist auch an den Bau dieser Maschinen bereits herangegangen. In der G a s m o to r e n fa b r ik  D e u tz  
sind jetzt Cylinder im Bau begriffen, in deren jedem 2 5 0  Nutzpferdestärken entwickelt werden sollen. 
Zwei solcher Cylinder, in dieselbe Mittelachse auf entgegengesetzte Seiten der gemeinschaftlichen Kurbel­
w elle gestellt, geben den 5 0 0 pferdigen Motor und schliefslich erhält man den lOOOpferdigen Motor, 
w enn man zwei solche 5 0 0  pferdige Maschinen mit gemeinschaftlicher Kurbelwelle nebeneinander legt 
und in der Mitte zwischen beiden das Schwungrad oder den Anker der Dynamomaschine auf die 
Kurbelwelle aufsetzt. Freilich besitzt dann die Maschine vier Cylinder, allein das ist auch bei einer
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1 0 0 0  pferd¡gen Dampfmaschine der Fall. Dabei sind die Cylinder so gegeneinander versetzt, dafs bei 
jedem Hub ein Arbeitspiel erfolgt, so dafs auch die Gleichförmigkeit der Maschine ohne zu grofse 
Schwungräder hinreichend grofs gemacht werden kann.

Die Firma J o h n  C o c k e r il l  in Seraing ist daran, eincylindrige Motoren zu bauen, deren jeder 
5 0 0  Nutzpferde leisten soll. (Siehe Fig. 31 bis 3 3 .) Die Cylinder besitzen dabei 1300  mm Durchmesser 
und 14-00 mm Hub, die Maschinen machen 80  bis 9 0  Umdrehungen i. d. Minute. Die Abmessungen sind 
sehr bedeutend und naturgemäfs bedürfen die Motoren sehr schwerer Schwungräder. Allein es ist ohne 
Zweifel von grofser W ichtigkeit, dafs eine Firma, w ie die genannte, die im Bau gröfster Maschinen 
hervorragende Erfahrungen besitzt, und für welche Cylinder von den angegebenen Abmessungen noch 
lange nicht zu den gröfsten Gufsstücken gehören, durch ihr Vorgehen zur Klärung der Frage beiträgt, 
bis zu welchen Grenzen man mit Vortheil eincylindrige Viertaktmotoren bauen kann.

Man kann nun aber auch von ganz anderer Seite aus die Frage der grofsen Gasmotoren an­
fassen. Ist es nicht möglich, in einem Cylinder öfters als nur bei jedem vierten Hube eine Arbeits­

leistung erfolgen zu lassen, d. h. den Viertakt durch 
eine andere Arbeitsweise mit weniger Takten zu er­
setzen? ln der That ist dies m öglich; die erste grofse 
Gichtgasmaschine, die überhaupt in Betrieb kam, arbeitet 
nach dem Zweitakt: es ist dies die von der Berlin- 
Anhaltischen Maschinenbau - Actiengesellschaft gebaute 
600pferdige Maschine nach dem System von  O e c h e l-  
h ä u s e r , die in H ö r d e  seit einigen Monaten im Be­
triebe ist.

Ihr Diagramm ist in Fig. 3 4  dargestellt. W ie Sie 
aus demselben ersehen, findet die Compression, die 
Explosion und die Expansion des Gemisches genau in 

Fig. 33a. derselben W eise statt, w ie beim Viertaktmotor. Der
mafsgebende Unterschied liegt nur in der Art, wie das 

Gemenge in den Arbeitscylinder herein geschafft und die Verbrennungsrückstände aus ihm entfernt 
werden. Beim Viertaktmotor geschieht dies während zweier Hübe, während des Ansaugehubes und des 
AuspuiThubes. Hier dagegen werden diese Vorgänge gewissermafsen in den äufseren Todtpunkt 
zusammengedrängt. Am Ende des Expansionshubes tritt nämlich der Kolben über schlitzartige Oeffnungen 
in der Cylinderwandung, die er vorher selbst zugedeckt hatte, und die zur Auspuffleitung führen,

macht also damit diese Auspufföffnungen frei. Gleich­
zeitig wird aber durch eine Oefl'nung, die sich auf der 
anderen Seite des Cylindere befindet, Prefsluft durch 
denselben geblasen, so dafs dadurch säm mtliche Ver­
brennungsrückstände durch die AuspufföfTnungen hinaus­
gejagt und durch frische Luft ersetzt werden. Ist dies 
geschehen, so strömt durch dieselbe Oeffnung, durch 
die die Prefsluft hereintrat, nunmehr das frische aus 
Luff und Gas bestehende Gemenge so lange in den 
Cylinder ein, bis der Kolben beim Rückgang die Schlitze 
wieder schliefst. Dann findet die Compression u. s. w. 
in bekannter W eise statt. Die Prefsluft, die zum Aus­
fegen des Cylinders von den Auspuffgasen dient, wird 
in Hörde der Hocjiofenwindleitung entnommen. Um das 

brennbare Gemenge zu bilden und in den Arbeitscylinder überzuführen, mufs eine besondere Gemenge­
pumpe vorhanden sein, welche das Gemenge ansaugt und es so weit verdichtet (auf ungefähr Vs Atm.), 
dafs es zur gegebenen Zeit rasch in den Cylinder übertreten kann. Den wesentlichen Unterschied 
zwischen Zweitakt- und Viertaktmotor kann man daher auch so klar legen , dafs man sagt: beim  
Viertakt sind Gemengepumpe und Arbeitscylinder derart vereinigt, dafs derselbe Cylinder während zweier 
Hübe als Gemengepumpe und während der nächsten zwei Hübe als Arbeitscylinder dient. Beim Zweitakt­
motor sind sie getrennt, wodurch derselbe Arbeitscylinder nahezu die doppelte Leistungsfähigkeit erhält.

Unmittelbar nachdem durch O t t o  im Viertaktmotor die Compression eingeführt war, wurden 
auch Zweitaktmaschinen nach den geschilderten Grundsätzen gebaut. Als aber die Ottoschen Patente" 
freigegeben wurden, verschwand diese Bauart fast ganz zu Gunsten des Viertaktes. Man darf aber 
nicht vergessen, dafs damals nur ganz kleine Motoren bis zu höchstens 10 Pferden gebaut wurden, 
und dafs es in diesem Falle, wo der Cylinder immer klein genug bleibt, eine wesentliche Vereinfachung 
ist, nur einen Cylinder zu bauen: die Zweitaktmaschine mit ihren zwei Cylindern wird hier zu theuer. 
Bei grofsen Motoren aber, w o die Cylindergröfse Schwierigkeiten bereitet, kann es in der That wieder
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von Vortheil sein, eine Trennung der Gemengepumpe und des Arbeitscylinders vorzunehmen. Freilich 
können hierüber nicht theoretische Erwägungen, sondern nur praktische Erfahrungen über etwaige 
gröfsere Leichtigkeit in der Conslruction und Herstellung und über die Billigkeit der Maschine eine 
endgültige Entscheidung, die darum der Zukunft überlassen werden mufs, herbeifiihren. Vom

K r a f t c e n t r a l e  m i t  G ic h t g a s b e t r ie b .

aj Gebläsemaschine für 1000 eff. P. S. n =  50; aa eine desgl. zur Reserve; bi, bj, bj Gasdynamomaschinen zu je 600 eff. P. S. n =  130; 
b4 eine desgl. zur Reserve; cx bis c* Koks-Scrubber mit Wasserberieselung; di bis dir, Reinigungskasten; ei, e3 Hülfsmotoren, 
Viertakt zu je 40 P. S.; fj, fa zwei Gassauger zu je 4500 cbm i. d. Stunde; gi, ga, ga drei Wasserpumpen; h Schaltbrett; 
i Ausblaskaniile, ni und n3 zwei Anlafsmoioren; k ein Gasbehälter von 3000 cbm Inhalt; 1 ein Wasserthurm von etwa 150 cbm 

Inhalt; m eine Rückkühlanlage von etwa 250 cbm stündlicher Leistung.
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theoretischen Standpunkte aus läfst sich nur sagen, dafs an sich der Verbrennungs- und Arbeits­
vorgang in der Zweitaktmaschine ebenso günstig vor sich geht, wie in der Viertaklmaschine, dafs
aber naturgemäfs bei der Zerlegung in zwei Cylinder die Herbeischaffung der Ladung und das Aus- 
stofsen der Verbrennungsrückstände etwas mehr Arbeit verbraucht, als wenn sie in einem Cylinder 
vor sich gehen. Ein Vortheil ist es vielleicht (eigene Versuche fehlen mir noch darüber), dafs im 
Zweitaktmotor sämmtliche Verbrennungsrückstände durch die Prefsluft hinausgefegt werden, während 
im Viertaktmotor ein Theil derselben jeweilig im Compressionsraum zurückbleibt. Andererseits wird 
man sehr darauf achten müssen, dafs von dem frischen Gemenge nichts durch die Auspuffschlitze 
verloren geht. Zu überlegen ist auch, dafs jedes Maschinensystem wieder seine besonderen Eigen­
schaften und sein besonderes Verhalten in Beziehung auf die Anforderungen des Betriebes, oder, 
wenn ich mich so ausdriicken darf; seine besondere Individualität besitzt, so dafs zwei verschiedene
System e wohl nebeneinander bestehen, und für verschiedene Fälle w echselweise den Vorzug
verdienen können.

Das von Oechelhäusersche System, das in Hörde angewandt wird, ist noch insbesondere dadurch 
gekennzeichnet, dafs der Arbeitscylinder nach beiden Seiten offen ist und zwei Kolben besitzt, die 
gegeneinander laufen. Durch den einen Kolben werden am vorderen Ende des Cylinders die Aus­
puffschlitze geöffnet, durch den anderen dagegen am hinteren Ende ähnliche Schlitze, durch welche 
zunächst die Reinigungsluft und dann das frische Gemenge in den Cylinder eintreten. So ist jedes 
bewegte Steuerungsorgan an dem Arbeitscylinder vermieden. Infolge der zwei Kolben, die Arbeit 
aufnehmen, erhält man bei derselben Cylinderbohrung und derselben Kolbengeschwindigkeit viermal

F ig .  3 5 a .  K r a f t - C e n t r a l e  m i t  G i c h t g a s b c t r ic b .

soviel Arbeit wie im Vierlaktcylinder, allerdings auf Kosten der doppelten Kolben und der Anwendung 
•einer Gemengepumpe. Die Zündung erfolgt auf elektrischem W ege. Die Gemengepumpe, die hinter dem 
Arbeitscylinder liegt, ist doppeltwirkend. Bei zu grofser Geschwindigkeit tritt ein Theil des Gemenges 
von der einen Seite des Pumpenkolbens auf die andere Seite, so dafs weniger Gemenge in den 
Arbeitscylinder üterström t. Der 6 0 0  pferdige Motor ist aus zwei 3 0 0  pferdigen Maschinen zusammen­
gesetzt, die auf beiden Seiten des Schwungrades bezw. des Dynamoankers angeordnet sind, die 
Maschine giebt somit bei jedem Hube eine Arbeitsleistung. Eine Seite der Maschine lief 3 Monate, 
hierauf liefen beide Seiten zusammen einen Monat lang Tag und Nacht zur völligen Zufriedenheit. 
Allerdings erwies sich dann eine lösbare Kuppelung zwischen Maschine und Dynamo als zu schwach, 
die gegenwärtig durch eine stärkere ersetzt wird, doch hat dies mit dem System der Maschine und 
mit dem gasmotorentechnischen Theil an derselben nichts zu thun. Neuere geplante Ausführungen 
der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau-Actiengesellschaft zeigen die Fig. 3 5  und 3 6 ; dabei ist es möglich, 
die Motoren mit einer kleinsten Geschwindigkeit von 50  Umdrehungen in der Minute laufen zu lassen.

Auch die Firma G e b r ü d e r  K ö r t i n g  baut gegenwärtig eine 5 0 0 pferdige Maschine, die im Grund­
gedanken nach dem oben geschilderten Verfahren des Zweitaktes angeordnet ist. Sie zeichnet sich 
dadurch aus, dafs der einzige vorhandene Kolben doppeltwirkend ist, so dafs, w ie bei der Dampf­
maschine, bei jedem Hub eine Arbeitsleistung erfolgt. Einen doppeltwirkenden Viertaktmotor hatte 
in der letzten Zeit die genannte Firma ebenfalls gebaut und Versuche mit ihm angeslellt. Es ergab 
sich, dafs der Motor mit Sicherheit betrieben werden kann, wenn der Kolben innerlich gekühlt wird, 
allein bei Anwendung des Viertaktes baut sich eine doppeltwirkende Maschine theurer als etwa eine 
gleich grofse Maschine mit zwei einfachwirkenden Cylindern. Dies ist bei der Zweitaktmaschine 
nicht der Fall, da hier jegliche zwangläufige Steuerung am Arbeitscylinder vermieden werden kann.

Bisher wurden die Gichtgasmotoren nur zum Antrieb von Dynamomaschinen verwendet. Hierzu 
is t ihre Regulirfähigkeit und ihr Gleichförmigkeitsgrad vollauf ausreichend. Man geht nun auch daran,
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Gebläsemaschinen unmittelbar von Gasmotoren antreiben zu lassen (vergl. die Ausführungen von H itu 
L ü r m a n n ,  die Cockerillschen Zeichnungen, Figuren 32  bis 33 , wo die Kolbenstange des Gasmotors 
mittels einer Stopfbüchse durch den Cylinderkopf geführt is t, und unmittelbar den Kolben des 
Gebläses trägt, sow ie die Anordnung der Gebläsecylinder bei der von Oechelhäuserschen Maschine 
in Fig. 3 6 ). Sehr wichtig ist hierbei im Hinblick auf die übliche Regulirung der Gebläsemaschine 
die F rage, ob es möglich ist, den Gasmotor mit sehr geringer Umdrehungszahl arbeiten zu 
lassen. Versuche hierüber habe ich allerdings nur an einem Spferdigen Leuchtgasmotor angestellt, 
dessen normale Minuten-Umdrehungszahl 2 2 0  war. Ich konnte die letztere annähernd um die Hälfte, 
d. h. auf 130  Minuten-Umdrehungen, verringern. Dabei ergab sich, dafs der Gasverbrauch nicht 
gröfser war als bei voller Belastung; die Zündung erfolgte sehr gut und regelmäfsig. Wenn ich 
mit der Umdrehungszahl nicht noch weiter herunter gehen konnte, so lag dies daran, dafs der 
Regulator dann zu stark schwankte, weil weder er noch das Schwungrad für so niedrige Geschwindig­
keiten gebaut war. Es ergiebt sich daraus, dafs die inneren Vorgänge der Arbeitserzeugung im Gas­
motor bei geringen Tourenzahlen (und ohne Zweifel auch noch bei ungefähr 5 0  Minuten-Umdrehung)

F ig .  3 6 .  H o c h o f e n g e b lä s e  m i t  G ic h t g a s b e t r ie b .  P a t e n t  v o n  O e e h e lh ä u s e r .

E f fe e t iv e  L e i s t u n g  b e i  5 0  U m d r e h u n g e n  i. d . M in u t e  1 0 0 0  P . S . ;  b e i  8 0  U m d r e h u n g e n  1 5 0 0  P . S .

C y l i n d e r d u r c h m e s s e r  =  7 3 0  m m ,  W in d e y l i n d e r  =  1 9 0 0  m m ,  H u b  =  1 4 0 0  m m .  L e i s t u n g  d e r  

b e id e n  W in d e y l i n d e r  b e i  5 0  U m d r e h u n g e n  7 2 0  c b m ,  S c h w u n g r a d d u r c h m e s s e r  —  6  m .

ebenso sicher und fast ebenso vortheilhaft vor sich gehen, w ie bei den jetzt üblichen Umdrehungs­
zahlen. Es sind daher nur die constructiven, auf die Regulirung und das Schwungrad sich beziehen­
den Schwierigkeiten zu überwinden, um langsam gehende Gasmaschinen für verminderte Gebläse- 
leislung zu schaffen.

Schliefslich ist noch die Frage aufzuwerfen, ob die grofsen Gasmotoren bei den hohen Pressungen 
und Temperaturen, die in ihrem Innern sich entwickeln, bei der verhältnifsmäfsig hohen Umdrehungs­
zahl, mit der sie laufen, für einen zuverlässigen und sicheren Dauerbetrieb überhaupt sich eignen, 
ob ihre Reparaturbedürftigkeit nicht zu grofs ist, und ob sie sich nicht zu rasch abnutzen. Ich habe  
in der letzten Zeit eine Reihe von gröfseren Gasmotorenanlagen, die seit 2 , 3 und 4 Jahren im  
Betrieb sind, besichtigt, und es wurde mir überall bestätigt, dafs der Betrieb einfach und vollkommen 
zuverlässig ist. Die AuspuiTventile müssen ab und zu nachgeschliffen werden, was aber nur sein- 
wenig Arbeit erfordert; alle halbe Jahre oder nur alle Jahre ist es nothwendig, den Kolben heraus­
zunehmen, und thalsächlich hat sich an allen Anlagen ergeben, dafs der Kolben dauernd dicht hält, 
ja dafs im Laufe der Zeit sich die Kolbenringe immer besser einschleifen. So darf denn aus den 
seitherigen Erfahrungen heute mit Sicherheit auf eine grofse Lebensdauer der Gasmotoren und auf 
eine geringe Reparaturbedürftigkeit gerechnet werden. Auch das Anlassen der Maschinen geschieht 
heute auf verschiedene Arten vollständig zuverlässig und auf die einfachste W eise. Als Betriebs­
erfahrung hat sich ferner ergeben, dafs der KiihlWasserverbrauch nur etwa 4 0  bis 5 0  1 f. d. Pferde­
kraft-Stunde beträgt. Hält man damit zusammen, dafs man auf verschiedenen Werken mit trockener
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Reinigung der Gichtgase auskommt, so ist der -Wasserbedarf aufserordentlich viel geringer als der­
jenige von Condensations-Dampfmaschinen. Auch der Oelverbrauch soll bei Gas nicht wesentlich 
höher sein, als bei Dampf.

M. H .! Das Bild, das ich Ihnen heute vom Gichtgasmotor zu entwerfen imstande war, kann
nicht als ein fertiges gelten. Es ist auf diesem Gebiete zu viel erst im Werden, und aufserdem
gehören jahrelange Erfahrungen dazu, um eine Reihe der wichtigsten Fragen endgültig zu entscheiden. 
Nur so viel läfst sich heule feststellen, dafs Mifserfolge bis jetzt nirgends zu verzeichnen sind. Vielmehr 
haben sämmtliche W erke, auf denen schon kleinere Gichtgasmotoren laufen, und die daher ein eigenes 
auf Erfahrung gegründetes Urtheil haben, Bestellungen auf grofse Anlagen gemacht. So darf man
denn mit Sicherheit darauf bauen, dafs die Gasmolorenindustrie im anregenden Verkehr mit der
Hüttenindustrie imstande sein wird, den ungemein grofsen Anforderungen, wrelche die Ausgestaltung 
der Gichtgasmaschinen an sie stellt, gerecht zu werden, und in dieser Zuversicht gestatte ich mir, 
sämmtlichen Herren, w elche an der Lösung dieser wichtigen und segensvollen Aufgabe mit thätig 
sind, ein herzliches Glückauf zuzurufen!

V o r s i t z e n d e r :  Ich stelle die Vorträge der beiden Herren Berichterstatter zur Discussion.

Hr. Director MUnzel-Deutz: M. H.! Es ist mir ein Bedürfnifs zu constatiren, dafs der heutige Vortrag 
des Hrn. L ü r m a n n  eine angenehmere Musik machte, als der des Vorjahres. Ich möchte aber auch 
constatiren, dafs nach meinem Gefühl auch heute noch nicht genug Erfahrungen vorliegen, um ein 
klares Bild über die Leistungsfähigkeit des Gasmotors für den Betrieb mit Hochofengasen zu gewinnen. 
W as ta tsä ch lich  bis heule geleistet ist, kann ich Ihnen am besten an dem Entwicklungsgänge zeigen, den 
die Gasmotorenfabrik Deutz auf diesem Gebiete durchgemacht hat. Wir haben zunächst eine Anzahl 
kleinerer Anlagen aufgestellt, die dazu dienen sollten, die Grundlagen für gröfsere Ausführungen zu finden. 
Es waren dabei die Verhältnisse der Reinigung, die Maximalleistung des Motors, seine Regulirfähigkeit 
und Betriebssicherheit bei schwankendem Gasdruck und schwankender Zusammensetzung des Gases 
festzustellen. Den ersten Probebetrieb richteten wir bereits im Jahre 1895  in Hörde ein,  wo die 
Gasverhältnisse ziemlich günstige waren. Der günstige Ausfall der Versuche führte zur Bestellung 
der 600pferdigen Anlage, die freilich, weil unsere Lieferzeit zu lang war, an die Berlin-Anhaltische 
Maschinenbau-Actien-Gesellschaft vergeben wurde. Seit jener Zeit sind zahlreiche andere Probebetriebe 
von uns eingerichtet worden, die je nach den Gasverhältnissen besondere Behandlung verlangten, 
aber durchweg zu gröfseren Bestellungen führten, die jetzt in Ausführung sind. Die meisten Schwierig­
keiten boten die 3 0  fo Zinkstaub mitführenden Gase in Friedenshütte. Hier stellten wir bereits vor
2 Jahren einen lßpferdigen Versuchsmotor auf, und es gelang uns nach langwierigem Ausprobiren 
der geeigneten Reinigungsapparate, schliefslich auch hier einen tadellosen Dauerbetrieb zu erzielen. 
Auf Grund der gewonnenen Resultate wurde dann die 1 0 0 0 pferdige Anlage daselbst projectirt, von 
der 2 Maschinen von je 2 0 0  Pfd. seit Januar laufen und in jeder Hinsicht befriedigen.

Trotzdem wäre es vermessen zu sa g en : wir haben jelzt gar keine Bedenken mehr, es können 
keine Schwierigkeiten mehr auftreten! Sie wissen Alle, dafs von einer Befriedigung bei Werken des 
Maschinenbaues erst die Rede sein kann, wenn sie jahrelang bestanden haben. Darum sind wir uns 
auch bewufst, dafs wir auch heute noch sorgfältig und vorsichtig vorgehen müssen, und ich kann 
Sie versichern, dafs darin nichts versäumt wird.

Für die gelieferten und bestellten Motoren sind wir dem V i e r t a c t p r i n c i p  treu geblieben. 
Es handelte sich nicht darum, lang dauernde Versuche über das geeigneteste System zu machen, 
sondern der Hüttenindustrie e t w a s  E r p r o b t e s  zu liefern. Denn wenn ein plötzlich auftretendes 
Bedürfnifs zu befriedigen ist, hilft der am besten, der am schnellsten hilft. Es ist aber nicht gesagt, 
dafs unsere fortgesetzten Versuche uns mit der Zeit nicht zu einem ändern System voh Grofs- 
gasmotoren führen. Jedenfalls haben wir nach den in Friedenshütte gemachten Erfahrungen zunächst 
keinen Grund, vom Viertact abzugehen. Es sind ja zahlreiche Herren hier, die unsere Maschinen 
in Friedenshütte haben laufen sehen. Die Gleichförmigkeit des Ganges der 200pferdigen Maschinen 
war eine solche, w ie sie für directe Glühlichlerzeugung ohne Accumulatoren n o tw en d ig  ist; und 
was die Regulirfähigkeit der Maschinen anlangt, so wurden nach den in Friedenshütte gemachten 
Versuchen bei plötzlicher Entlastung und Belastung zwischen Leergang und Maximalleistung kaum 
Aenderungen in der Tourenzahl bemerkt. Die Regulirung ist also bei diesen Maschinen ebenso gut 
wie bei Dampfmaschinen; vielleicht noch besser, denn hier wirkt der Regulator direct auf beide 
Cylinder des Zwillings, während bei Dampfmaschinen mit mehrstufiger Expansion der Regulator 
direct nur auf den Hochdruckcylinder wirkt, so dafs bei einer Belastungsänderung zwar der Hoch- 
druckcylinder mehr oder weniger Dampf bekommt, die Niederdruckcylinder aber erst die dem vorigen 
Belastungszuslande entsprechende Dampfmenge des Hochdruckcylinders Vorarbeiten müssen.

Ich habe hier einige Diagramme (Fig. 37 und 38) der in Friedenshütte laufenden und anderer 
Hochofengasmotoren mitgebracht, die den Herren gern zur Verfügung stehen.
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Ich möchte jetzt auf die Gröfse der Maschinen zu sprechen kommen. Es scheint mir von
mancher Seite ein aufserordentlich grofser Werth darauf gelegt zu werden, die gröfsten Arbeits­
leistungen mit Eincylindermotoren zu bewältigen. Ich halte diese Bestrebungen nicht für wichtig.
Man kann bei richtiger Construction der Maschine, vortheilhafler Anordnung der Ventile und Kühl­

flächen, Leistungen bis zu 2 5 0  Pferd, mit 
Diagramm der 200Pferd. Hochofe„gaSmotor0n einem Cylinder gut erzielen; das giebt eine 

in Friedenshatte, 5 0 0  pferdige Zwillings-, und eine 1000  pferdige
geliefert von der Gasmotorenfabrik Deutz. Viercylindermaschine. Und die letztere wird

zweifelsohne im Betriebe sicherer arbeiten als 
eine gleichstarke Eincylindermaschine, weil z. B. 
beim Ausbleiben einer Zündung die übrigen 
Cylinder des Viercylindermotors leicht aushelfen, 
während der Eincylindermotor keine solche 

Fig. 36. Reserve hat. Es wird sich also fragen, ob
etwa andere Gründe für den Eincylindermotor 

sprechen, und da kommen natürlich zunächst die Anlagekosten in Frage. Ich habe die Preise
der verschiedenen M aschinentypen: Eincylinder, Zwilling, Zweicylindermotor mit gegenüberliegenden 
Gylindern und Viercylindermotor für eine 1000  pferdige Leistung genau calculiren lassen und gebe
Ihnen dieselben in Verhältnifszahlen des Eincylindermotors für verschiedene Gleichförmigkeitsgrade 
{Redner verliest die nachstehende Tabelle).

U n g le i c h -

f ö r m ig k e i t s -

g r a d

V e r b ä l t n i t s m i i l s i g e  P r e i s e v e r s c h ie d e n e r  M o t o r t y p e n

Eincylinder-
motor Zwilling

Zweicylinder­
motor mit gegen- i Viercylinder- 

überliegenden motor 
Cy lindern

1/25 1 1,05 0 ,9 0  0 ,95
1/70 1 0 ,90 0,8o  0 ,75
1/125 1 0,75 0 ,75  0 ,00

Sie sehen, M. H., dafs für gewöhnliche Betriebe, bei denen ein Ungleichförmigkeitsgrad von
1/25 ausreichend ist, die Preise der verschiedenen Typen ziemlich gleich sind. Anders stellt sich
das Verhältnifs, wenn der Motor Gleichstromdynamos für elektrische Lichterzeugung zu treiben hat.
Hier kostet der Zweicylindermotor nur 85  bis 9 0  der Viercylindermotor nur 75 % des Eincylinder­
motors. Der Grund liegt hauptsächlich in dem verschiedenen Schwungradgewicht der einzelnen 
Typen, da bei zunehmendem Gleichförmigkeitsgrade das schwere Eincylinderschwungrad stärker 
anwachsen mufs, als das leichtere Schwungrad der Mehrcylindermaschine. Noch eclatanter wird die 
Ueberlegenheit der Mehrcylindermaschinen beispielsweise bei einem Ungleichförmigkeitsgrade von 1/125,

wie er für den Antrieb von
W echselstrom maschinen minde­
stens verlangt wird, ln diesem  
Falle kostet der Zweicylinder­
motor 75 , der Viercylinder­
motor nur 6 0  % des Eincylinder­
motors. — Auch die Betriebs­
kosten sprechen nicht zu Gun­
sten des Eincylindermotors. Die
Gasmaschine hat nicht die

grofsen Abstufungen im Gasverbrauch, w ie die Dampfmaschine im Dampfverbrauch. Eine 1000  pferdige 
Maschine consumirt nicht viel weniger Gas f. d. P . S .  und Stunde als eine 60- oder 1 0 0 pferdige 
Maschine, so dafs die Anzahl der Cylinder einer Maschine ohne wesentlichen Einilufs auf den Gas­
verbrauch ist. W as nun die Verschmutzung des Motors anlangt, so sind in Friedenshütte, wo 
grofse Mengen Zinkstaub zu beseitigen waren, die Verhältnisse also m öglichst ungünstig lagen, bezüg­
liche Dauerversuche gemacht worden und es hat sich gezeigt, dafs nach 82  ständigem ununter­
brochenem, angestrengtem Betrieb des 2 0 0 pferdigen Motors der Gashahn und das Gasventil der Maschine 
nur mit einer 1 mm dicken, feuchten Staubschicht bedeckt waren, während das Innere des Cylinder- 
kopfes vollkommen rein war. W enn diese Beobachtung scheinbar derjenigen des Hrn. Professor M e y e r ,  
wonach sich nur eine trockene Staubschicht an den exponirten Theilen zeigt, widerspricht, so liegt dies 
wohl daran, dafs in einem Falle nasse, im anderen Falle trockene Reinigung angewandt war. In Friedens­
hütte mufsten wir nafs reinigen; doch wird im allgemeinen die trockene Reinigung anzustreben sein.
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Hr. L ü r m a n n  deutete in seinem Vortrage an, dafs die Grofsgasmotoren, zu deren Entwicklung 
die Hüttenindustrie einen mächtigen Anstofs gegeben habe, noch ein bedeutendes Feld ihrer Anwendung 
vor sich hätten, wenn es gelänge, aus den billigen Brennstoffen in grofsen Generatoren Heizgas zu 
gewinnen. Ich kann constatiren, dafs diese Bewegung schon in Flufs gerathen ist. Wir haben  
grofse Aufträge auf Motoren von vielen hundert Pferdestärken, die in Baku mit Oelgas aus billigen 
Rückständen laufen sollen. Ebenso werden Koks- und Anthracit-Generatorgasanlagen in stetig 
wachsender Zahl und Gröfse bestellt. Ich erwähne hier nur eine für das Elektricitätswerk der Stadt 
Basel zu liefernde derartige Anlage von 0 0 0  P . S . ;  die Entwicklung wird noch wachsen, wenn die 
Versuche zur Verarbeitung der Braunkohle im Generator abgeschlossen sind. Vorläufig liefert die 
Braunkohle freilich noch ein ziemlich unreines Gas, das für den Motorenbetrieb nicht ohne weiteres 
anwendbar ist.

W as endlich die Combination der Gasmaschine mit einer Gebläsemaschine anlangt, so kann 
die directe Verbindung dieser beiden Maschinen nicht an der hohen Tourenzahl der Gasmaschine 
scheitern. Denn nichts steht im W ege, den Gasmotor ebenso langsam laufen zu lassen wie das 
Gebläse. Ich habe eine kleinere M aschine, welche normal 2 4 0  Touren m acht, nach Abänderung 
des Regulators und Schw ungrads, aber ohne irgend welche sonstige Aenderungen mit 75 bis 80  
Umdrehungen laufen lassen. Der Betrieb war in jeder Hinsicht befriedigend, der Gasverbrauch 
unbedeutend höher als bei einer normalen gleich starken M aschine, und die Gleichmäfsigkeit de& 
Ganges, wie Sie aus diesen Geschwindigkeitsdiagrammen ersehen wollen, eine vorzügliche.

Hr. Dntreux-Paris: Vorhin war Hr. L i i r m a n n  so liebenswürdig, zwei Artikel zu erwähnen,
die in der französischen Zeitschrift „Le Génie Civil“ erschienen sind. Da meine W enigkeit Autor
dieser Artikel war, fühle ich mich veranlafst, in kurzen Worten auf dieselben zurückzukommen.

Es handelt sich um die vielbesprochene Frage des Staubes in den Gasmotoren, und, obgleich  
dies befremden m ag, freut es mich, hier ein sehr beschränktes Auffassungsvermögen zu bekunden, 
da ich voriges Jahr Hrn. L i i r m a n n  offenbar falsch verstanden habe.

W enn ich damals annahm, Hr. L ü r m a n n  befürchte, der Staub werde den Gang der Motoren 
schädigen, so kam dies daher, dafs, w ie Sie wohl noch wissen, hier neben diesem Pulte ein Kasten 
voller Staub stand, auf den der Hr. Vortragende mehrmals verwies. Bestärkt wurde ich ferner in 
meiner falschen Auffassung, als ich in der Nummer unserer Zeitschrift vom 15. März 1898  auf 
Seite 25 4  folgenden Passus las:

,  . . . Auf jeden Cylinder kämen täglich 29 kg Staub. Ich habe hier zwei Proben von Staub 
aus H ochofengasen, w e l c h e  d i e  b e i d e n  z u v o r  b e s c h r i e b e n e n  E i n r i c h t u n g e n  für  Na f s -  
r e i n i g u n g  d u r c h l a u f e n  h a b e n ,  ausstellen lassen, von denen die eine etwa 29  kg Staub enthält.
Die Versammlung würde gewifs sehr dankbar sein, wenn die hier anwesenden Constructeure von
Gasmaschinen meine Bedenken gegen die Wirkung dieses den Raum von mehr als einem Hektoliter 
einnehmenden Staubes auf die C y l i n d e r  und das darin nothwendige Schmieröl der Gasmaschinen 
zerstreuen könnten.“

Es freut mich, w ie gesagt, festzustellen, dafs meine Auffassung falsch war, und dafs keine 
Meinungsverschiedenheit zwischen Hrn. L ü r m a n n  und mir besteht.

Hr. Hiertz-Seraing. M. H .! W ie Ihnen Hr. Prof. Me y e r  eben sagte, sind die bestehenden 
Motoranlagen mit Hochofengas in Bezug auf die Gasreinigung sehr verschieden: Die einen suchen
den Staub so vollständig w ie möglich auszuscheiden ; andere reinigen nur theihveise ; in Seraing 
arbeitet der 2 0 0  pferdige Motor seit October mit dem rohen Gase, w ie es zu den Kesseln geht, ohne 
dafs die Ventile sich versetzen, oder dafs sich Ansätze in der Compressionskammer bilden. Trotz­
dem enthalten unsere Gase sehr viel Staub, da alle Oefen Bessemereisen erzeugen und im Möller 
Kiesabbrände und südspanisches Erz verarbeiten, wovon letzteres bekanntlich viel Zink enthält. Es 
wundert mich aber zu hören, dafs an einer Motoranlage, welche für complété Gasreinigung ein­
gerichtet war, die Reinigung einfach ausgeschaltet wurde, ohne dafs der Motor sich verstaubte. In 
Seraing wurde dieses Resultat nicht so ohne weiteres erreicht, obschon Hr. D e l am  a r e ,  der Erfinder 
unseres Simplex-Motors, seit Anfang vom Grundsatz ausging, der Motor für Hochofengas sei so zu 
construiren, dafs der feine, weifse Gichtstaub keine schädlichen Ansätze bilden und mit dem Auspuff 
herausgeschleudert werden m üsse. Der 2 0 0  pferdige Motor wurde in Seraing nach diesem Princip 
construirt, wie ja die aufser Betrieb stehende Gasreinigungsanlage bezeugt, denn mit derselben konnte 
nur der gröbste Theil des Staubes zurückgehalten werden. Dieser Motor wurde im April 1898  in 
Betrieb gesetzt, aber nach einigen W ochen bemerkte man, dafs sich sowohl in den Eintrittskanälen, 
wie in der Compressionskammer, Ansätze bildeten, welche eventuell zu Störungen Anlafs geben konnten. 
Daraufhin wurde die Construction wieder durchgearbeitet, und bei dem jetzigen Motor, welcher seit 
October mit ungereinigtem Gase arbeitet, rührt nur der Rahmen, das Schwungrad mit W elle und 
Pleuelstange von der früheren Maschine her; fast alles Uebrige ist ersetzt worden. Dies um zu zeigen,.
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dafs mit dem Ausschalten der Gasreiniger die Staubfrage nicht so leicht gelöst ist. W as die 500-  
pferdige Gebläsemaschine betrifft, so wird dieselbe im October in Betrieb kommen. Dieselbe wird 
bei 75 bis 80  Touren mit kleinen Metallventilen arbeiten, welche seit zwei Jahren gute Resultate 
bei Schnellläufen bis zu 6 5  Touren geben. W ir werden aber auch die H ö r b i g e r - V e n t i l e  versuchen.

Hr. L ü r m a n n  führte vorhin an, dafs der Gasmotor nicht die Elasticität der Dampfmaschine 
in der Kraftabgabe habe und deshalb nicht so ohne weiteres als Gebläsemaschine verwandt werden 
könne. W ürde der Winddruck die vorgesehene Maximalleistung überschreiten, so würde der Motor 
plötzlich sLill stehen, was für den Ofen verhängnifsvolle Folgen haben könne. Hr. A r m .  B a i l l v ,  
der Ingenieur unserer Werkstätten, welcher auch zuerst in Seraing die Idee hatte, das Gas der Koks­
hochöfen im Motor zu verwenden, hat eine Einrichtung erfunden, w elche automatisch, sicher und 
geräuschlos die Maschine entlastet, wenn die Maximalleistung überschritten wird. Ich kann Ihnen 
dieselbe heute nicht beschreiben, da das Patent angemeldet ist. Die Herren vom Verein können 
dieselbe aber im Herbst in Seraing im Betrieb sehen. Uebrigens werden an dem 5 0 0  pferdigen 
Motor ebenfalls officielle Versuche gemacht und veröffentlicht werden, und Hr. Generaldirector Gr e i n  er  
hofft, dafs einer der deutschen Herren, w elche sich mit der Gasfrage beschäftigen, wie z. B. Hr. 
Professor M e y e r ,  diesen Versuchen beiwohnen und Ihnen dieselben mittheilen wird.

Aufser zwei 5 0 0  pferdigen Gebläsemaschinen werden in Seraing noch vier oder sechs 5 0 0  pferdige 
Maschinen zum Betrieb von Dynamos aufgestellt, da in den verschiedenen Abtheilungen die kleinen 
Dampfmaschinen durch Elektromotoren ersetzt werden sollen. Diese Centrale wird unmittelbar an 
die Hochöfen gebaut. Seit August vorigen Jahres arbeitet auch ein Gasmotor an unsern Solvay- 
Koksöfen mit gutem Erfolge.

Hr. LUrmann-Osnabrück: Der Irrthum, den Hr. D u t r e u x  glaubt festgestellt zu haben, beruht darauf, 
dafs er mich nicht verstanden hat; ich habe in meinem Berichte vom 27 . Februar 1S9S hervorgehoben, 
dafs es drei verschiedene Staubarten im Hochofengas giebt. Hr. D u t r e u x  hat, glaube ich, keine 
Praxis im Hochofenbetriebe und war es ihm deshalb nicht übel zu nehmen, dafs er die drei Staub­
arten miteinander verwechselte. Der Staub, welcher aus Erz und Koks besteht, und von den Hoch­
ofengasen mit aus der Gicht herausgerissen wird, der eigentliche Gichtstaub, ist so schwer, dafs er 
sich sofort in den ersten Gasrohren oder Trockenreinigern ausscheidet; von diesem Staub hatte ich 
im vorigen Jahre keine Proben ausgestellt. Die zweite Staubart ist diejenige, welche sich in. den  
Gasleitungen abscheidet; auch von diesem Staub hatte ich im vorigen Jahre keine Proben ausgestellt. 
Der Staub, welchen ich hier ausgestellt hatte, hatte sich in Oberhausen und auf Georgsmarienhütte 
aus einem Gas niedergeschlagen, welches einer sehr sorgfältigen Nafsreinigung unterworfen worden 
war. Die dritte Staubart, von der ich in meinem vorigjährigen Berichte gesprochen habe, war die­
jenige, welche sich erst bei der Verbrennung der Gase, also in den Gasmaschinen selbst, ausscheidet. 
In dem Buch über Gasmaschinen von M u s i l *  werden sogar die Gefahren gekennzeichnet, welche 
bei den Gasmaschinen durch den Staub entstehen, welcher sich bei der Verbrennung des L e u c h t ­
g a s e s  in der Gasmaschine bildet. Dafs der Staub, welcher mit in die Gasmaschinen gelangt, einen 
grofsen Einflufs auf dieselben ausgeübt hat, bestätigte hier soeben Hr. H i e r t z ,  indem er bemerkte, 
dafs man deshalb in Seraing die Maschinen habe vollständig umconstruiren müssen. Dieser Staub, 
welcher in die Gasmaschinen gelangt, ist sehr fein, kann die Gasmaschinen nicht angreifen, sondein  
nur Verstopfungen herbeiführen. Ilr. D u t r e u x  nahm an, dafs von dem Gichtstaub, welcher Erze 
und Koks enthält, in die Gasmaschinen gelangen und diese zerstören würde; das aber ist unmöglich. 
Ich hielt es im vorigen Jahre für meine Pflicht, den Vortheilen der Benutzung der Hochofengase in 
Gasmaschinen auch die Bedenken gegenüber zu stellen, welche dieser Benutzung entgegen zu stehen  
schienen, und glaube auch heute, dafs es richtig war, den rasenden W eltlauf, zu Gasmaschinen zu 
gelangen, nicht noch zu beschleunigen.

Hr. Director MUnzel: M. H .! Selbstverständlich war die langsam laufende G asm aschine, von 
der ich vorhin sprach, für diese Tourenzahl eingerichtet durch Erhöhung des Schwungradgewichtes. 
Wollten Sie versuchen, eine gewöhnliche für 2 1 0  Umdrehungen gebaute Gasmaschine mit 8 0  Um­
drehungen laufen zu lassen , so müfsten diese Versuche an der zu grofsen Ungleichförmigkeit des 
Ganges scheitern. Auf die Bemerkungen, dafs Gasmaschinen auch gut mit ungereinigten Gasen 
arbeiten könnten, möchte ich mit der Frage antw orten: W as versteht man denn in diesem Falle
unter ungereinigtem Gas? In vielen Hüttenwerken wird bereits alles Gas für die Cowper-Apparate 
vorgereinigt, und wenn dann der Motor keine weitere Gasreinigung erfordert, so sagt man, der Motor 
laufe mit ungereinigtem Gas. Es wird also häufig als ungereinigtes Gas solches bezeichnet, welches 
bereits in Wirklichkeit schon sehr gut gereinigt ist. Nach meinen Erfahrungen ist eine gute Reinigung 
des Gases für den Motorenbetrieb v o r t h e i l h a f t ;  dafs es v o r s i c h t i g e r  ist zu reinigen, darüber 
sind wir wohl alle einig.

*  D i e  M o t o r e n  f ü r  G e w e r b e  u n d  I n d u s t r ie .  B r a u n s c h w e i g ,  V ie w e g  &  S o h n ,  1 S 9 7 .
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Es wurde erst von den Reserven gesprochen, welche nothwendig sind für den F all, dafs der 
Hochofen aufser Betrieb ist. Auch hierüber liegen bereits Erfahrungen vor. In Friedenshütte wurde 
aufser unserer Gasmotorenanlage auch eine grofse Koksgeneralorgasanlage aufgestellt und in Betrieb 
gesetzt, welche imstande ist, den ganzen Gasbedarf der Motoren zu decken. Es zeigte sich, dafs die 
Motoren anstandslos vom Hochofengasbetrieb auf den Generatorgasbetrieb umgeschaltet werden 
konnten, ohne dafs das Geringste verändert wurde und ohne, dafs man an den Motoren wahrnehmen 
konnte, dafs sie mit einem ändern Betriebsgas liefen.

Endlich ist noch eine Behauptung richtig zu stellen, die Hr. L ü r m a n n  unter den Vorwürfen, 
die der Gasmaschine von anderer Seite gemacht w erden, anführte. Es wurde darauf angespielt, 
dafs die Gasmaschine ihren günstigsten Brennstollconsum im Gegensatz zur Dampfmaschine nicht 
hei mittlerer, sondern bei voller Belastung hat ,  und dafs der Consum bei geringer Belastung stark 
steigt. Demgegenüber ist festzuslellen, dafs nach genauen Messungen der Mehrverbrauch an Gas 
pro Stunde und Pferdekraft bei halber Belastung nur etwa 15 bis 2 0  % beträgt, so dafs dieser 
Unterschied zwischen der Dampf- und Gasmaschine nicht so hoch zu veranschlagen ist, als es 
häufig geschieht.

Hr. Dr. Hans Goldschmidt-Essen (Ruhr): Hr. L ü r m a n n  hat die Hochofenwerke klassificirt in 
solche, die keinen Ueberschufs an Kraft haben, d. h. diese selbst benutzen, und solche, die einen 
Ueberschufs an Kraft, also diese anderweitig unterzubringen haben. Ich glaube, dafs diese grofseii 
Kraftmengen zur Zeit noch nicht auszunutzen sind. Wiederholt höre ich von Kokereibesitzern die 
Frage aufwerfen: W as könnten wir mit unserer überschüssigen Kraft produciren? Ich glaube, dafs 
dafür gesorgt werden mufs, diese Kraft praktisch auszunutzen. Das Nächstliegende ist wohl, dafs 
Galciumcarbid, dessen Bedarf in ständiger Steigung ist, hergestellt wird. Allerdings haben wir mit 
sehr billigen Wasserkräften bei dieser Fabrikation zu concurriren. Die ausgebaute Pferdekraft einer 
modernen Gasmaschine wird schwerlich unter 100 fürs Jahr sich einstellen, während besonders 
günstig gelegene Wasserkräfte völlig ausgebaut nur etwa die Hälfte kosten. Da aber die W asser­
kräfte in Bezug auf ihre Verkehrslage zumeist ungünstiger liegen als die Gaskraftanlagen, so ist wohl 
hei einem verhältnifsmäfsig billigen Erzeugnifs, wie das Galciumcarbid es ist, wohl noch möglich, 
dafs es auf Hochofenanlagen vorte ilh aft fabricirl werden kann. Hervorheben möchte ich aber, dafs 
es zur Zeit als ausgeschlossen erscheint, Aluminium mit Hülfe von Gasmaschinen abzuscheiden, da 
hierbei die Kraft eine ganz besondere Rolle sp ie lt; es ist nämlich zur Abscheidung eines Quantums 
Aluminiums etwa 7 mal so viel Kraft aufzuwenden als für die gleiche Menge Galciumcarbid. Dazu 
kommt noch, dafs bei dem verhältnifsmäfsig hohen Preise des Metalls die Fracht auch keine solche 
Rolle spielt als beim Calciumcarbid. W ill man also diese billigen Kräfte für elektrochemische Zwecke 
.ausnutzen, so wird in erster Linie darauf Bedacht zu nehmen sein, dafs man mit den hergestellten 
Erzeugnissen gegen die billigen Wasserkräfte auch concurriren kann.

V o r s i t z e n d e r :  Die Rednerliste ist erschöpft* und somit die Discussion geschlossen. Die 
grofse Aufmerksamkeit, welche Sie den langen Verhandlungen haben zu theil werden lassen und 
der reiche Beifall, den Sie den Vortragenden gespendet haben, sind der beste Beweis für die Vor-

* In Ergänzung zu Hrn. L ü r m a n n s  Erwähnung des Cupolofengebläses in Dillingen erläuterte 
Hr. Hörbiger aus Budapest die Gröfse der Saug- und Druckventil-Ringscheiben, wie sie hierbei 
angewendet wurden, durch Vorzeigen entsprechend ausgeschnittener Cartonscheiben von 4-20 und 
3 2 0  mm äufserem Diameter; er behält sich vor, später in besonderen, mit Zeichnungen belegten 
Aufsätzen sowohl auf diese Construction, als auch auf das neue Hochofengebläse in Aplerbeck und 
andere Ausführung zuriiekzukommen.

Von Hrn. Director Majert-Siegen ist der Redaction n a c h t r ä g l i c h  noch folgende Z u s c h r i f t  
zugegangen:

„Hr. L i i r ma n n  hat in seinem Vortrage einige Mitlheilungen erwähnt, die ich ihm vor kurzem 
über die meines Erachtens nach der Gasmaschine hindernd im W ege stehenden Nachtheile gemacht 
habe. Namentlich Hr. M ü n z e l  hat diese Bedenken zum gröfsten Theil für unbegründet erklärt — 
über einen anderen Theil derselben hat er überhaupt nichts gesagt. Ich mufs bekennen, dafs ich 
diese Bedenken durch die Mittheilungen des Hrn. Münzel nicht für ganz beseitigt erachten kann. 
Hr. Münzel sagte, eine Gasmaschine verschlechtere sich bei Reduction der Leistung auf die H ä l f t e  
der Höchstleistung bezw. ihres Gasverbrauchs um 2 0  fo .

Ich habe diese Verschlechterung allerdings für gröfser gehalten; vielleicht gelten diese 20  % 
nur für die b e s t e n  Maschinen, nicht für den Durchschnitt. W ollen wir also eine Gasmaschine für  
w e c h s e l n d e  Belastung als B e t r i e b s m a s c h i n e  gebrauchen, so werden wir ihr Leistungsgebiet in 
der Regel so eintheilen müssen wie bei einer guten Dampfmaschine, nämlich so, dafs die verlangte 
Normalleislung ungefähr gleich der Hälfte der Höchstleistung ist. W ir müssen dann also für die
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trefflichkeit der Vorträge,* für die ich den Herren Berichterstattern unseren besten Dank ausspreche. 
W ir haben heute gesehen, dafs die Frage der Verwendung von Hochofenkraftgas erhebliche Fortschritte 
gemacht hat, und ich hoffe und wünsche, dafs in den nächsten Jahren auf diesem Gebiete Resultate 
erzielt w erden, die nach allen Seiten befriedigend sind. Mit diesem W unsche schliefse ich die 

Versammlung. (Bravo!) Schlufs 4 ,20  Uhr.

*  *
*

An dem gemeinschaftlichen Mittagessen, welches im Anschlufs an die Hauptversammlung im 
Kaisersaal der Städtischen Tonhalle statlfand, nahmen 6 3 5  Mitglieder und Gäste Theil. Der Vor­
sitzende,' Hr. Geh. Commerzienrath G. L u e g ,  brachte in schwungvollen W orten den Trinkspruch auf 
Se. Majestät den Kaiser aus.

Hr. A s t h ö v e r  s en.  feierte die Gäste und brachte auf den Vertreter der Königlichen Regierung, 
Hrn. Regierungspräsidenten F r e i h e r r n  v o n  R h e i n b a b e n  ein mit begeisterter Zustimmung auf­
genomm enes Hoch aus. Letzterer antwortete in beredter W eise, indem er auf die Fortschritte der 
deutschen Industrie, insbesondere der deutschen Eisenindustrie hinwies, wobei er gleichzeitig den An- 
theil hervorhob, welchen der Verein, seine Mitglieder und sein Vorstand daran haben. Sein Hoch 
klang auf den Verein und dessen Vorstand aus. Hr. Commerzienrath B r au  ns-D ortm und feierte die 
Redner des Tages. Hrn. L iirm ann-O snabrück liefs sein bekannter Humor auch diesmal nicht im  
Stich; in launiger Rede wies er darauf hin, dafs die Eisenhüttenleute allen Grund haben nicht nur 
die Dame Conjunctur, sondern alle Frauen und Jungfrauen der Vereinsangehörigen hoch leben zu 
lassen. Hr. Landtagsabgeordneter B u eck-Berl i n  betonte die Gefahren, welche der Industrie im In- 
und Auslande drohen, weshalb er zu einigem und festem Zusammenhalten mahnte. —

Leider waren bei der starken Betheiligung am Festm ahle die Redner nicht in allen Theilen 
des Saales verständlich, ein Uebelstand, welchen Hr. P h i l i p p  F isch er-R u h rort in humorvoller W eise 
kritisirte. —

Der schöne Erfolg des Tages bewährte die Anziehungskraft, welchen die Versammlungen des 
Vereins deutscher Eisenhüttenleute stets auf seine Mitglieder ausüben, in glänzender W eise.

E . Schrödter.

Normalbelastung mit einem 2 0  % h ö h e r e n  Gasverbrauch pro Leistungseinheit rechnen, als in der 
Regel angenommen w ird; da aber naturgemäfs bei der U n t e r b e l a s t u n g  die V e r s c h l e c h t e r u n g  
s t ä r k e r ,  sogar v i e l  s t ä r k e r  ist als die V e r b e s s e r u n g  bei U e b e r l a s t u n g ,  so werden diese'
2 0  % um  so  m e h r  ü b e r s c h r i t t e n  w e r d e n ,  je stärker die Belastung veränderlich ist. Immerhin 
bleibt, dem Um wege durch den Dampfkessel gegenüber, noch eine sehr erhebliche E rsparnis bestehen. 
Aber n a c h  a l l g e m e i n e r e r  E i n f ü h r u n g  der Gasmaschine wird man die Verschlechterung des 
Güteverhältnisses, über die man h e u t e  lächelnd hinweggeht, als grofsen Uebelstand empfinden!

W as die Veränderlichkeit der U m g a n g s z a h l  betrifft, so war ich der Meinung, dafs dabei 
nicht a l l e i n  das S c h w u n g r a d g e w i c h t  mitspricht, sondern auch die Zündungs- und Kühlungs­
verhältnisse im Treibcylinder. Hr. Mü n z e l  hat das nicht erw ähnt; es mag also sein, dafs ich mich 
irre. Aber w as das Schwungradgewicht betrifft, so können hier nur Z a h l e n  entscheiden, nicht 
B e t r a c h t u n g e n .  Es ist klar, dafs es möglich ist, einen Motor von 150  Umdrehungen auch mit 
75 zu betreiben, wenn das Schwungrad von vornherein schwer genug gemacht ist. Aber w ie  
s c h w e r  mufs es denn sein? Und insbesondere für den Fall, dafs die Arbeit n i c h t  d u r c h  d i e  
W elle, sondern durch die K o l b e n s t a n g e  nach r ü c k w ä r ts  abgeleitet wird? Ich fürchte, dafs wir 
da auf böse Zahlen stofsen werden — zumal beim Viertactmotor, bei dem sich für diesen letzteren 
Fall auch noch andere Uebelstände hinzufinden könnten! —

Ich bedauere, dafs am 2 3 . April die Zeit nicht da w ar, um diese, den Mittheilungen des 
Hrn. Mü n z e l  gegenüber bleibenden Zweifel zu beseitigen; der Zweck des Vorstehenden ist lediglich, 
zu dieser Beseitigung nachträglich Veranlassung zu geb en .“

*  Z u  d e m  P r o t o k o l l  g e h ö r e n  d ie  T a f e l n  I V  b i s  X I I I ,  v o n  d e n e n  d ie  e r s t e n  8  B l ä t t e r  d e r  v o r i g e n  A u s g a b e  

b e ig e g e b e n  w a r e n  ( v e r g l e ic h e  F u f s n o t e  S e i t e  + 6 3 ) ,  w ä h r e n d  d e r  d i e s m a l i g e n  N u m m e r  d ie  T a f e l n  X I I  T a n d e m ­

m a s c h i n e  6 7 0  u n d  1 0 0 0  C y l i n d e r d u r c h m e s s e r  u n d  1 0 0 0  H u b ,  e r b a u t  v o n  S a c k  &  K i e l s e lb a c h ,  R a t h ,  u n d  

X I I I  D r i l l i n g s - V e r b u n d - R e v e r s i r m a s c h i n e  1 2 0 0  C y l i n d e r d u r c h m e s s e r ,  1 3 0 0  H u b ,  m i t  C o n d e n s a t i o n ,  e r b a u t  v o n  

d e r  M a s c h i n e n  ■ A c t ie n g e s e l l s c h a f t  v o r m .  G e b r .  K l e i n  i n  D a h l b r u c h ,  b e ig e g e b e n  s in d .
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Die Benutzung der Hocliofen- und Koksofengase.

Unter diesem Titel hielt E n r i q u e  D i s d i e r  
aus Bilbao auf dem Meeting des „Iron and Steel 
Institute“ am 4. und 5. Mai d. J. einen Vortrag, 
iiher welchen in Folgendem berichtet wird.

Nach einer Beleuchtung der W ichtigkeit der 
Benutzung der Hochofengase und der bekannten, 
derselben sich entgegenstellenden Schwierigkeiten, 
m acht der Vortragende darauf aufmerksam, dafs, ; 
wenn auf einem Werk nur ein Hochofen oder 
nur zwei Hochöfen im Betriebe sind, der Fall 
eintreten kann, dafs hei gestörtem Betriebe nicht 
mal Gas genug vorhanden ist, um die W ind­
erhitzer zu heizen, viel weniger aber um Dampf 
oder Kraft in Gasmaschinen zu erzeugen.

In diesem Falle müfsten unter den Dampf­
kesseln feste Brennmaterialien verheizt und das 
Gas für die Gasmaschinen müfste in betriebsfähig 
bereitstehenden Generatoren erzeugt werden. Neben 
diesen Einrichtungen aber seien auch Koksöfen 
die unerläfslichen Begleiter der Hochöfen, so meint 
der Vortragende, und diese seien also auch als 
Krafterzeuger zu berücksichtigen.

Die Koksofengase seien in Menge und Zu­
sam mensetzung besser und regelm äßiger, sowie 
staubfrei und weniger W asser enthaltend, als die 
Hochofengase, eigneten sich also besser zur Kraft­
erzeugung in Gasm aschinen, als die letzteren. 
Wenn die Abhitze und die überschüssigen Gase 
von Koksöfen mit Gewinnung der Nebenerzeugnisse 
unter Dampfkesseln verwendet würden, könne man 
die Kraftleistung derselben auf 5 P . S. auf 1 t 
Koks annehmen.

W enn von den in den Koksöfen erzeugten Gasen 
6 0  für die Beheizung der Oefen erforderlich i
seien, blieben 40  ^  derselben für die unmittel­
bare Dampferzeugung übrig. Die Erfahrung habe 
nun gelehrt, dafs von dem Dampf für vorstehende 
5 P. S., für 2 P. S. durch die Abhitze von den j 
60  % der in den Koksöfen verbrannten Gase und
3 P. S. von den unmittelbar unter den Kesseln 
verbrannten 40  % Gase erzeugt würden.

W enn jedoch angenommen würde, dafs so­
gar 70  % der erzeugten Gase zur Beheizung der 
Koksöfen erforderlich seien, so blieben doch immer 
noch 3 0  % der Gase zur Verwerthung in Gas­
maschinen übrig.

Der Vortragende berechnet sodann, dafs diese 
Art der Verwerthung 5 ,47  P. S. liefere, also 5 ,47
— 3 =  2, 47  P . S .  auf 1 t Koks mehr, als durch 
Dampferzeugung, und kommt dann auf die be­
kannten Vortheile der Erzeugung von Koks auf 
den Hochofenanlagen selbst.

Der Vortragende berechnet nun untenstehende 
drei Fälle unter folgenden Voraussetzungen. Ein 
Hochofen erzeuge täglich 100  t Roheisen mit

X I.u

; 100  t Koks, welcher auf dem Werk selbst her­
gestellt w erde; das Koksausbringen der Kohlen 

| sei 71 % und es liefere 1 t Kohlen 2 7 0  cbm  
Gas. Der Hochofen liefere 2 0 0 0  cbm Gase auf 
1 t Boheisen, also 2 0 0  0 0 0  cbm in 24  Stunden 
für andere Zwecke, also aufser den Gasen, welche 
als Verlust zu rechnen und zur Winderhitzung 
nothwendig sind.

E r s t e r  F a l l .  W enn die überschüssigen 
Koksofen- und Hochofengase unter Dampfkesseln 
verbrannt würden, erzeugten die Koksofengase 
rund für 5 0 0  P. S. und die Hochofengase rund 
für 6 0 0  P . S ., zusammen also den Dampf für 
1 1 0 0  P . S .

Z w e i t e r  F a l l .  W enn die Koksofengase zur 
Dampferzeugung benutzt würden, also 5 0 0  P. S. 
lieferten, und die Hochofengase würden in Gas­
maschinen ausgenutzt, dann würden diese, bei

4  cbm Gas auf 1 P. S., =  2 0 8 3  P . S

oder rund 2 1 0 0  P . S .  ergeben; im ganzen würden 
5 0 0  +  2 1 0 0  oder 2 6 0 0  P. S. erzeugt, d. h. 2 6 0 0  
— 1 1 0 0 = 1 5 0 0  P . S .  mehr, als wenn alle Gase 
unter Dampfkesseln verbrannt würden.

D r i t t e r  Fal l .  Die Koksöfen werden mit 
Hochofengasen geheizt,* und die Koksofengase 
werden zur Krafterzeugung benutzt. Es werden 
dann nach der Berechnung des Vortragenden** 
3 5 0 0  P. S., oder gegen den ersten Fall 2 4 0 0  P. S.  
und gegen den zweiten Fall 9 0 0  P. S. mehr er­
zielt. Nun berechnet der Vortragende unter der 
Annahme, dafs für 1 P . S. 1,5 kg Kohle erforder­
lich seien und die Tonne Kohle 8 koste, dafs 
im zweiten Fall die Erzeugungskosten der 100  t 
Roheisen eines Hochofens um den Werth von 
19 4 4 0  t Kohlen oder 15 552  J i  im Jahre, oder 
4 ,3 2  y /i  auf eine Tonne Roheisen geringer würden. 
Für den dritten Fall rechnet der Vortragende 
eine Verminderung der Erzeugungskosten einer 
Tonne Roheisen um 5 ,5  J i  aus. Der Vortragende 
sieht keinerlei Schwierigkeiten in der Beheizung 
der Koksöfen mit Hochofengasen, fürchtet also 
auch nicht die verstopfende oder schmelzende Ein­
wirkung des Staubes auf die Steine der Züge 
der Koksöfen.***

*  D i e s e r  V o r s c h l a g  s c h e in t  d ie  e ig e n s t e  E r f i n d u n g  

d e s  V o r t r a g e n d e n  z u  s e in .

* *  S e in e n  B e r e c h n u n g e n  le g t  d e r  V o r t r a g e n d e  f ü r  

d ie  H o c h o f e n g a s e  d ie  Z a h l e n  z u  G r u n d e ,  w e lc h e  

| in  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 8  S .  2 5 8  A n l a g e  I I I  a u f ­

g e s t e l l t  s in d .
* * *  E s  is t  n i c h t  z u  le u g n e n ,  d a f s  in  d e n  W ä n d e n  

u n d  Z ü g e n  d e r  K o k s ö f e n  e in e  g e w is s e  M e n g e  W ä r m e  

a u f g e s p e ic h e r t  i s t ,  w e lc h e  d a s  F e h le n  d e r  h e iz e n d e n  

H o c h o f e n g a s e ,  b e i  B e t r ie b s s t ö r u n g e n  d e s  H o c h o f e n s ,  

f ü r  k u r z e  Z e it ,  o h n e  h e s o n d e r e  S t ö r u n g  f ü r  d e n  B e t r ie b

2
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Nach dem Bericht * über das „Iron and Steel 
Meeting“ vom 4. und 5. Mai d. J. wurde der 
Vortrag von Disdier w ie folgt besprochen.

J a m e s  R i l e y  m eint, der Vortragende habe 
seine Idee gut durchgearbeilet; bevor dieselbe 
jedoch in die Praxis übergeführt sei, würden noch 
viele Schwierigkeiten zu überwinden sein. Er glaube, 
der Vortragende habe eine der Schwierigkeiten 
der Benutzung der Gase übersehen oder nicht 
genug gewürdigt, nämlich, dafs der W echsel in 
der Güte der Gase sich unangenehmer äufsere, 
wenn die Gase in Winderhitzern oder unter Kesseln 
verbrannt würden, als wenn sie in Gasmaschinen 
verbraucht würden. Er glaube, dafs gerade bei 
den Koksofengasen dieser W echsel der Güte grofser 
sei. Die Hochofengase seien seit etwa drei Jahren 
in Gasmaschinen benutzt: es sei aber kein Fall 
bekannt, dafs deren Entzündung, also deren Explosion 
im Cylinder versagt habe; das sei sehr wichtig. 
Er glaube, der Vortragende werde, bevor er seine 
Idee in gröfserem Mafsstabe in die Praxis einführe, 
gröfsere Schwierigkeiten bei der Reinigung der 
Koksofengase zu überwinden haben, als bei der 
Reinigung der Hochofengase.** „

Der P r ä s i d e n t  sagt, Herr G r e i n e r ,  welcher 
einer der Pioniere in der Benutzung der Hoch­
ofengase sei, sei bedauerlicherweise nach Belgien 
zurückgerufen; aber Hr. H u g o  S a v a g e ,  einer 
der Ingenieure von Seraing, sei zugegen, um 
Hrn. Greiner zu vertreten; er sei überzeugt, 
dafs die Versammlung erfreut sein w ürde, die 
Mittheilungen des Hrn. Savage entgegennehmen  
zu können.

H u g h  S a v a g e  sagt über die Benutzung der 
Hochofengase zum Heizen der Koksöfen (Idee von 
Disdier), dafs die Verbrennung dieser Gase eine 
sehr geringe W ärmeentwicklung gestatte, während 
zur Erzeugung eines guten Koks die Temperatur 
in den Zügen der Koksöfen eine sehr hohe sein 
müsse. Die Hochofengase würden nicht immer 
geeignet sein, diese Temperaturen zu erzeugen; 
wie bekannt, seien dieselben bei gewöhnlicher 
Lufttemperatur nicht mal zu entzünden, und der 
Staub würde sich als ein gröfseres Hindernifs bei 
der Verwendung der Hochofengase in Koksöfen, 
als in Gasmaschinen erweisen. Er habe Kenntnifs 
von einem Versuch in dieser R ichtung, dessen

d e r  K o k s ö f e n ,  w e n i g e r  b e m e r k b a r  w e r d e n  lä f s t .  I c h  

w ü r d e  e in e m  v ie r t e n  F a l l  d e n  V o r z u g  g e b e n ,  d e r  

d a r in  b e s te h t ,  d a f s  m a n  d ie  K o k s o f e n a b h i t z e  u n d  K o k s ­

o f e n g a s e  z u r  W i n d e r h i t z u n g  b e n u t z t  u n d  d ie  H o c h ­

o f e n g a s e ,  s o v i e l  d a v o n  ü b e r  is t ,  z u r  K r a f t e r z e u g u n g .  

D a f s  s i c h  d ie  K o k s o f e n g a s e  a u s g e z e ic h n e t  z u m  B e ­

t r ie b e  v o n  G a s m a s c h in e n  e ig n e n ,  h a t  d e r  d a m i t  s e it  

J a h r e n  i n  W e s t f a l e n  u n d  O b e r s c h l e s i e n  g e f ü h r t e  

B e t r i e b  g e le h r t .

*  „ I r o n m o n g e r “ N r .  1 3 2 9  v o m  6. M a i  1 8 9 9 .

* *  D i e  K o k s o f e n g a s e ,  w e lc h e  D i s d i e r  i n  M a s c h i n e n  

b e n u t z e n  w i l l ,  s i n d  d u r c h  d ie  E i n r i c h t u n g e n  z u r  G e ­

w i n n u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n i s s e  g e g a n g e n ,  d ü r f t e n  a ls o  

r e in  g e n u g  s e in .

Ergebnifs einem vollständigen Mifserfolg gleich 
komme. In Seraing sei die Reinigung der Züge 
der Dampfkessel, in welchen Hochofengase ver­
brannt würden, alle vier Tage erforderlich. Der 
Staub in den Hochofengasen sei keineswegs un­
schm elzbar; w»enn die hohe Temperatur, welche 
in den Zügen der Koksöfen herrschen müsse, wie 
sie in Seraing in Gebrauch seien — Semet-Solvay 
oder Coppée — durch die Verbrennung von Hoch­
ofengasen erzeugt werden könne, dann würde der 
Staub aus denselben nicht nur schmelzen und 
die Züge verstopfen, sondern auch das Mauerwerk 
abschmelzen. In dem Cylinder der Gasmaschine 
sichere die vorzügliche Mischung von Gas und 
Luft und die starke Compression dieser Mischung 
die sichere Entzündung selbst armer Gase.

Die Gefahren, welche ein Absatz von Staub 
den Gasmaschinen bereite, sei dagegen viel ge­
ringer, als der Vortragende voraussetze. In Seraing 
seien seit Monaten aus diesem Grunde keinerlei 
Schwierigkeiten beobachtet worden ; es liefe dort 
seit 7 Monaten eine Gasmaschine, für welche das 
Gas unmittelbar vom Hochofen entnommen würde, 
ohne dafs es nöthig geworden sei, die Maschine 
in dieser Zeit zu reinigen. Bei den neuen Gas­
m aschinen, welche in Seraing im Bau seien, 
würden die ursprünglich durch den Staub ver- 
anlafsten Schwierigkeiten durch zwei einfache Er­
findungen beseitigt, welche nicht patentirl seien 
und auch nicht patentirl werden könnten, welche 
aber ihren Zweck vollkommen erfüllten. Die 
Société John Cockerill, deren Generaldirector Herr 
Greiner sei, beanspruche die Erste zu sein, welche 
ein Mittel gefunden habe, um die Schwierigkeiten 
zu beseitigen, welche der Staub der Benutzung der 
Hochofengase in Gasmaschinen entgegengestelll 
habe. Der Unterschied in der W ärmeentwicklung 
der verschiedenen Gase sei, nach den Seraingcr 
Erfahrungen, auch nicht so grofs, als der Vor­
tragende annehme. D i s d i e r  nehme an, dafs bei 
der Verbrennung der Koksofengase 4 8 0 0  und bei 
der Verbrennung der Hochofengase nur 8 0 0  bis 
9 0 0  W .-E. fühlbar werden könnten. Seraing be­
treibe eine gröfsere Zahl Semet-Solvay-Oefen mit 
Gewinnung der Nebenerzeugnisse ; die Solvay Co., 
welche Versuche in dieser Richtung gemacht, habe 
Seraing mitgelheilt, dafs mit 1 cbm der von der 
Condensation rückkehrenden Koksofen gase in Gas­
maschinen 1 P . S .  erzeugt werden könne, und 
dafs die W ärmeentwicklung dieser Gase etwa 
3 0 0 0  W .-E. sei. Disdier nehm e 4 8 0 0  W .-E. an, 
also dafs die W ärmeentwicklung des Koksofen­
gases fast so hoch sei, als diejenige des Leucht­
gases. Die Versuche in Seraing hätten ergeben, dafs 
nur 3 ,3 4  cbm Hochofengase, welche 10 0 0  W .-E. 
entwickelten, erforderlich seien, um in ihrer Gas­
m aschine 1 P. S. zu erzeugen. Von einem Leucht­
gas, welches 5 5 0 0  W . - E .  entwickeln konnte, 
seien nach anderen Versuchen 0 ,5 5  cbm erforder­
lich gewesen, um I P . S .  zu entwickeln. In Differ-
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dingen * sei festgestellt, dafs von einem Hochofen­
gas, welches 110 0  W.-E. entwickelte, 2 ,8  cbm  
für 1 P .S . erforderlich waren. Nach allen diesen 
Versuchen seien etwa 3 0 0 0  W .-E. für eine P . S.- 
Stunde erforderlich, und m üsse diese Leistung von 
einer guten Gasmaschine, abgesehen von der Zu­
sam mensetzung der Gase, auch erwartet werden, 
vorausgesetzt, dafs diese Maschine überhaupt für 
die Verwendung solcher Gase cönstruirt sei.

Es sei deshalb fraglich, ob die Gasmaschinen, 
welche Koksofengase verbrauchen sollen, w ie der 
Vortragende annehm e, um 30  % geringere Ab­
m essungen haben könnten, als wenn sie mit Hoch­
ofengas betrieben würden.

Der 2 0 0  P .S .-M otor in Seraing habe nun
7 Monate gelaufen, ohne dafs irgend eine Reinigung 
des Gases erforderlich geworden wäre. Die Maschine 
werde gebraucht für die elektrische Beleuchtung, 
und zwar befriedige deren Betrieb derartig, dafs 
man beschlossen habe, diese Kraft zu ihrer vor- 
theilhaftesten Verwendung, d. h. zum Betriebe von 
Gebläsen zu benutzen. Es seien zwei derartige 
Gebläse im B au ; eines für die eigenen Werke in 
Seraing und eines für die DifTerdinger Hüttenwerke 
in Luxemburg. Die im Bau begriffenen Gebläse- 
maschinen sollen 50 0  chm Wind liefern, sollten 
also genügen für einen Hochofen mit einer täglichen 
Leistung von 140  bis 150  t Roheisen. Die Gas­
maschine werde nach dem sogenannten Simplex- 
System  gebaut, wie solches in Frankreich 
patentirt sei. Die Abmessungen der Maschine 
.seien folgende:

C y l i n d e r d t l r c h l n e s s e l , . . . .  1 3 0 0  m m

H u b ...............................................M O O  „

W in d c y l i n d e r d u r c h m e s s e r  . . 1 7 0 0  „

Z a h l  d e r  U m d r e h u n g e n  . . .  S O

I n d i c i r t e  P .  S ................................7 0 0

E f f e c t i v e  P . S ................................5 5 0

W i n d d r u c k ......................3 5  b i s  4 0 c m / H g

o d e r .................................. 6 ,7  b i s  7 , 5 0  P f 'd .

Die grofse Zahl der Umdrehungen könne Be- 
-denken erregen, jedoch sei man des Erfolges 
sicher, w eil man eine besondere Art von Ventilen*’1' 
anwende und weil man die Ein- und A usgangs­
w ege sehr weit gemacht habe, so dafs die Ge­
schwindigkeit des W indes etwa 10 m in der 
Secunde sei.

W . H. H e w l e t t  fragt, w ie man es denn in 
Seraing angefangen habe, um über die Schwierig­
keiten hinwegzukomm en, welche der Staub im 
Gase veranlasse; diese Frage sei sehr wichtig.

H. S a v a g e  sagt, er w isse, dafs dies eine sehr 
wichtige Frage sei, doch sei er nicht in der Lage 
dieselbe zu beantw orten; er habe schon vorher 
gesagt, dafs die Lösung der Frage eine sehr ein­
fache sei; sie sei lediglich durch eine einfache 
Construction erreicht, w elche nicht patentirt sei

*  V e r g l .  . S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 9  S .  4 7 4 .

* *  W a h r s c h e i n l i c h  H ö r b i g e r - V e n t i l e .  „ S t a h l  u n d  

E i s e i l “ 1 8 9 9  S .  4 7 6 .

und auch nicht patentirt werden könne; deshalb 
könne er auch für den Augenblick Weiteres nicht 
mittheilen.

W . W h i t w e l l  fragt, ob das Gas gereinigt 
oder gewaschen werde.

H. S a v a g e  antwortet: Nein, das Gas werde 
nicht gew aschen; es werde auch keinerlei Be­
handlung unterworfen ; es gelange vielmehr genau 
in demselben Zustande zur Verwendung, in welchem  
es aus dem Hochofen komme.

Charles W o o d *  sagt, eine grofse Zahl Fragen, 
welche er habe stellon wollen, seien schon durch 
die Ausführungen von Mr. S a v a g e  erledigt; aber 
er könne sich nicht denken, dafs das Gas, 
w ie es im Cleveland-District erzeugt werde, für 
Gasmaschinen, ohne vorherige Aufwendung grofser 
Kosten, brauchbar sein werde. Jeder von ihnen 
wisse, dafs da, wo nur ein oder zwei Hochöfen 
betrieben würden, die Gase in ihrer Zusammen­
setzung wesentlich wechselten. Das sei ein im 
Auge zu behaltender Umstand. Der zweile Punkt 
sei die ungeheure Menge Staub, welche sich aus 
den Gasen absetze. Es gebe zwei Mittel, um 
diesen Staubabsatz zu beseitigen; entweder müsse 
man die Gase waschen oder sie in langen Leitungen 
abkiihlen; bekanntlich fiele der Staub nieder in 
dem Mafse wie die Temperatur der Gase ver­
mindert würde. W enn man diese Mittel genügend 
zur Anwendung brächte, würde man den Ma­
schinen reineres Gas zuführen können; und sei 
deshalb gewifs das Gas in Seraing auch brauch­
barer. Ferner w isse man, dafs die Verschieden­
heiten des zu erzeugenden Roheisens, der zur 
Verfügung stehenden Erze und Koks, und die 
Anwendung von Koks und roher Kohle auf den 
W erth der Gase wesentlich einwirkten.

Er habe keinen - Zweifel darüber, dafs, wenn 
man rohe Kohle und Koks zusammen als Brenn­
material im Hochofen verbrauche und man die 
Gase gut w asche, diese in Gasmaschinen ver­
wendbar seien. Jeder von ihnen wisse jedoch, 
dafs der Betrieb der mit Leuchtgas arbeitenden Gas­
maschinen, durch den geringen Gehalt an Kohlen- 

i  stoff, welcher aus dem Leuchtgas ausgeschieden 
werde und sich im Cylinder und im Sitz der 
Ventile ansetze, wesentlich erschwert werde, weil 
die Ventile nicht mehr dicht abschlössen, so dafs 
Gas mit in den Auspuff träte und auch keine 
gut explosible Mischung mehr erreicht werden 
könne. Der grofse Gehalt der Hochofengase an 
Staub sei nach seiner Ansicht entschieden ein 
Hindernifs für die Benutzung desselben in Gas­
maschinen.

Der Vortragende schlage nun vor, die Hoch­
ofengase zur Heizung der Koksöfen, und die Koks­
ofengase in den Gasmaschinen zu verw enden; er 
sei der Ansicht, dafs man einen grofsen Gewinn

*  W o o d  g i l t  a l s  e in e r  d e r  c o m p e t e n t e s t e n  p r a k ­

t i s c h e n  E i s e n h ü t t e n l e u t e  E n g l a n d s .
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erzielen könne, wenn man die Koksofengase zur 
Heizung der Winderhitzer und auch noch in Gas­
maschinen verwenden k önne; es sei aber noch  
feslzustellen, ob die Hochofengase nicht die Züge 
der Koksöfen verstopfen und abschmelzen würden. 
Viele Hüttenbesitzer würden mit der Aussicht auf 
einen Gewinn von 5 ,5  bis 6 Schilling auf die 
Tonne Roheisen, davon sei er überzeugt, alle 
zehn Finger darnach ausstrecken, und Versuche 
mit Gasmaschinen machen.

E n o c h  J a m e s  erzählt eine lange Geschichte 
von den Schwierigkeiten der gleichzeitigen Benutzung 
von Koksofen- und Hochofengasen unter Dampf­
kesseln.

G. J. W a r d  glaubt aus einem Vortrage von 
Gr e i n e r  entnommen zu haben, dafs der Verbrauch 
an Schmiermitteln bei einer kleinen Gasmaschine 
etwa 1 bis 2 cwt. im Tag betragen habe.

H. S a  v a g e  widerspricht dieser Angabe und 
verweist auf die Versuche, welche mit der Gas­
maschine in Seraing auch in dieser Richtung ge­
macht seien.*

E. D i s d i e r  erwidert auf die verschiedenen 
Einwürfe wie folgt: Er habe, als er begann
diese Neuerung zu studiren, drei verschiedene 
Punkte ins Auge gefafst, nämlich die Menge, die

*  , S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 8  S e i t e  S 0 7 ,

Giite und die Verwendung der Hochofengase. 
Die Güte anlangend, so sei dafür die Menge des- 
Staubes am meisten bestimmend. Er bezweifelte 
nicht, dafs die Gase unter höherem Druck in einer 
Gasmaschine entzündet werden können; aber je  
ärmer sie seien, je höher m üsse auch der Druck 
se in ; die Eisenindustrie sei darauf angewiesen, 
das Eisen mit der möglichst geringsten Menge 
Koks zu erblasen; dabei aber werde ein Gas mit 
wenig brennbaren Verbindungen, und mit viel 
Staub erzeugt. Er habe seine Berechnungen auf 
die Zahlen begründet, welche er in den Vorträgen 
von Gr e i n  er und L ü r m a n n  gefunden habe. 
Es sei behauptet worden, dafs die Gasmaschine 
in Seraing während 7 Monate ohne Reinigung der 
Gase betrieben sei; das aber sei immer noch 
eine kurze Zeit im Vergleich zu einem mehr­
jährigen Betriebe. Es sei ferner festgestellt, dafs 
die Koksofengase in Seraing bei deren Verbrennung 
nur 3 0 0 0  W-E. fühlbar werden lassen könnten. 
Bei dem Betriebe der Koksöfen, mit Gewinnung 
der Nebenerzeugnisse, in Deutschland, sei fest­
gestellt worden, dafs diese Gase 3 5 0 0  bis 4500' 
und selbst bis 5 0 0 0  W-E. bei deren Verbrennung 
fühlbar werden liefsen.

O s n a b r ü c k ,  im Mai 1899.
F ritz  W. Lürm ann.

Kippbare Martinöfen.
Von Archibald P. Head in London.

( V o r g e t r a g e n  i n  d e r  V e r s a m m l u n g  d e s  „ I r o n  a n d  S t e e l  I n s t i t u t e “ a m  5 . M a i  1 8 9 9  in  L o n d o n . )

Soweit der Vortragende darüber unterrichtet 
ist, sind in Grofsbritannien sämmtliche Martinöfen 
feststehende Oefen, die einige Abänderungen des j  

ursprünglichen Siemensofens oder auch des Batho- | 
ofens bilden. Der Zweck des Vortrages ist es nun, 
dem Institute Mittheilungen über kippbare Herd- ! 
öfen zu machen, die seit etwra 10 Jahren in den 
Vereinigten Staaten in Gebrauch sind und die 
vermöge ihrer Vortheile mehr und mehr in Auf- | 
nähme kommen. In der That kann der kippbare j 
Herdofen als das fehlende Glied zwischen dem  
Bessemerconverter und dem Martinofen angesehen  
w erden, indem er in seiner Bauart gew isse  
charakteristische Einzelheiten beider in sich ver­
einigt. In ihm sind wohlbegründete m echanische ! 
Grundsätze auf den Ofenbau angewendet worden 
und das Ganze ist eher das W erk des Maschinen- j 
bauers als des Maurers.

I. G a m p b e l l - D r e h o f e n .  Der erste Ofen dieser j 
Art wurde auf den S t e e l t o n  W o r k s  d e r  P e n n s y l ­
v a n i a  S t e e l  Co. im Jahre 1S89 durch H .H . C a m p ­

b e l l  errichtet.* Derzeit sind 10 Oefen dieser 
Bauart auf jenen Werken in Betrieb; sechs zu je 
4 5 , zwei zu 18 und zwei zu 4*/° Tonnen Fassungs­
vermögen, alle basisch zugestellt.

Der Ofen (Abbild. 1 und 2) dreht sich um seine  
eigene Achse auf 4 Ringen von beweglichen Rollen, 
die auf kreisförmigen Bahnen laufen; er wird von 
einem horizontalen Wasserdruckcylinder bedient. 
Die fixen Gas- und Lufteintritte liegen einer einzigen 
ovalen Oeffnung in den Ofenenden gegenüber. Wird 
der Ofen gedreht, so werden die Einströmkanäle 
theiiweise geschlossen. Um dem Ofen freie Be­
w egung zu gestatten, ist ein Spalt von ungefähr
12 mm zwischen den fixen Einströmungen und 
dem Ofenende freigelassen, durch welchen eine 
gew isse Menge kalter Luft einströmt. Sowohl die 
Stirnseiten des Ofens, als auch die EintrittsöfTnungen 
sind von wassergekühlten Gufsplatten umgeben.

*  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n "  1 8 9 2  N r .  2 3  S .  1 0 2 8 ,  

1 S 9 3  N r .  2 0  S .  8 7 0 .
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Bei einer von C. E. S t a f f o r d  ausgefiihrter 
Abänderung ist das Mauerwerk, welches die Eintritts 
Öffnungen bildet, in einen eisernen Kasten ein 
gesch lo ssen , welcher abgehoben werden kann 
■wenn eine Reparatur notlnvendig ist. Das Ofen

Abbildung 1.

Abbildung 2.

gewölbe ist aus Dinassteinen gebildet; Ganister- 
steine haben sich des Schwindens halber nicht 
bewährt. Der Einsatz besteht gewöhnlich aus 

: SO $  flüssigem Roheisen, das Uebrige ist Schrott­
zuwaage. W ill man kaltes Roheisen oder Schrott 

einsetzen, so wird der Ofen um 3 0 0 
aus der Horizontalen gedreht und das 
Material durch eine Rutsche eingebracht. 
Der Boden ist besonders stark hergestellt, 
um dem bei dieser Methode vorkommenden 
Verschleifs gut zu widerstehen. Es werden 
ungefähr 14 Chargen mit einem Ofen in 
der W oche erzielt.

II. W e l l m a n - K i p p o f e n . *  Dieser Ofen 
ist eine Erfindung S. T. W e l l m a n s .  An­
statt der Drehung um die eigene Achse, 
w ie bei dem Ofen von Campbell, wird 
der Wellman-Ofen nach vorne gerollt oder 
gekippt. Sein Unterlheil ist mit zwei Stahl­
segm enten versehen, welche geschaukelt 
werden können und die von starken stähler­
nen Ständern mit horizontaler Oberfläche 
getragen werden. Die Schaukelflächen sind 
mit einer Stellvorrichtung versehen, die 
den Ofen immer parallel führt, ohne durch 
sein Eigengewicht beansprucht zu werden. 
Das Kippen wird durch zwei hydraulische 
Cylinder bewirkt, welche an ihrem unteren 
Ende auf Drehzapfen montirt sind. Das 
andere Ende der Kolbenstange ist un­
mittelbar an der Rück- oder Giefsseite des 
Ofens befestigt. Um den Ofen zu kippen 
wird Druckwasser in das obere Cylinder- 
ende eingelassen. Bei zufälligem Versagen 
der Hydraulik geht der Ofen durch sein 
eigenes Gewicht wieder in die normale 
Lage zurück. Sechs solche Oefen sind 
derzeit auf den „South Chicago W orks“ 
der „Illinois Steel C o.“ in Verwendung und 
zwar vier zu je 45  Tonnen und zwei zu 
je 27 . Es sind aber noch andere derartige 
Oefen in Betrieb und zwar zwei zu Burn- 
ham in Pennsylvanien, zwei in Johns- 
town ebendort und einer in Milwaukee 
in W isconsin.

Bei den älteren Oefen, welche in South 
Chicago gebaut wurden, besteht die Ver­
bindung zwischen Ofen und W ärmespeichern 
in einem W asserabschlufs, die Einlässe sind 
aus einem Stück mit dem Ofen, sie stehen 
von diesem an jedem Ende rückwärts gegen  
die Plattform ab und sind an der Unter­
seite mit Rändern versehen, welche in die 
Tröge des W asserabschlusses hineinreichen. 
Sie sind so eingerichtet, dafs der Abschlufs 
in verticaler Richtung unterbrochen wird, 
wenn der Ofen zu kippen beginnt. Bei den 
späteren Oefen ist die S t a f f o r d  sehe An-

Abbildung 3.
*  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 5  N r .  17

S .  7 9 9  u .  ff.



538 Stahl und Eisen. Kippbare Martinöfen. 1. Juni 1899.

Ordnung der Einlässe angenommen worden. Diese 
sind durch eine verticale Mauer in zwei Theile 
getheilt; jener Theil, weicher dem Ofen am  
nächsten liegt, mufs am häufigsten behufs Re­
paraturen entfernt werden.

Die neueste Anordnung der Kippüfen ist jene, 
welche W e l l  m a n  für die neuen W erke der 
, Alabama Steel and Shipbuilding C o.“ in Ensley 
bei Birmingham in Alabama entworfen hat. Oben 
genannte Werke, welche noch im Bau begriffen sind, 
haben speciell vor, vorgeblockte W aare und Stahl­
schienen aus basischem Martinmaterial zu liefern. 
Das nothwendige phosphorhaltige Roheisen wird 
in grofsen Mengen in der Nähe von Birmingham  
aus den dort billigen südlichen Erzen gewonnen. 
Bisher galt es als ausgemacht, dafs Flufseisen 
nach dem Bessemerverfahren viel billiger herzu­
stellen sei, als nach dem Martinverfahren, und wo 
die grofsere Verschiedenheit der Erzeugnisse des 
ersteren Verfahrens von keiner besonderen W ichtig­
keit ist, wie für Schienen, ist das Bessemern, ob 
basisch oder sauer, bisher immer angewendet worden. 
Infolge der mannigfachen Verbesserungen, welche 
in den letzten Jahren in Amerika im Betriebe der 
Martinöfen eingeführt wurden, hat sich der Unter­
schied der Gestehungskosten zwischen beiden Ver­
fahren beständig vermindert, bis nun jetzt in oben­
genannten Werken der Herdprocefs bereits daran 
ist, das Feld zu erobern, welches 
der Bessemerprocefs bisher allein 
inne hatte, nämlich die Schienen- 
fabrication. Unter den Verbesse­
rungen der maschinellen Einrich­
tungen, welche dies ermöglichten, 
spielen die Einsatzvorrichtungen und 
die kippbaren Oefen eine sehr w ich­
tige Rolle. Die elektrischen Be­
schickungsvorrichtungen für Martin­
öfen sind bereits bekannt. Die letzte 
Form der Kippöfen (Abbild. 4 b is 9), 
welche jetzt in Ensley, Ala., errichtet 
werden, stützt sich auf alle früheren 
Erfahrungen. Daselbst werden 10 

.solche basische Oefen zu je 50  t in 
einer Reihe aufgestellt. Für sauren 
Betrieb können sie auf 60  t be­
ansprucht werden.

Die Oeffnungen für den Eintritt 
von Gas und Luft sind neuer Con- 
struction und daraufhin gebaut, den 
Eintritt kalter Luft durch die An­
schlüsse zu verringern. Die beiden 
Zutritte, welche von den W ärm e­
speichern zu den Ofenöffnungen 
führen, endigen in zwei W asser- 
gefäfsen ungefähr im Niveau des Bedienungsflurs. 
W ie vorhin, so ist auch hier das Mauerwerk durch 
Eisenconstructionen umkleidet. Aber hier ist es nicht 
fix, sondernamittels auf Schienen laufenden Spur- 
kranzrädern beweglich, w as ermöglicht, das ganze

W ährend des Einschmelzens werden die bew eg­
lichen Eintritte gegen den Ofen gerückt, so dafs 
sich die Kopfplatten berühren; bevor das Ausleeren 
beginnt, werden sie hingegen so weit abgerückt, 
dafs der Ofen frei gekippt werden kann. Diese

l!| 0 9 A i}r r ] m m  f g s i

n iooAGSf) men

Mauerwerk um einige Zoll gegen oder von dem  
Ofen zu verschieben. Das Wasserbecken ist so  
angeordnet, dafs es diese kleine Bewegung ge­
stattet, ohne jedoch den Abschlufs zu unterbrechen.
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Z u f ü h r u n g e n  k ö n n e n  b e h u f s  R e p a r a t u r  v o l l k o m m e n  

e n t f e r n t  w e r d e n .

D a s  A u s g i e f s e n  b e s o r g t  j e d e r  O f e n  d u r c h  

e in e  e i g e n a r t i g e  V o r r i c h t u n g ,  w e l c h e  a n  d i e  V o r d e r ­

s e it e  d e r  C o n s t r u c t i o n  d o r t  a n g e s c h l o s s e n  i s t ,  w o  

s i c h  s o n s t  d i e  A b s t i c h ö f f n u n g  b e f in d e t .  I n  d i e s e m  

A u s g u f s  b e f i n d e n  s i c h  z w e i  G i e f s l ö c h e r  m i t  S t o p f e n .  

W i r d  n u n  d e r  O f e n  z u m  E n t l e e r e n  g e k ip p t ,  s o  | 

[ l ie f s t  d a s  M e t a l l b a d  m i t  d e r  S c h l a c k e n s c h i c h t  z u  |

o b e r s t  g e g e n  d e n  A b l l u f s  u n d  h a t  h i e r  d a s s e l b e  

N i v e a u  w i e  i m  O f e n ;  n u n  w e r d e n  d i e  C o q u i l l e n -  

w a g e n ,  —  j e d e r  W a g e n  t r ä g t  z w e i  C o q u i l l e n  —  i n  d e r  

A r t ,  w ie  e s  i n  A m e r i k a  ü b l i c h  is t ,  u n t e r  d ie  O e f f -  

n u n g e n  g e b r a c h t ,  d a  d i e s e  a b e r  d e n s e l b e n  A b s t a n d  

h a b e n  w i e  d ie  F o r m e n ,  s o  w e r d e n  i m m e r  z w e i  

d e r s e lb e n  g l e i c h z e i t i g  g e f ü l l t .  B e i  a b w e i c h e n d e r  

G i e f s m e t h o d e  w i r d  d e r  f e r t ig e  S t a h l  d u r c h  d e n  

g e w ö h n l i c h e n  A u s g u f s  i n  e in e  P f a n n e  e n t le e r t ,  

w e l c h e  m i t  G i e f s l o c h  u n d  S t o p f e n  v e r s e h e n  i s t  u n d  

a n  e i n e m  L a u f k r a h n  h ä n g t  ( A b b i l d .  3 ) .  I s t  s i e  v o l l ,  

s o  w i r d  s i e  h o c h  a n g e h o b e n  u n d  d e r  S t a h l  e n t ­

w e d e r  v o n  o b e n  i n  F o r m e n  g e g o s s e n ,  w e l c h e  

a u f  W a g e n  s t e h e n ,  o d e r  s t e i g e n d  i n  G i e f s f o r m e n ,  

d ie  i r g e n d w o  i n  d e r  G i e f s h a l l e  s t e h e n  k ö n n e n .

D i e  W ä r m e s p e i c h e r  s i n d  z u  z w e i  u n d  z w e i  

a n  j e d e r  S e i t e  a n g e o r d n e t ,  e in  P a a r  b e f in d e t  s i c h  

a n  j e d e m  E n d e  d e s  O f e n s  u n d  et s t r e c k t  s i c h  u n t e r  

d i e  P l a t t f o r m .  D e r  T h e i l  d e r  B e s c h i c k u n g s p l a t t ­

f o r m  v o r  d e m  O f e n  i s t  a u f  f e s t e m  G r u n d ,  d ie  

V e n t i l e  s t e h e n  ü b e r  d e m  N i v e a u  d e s s e l b e n  u n d  

b e f in d e n  s i c h  r ü c k w ä r t s  a u f s e r h a l b  d e s s e l b e n .  

B e i  d e n  ä l t e r e n  A n o r d n u n g e n  h a t t e  d a s  O f e n ­

m a u e r w e r k  r u n d e n  o d e r  o v a le n  Q u e r s c h n i t t  u n d  

w a r  v o n  S t a h l p l a t l e n  e i n g e s c h l o s s e n ,  e t w a  n a c h  

A r t  e in e s  K e s s e l s .  M a n  f a n d  j e d o c h ,  d a f s  d i e s e  

B a u a r t  h i n s i c h t l i c h  d e r  F e s t i g k e i t  M a n c h e s  z u  

w ü n s c h e n  ü b r i g  I ie f s .  I m  v o r l i e g e n d e n  F a l l e  

b e s i t z t  d a s  O f e n m a u e r w e r k  b e i n a h e  r e c h t e c k i g e n  

Q u e r s c h n i t t .  D e r  g a n z e  O f e n  i s t  m i t  e i n e m  s t a r k e n  

M a n t e l  u m g e b e n ,  d e r  a u s  P l a t t e n ,  U - E i s e n  u n d  

W i n k e l e i s e n  b e s t e h t ,  w ä h r e n d  s t a r k e  T - E i s e n  d ie  

E n d e n  Z u s a m m e n h a l t e n .  U e b e r d i e s  s i n d  o b e n  

a u c h  d i a g o n a l e  T - E i s e n  v o r h a n d e n ,  w e l c h e  d ie  

V o r d e r -  u n d  R ü c k s e i t e  Z u s a m m e n h a l t e n ,  u m  d a s  

V e r z i e h e n  u n d  A u s b a u c h e n  z u  v e r h i n d e r n .  E s  

s i n d  a l s o  d i e s e l b e n  m e c h a n i s c h e n  G r u n d s ä t z e  b e f o lg t  

w o r d e n ,  d i e  b e i  B r ü c k e n -  u n d  D a c h c o n s t r u c t i o n e n  

z u r  A n w e n d u n g  k o m m e n .  D i e  B e a n s p r u c h u n g  

j e d e s  T h e i l e s  i s t  s o r g f ä l t i g  b e r e c h n e t  u n d  in  A n ­

s c h l a g  g e b r a c h t  w o r d e n .

D a s  G e w ö l b e ,  d ie  S e i t e n w ä n d e  u n d  d i e  ä u f s e r e n  

T h e i l e  d e s  B o d e n s  s i n d  a u s  D i n a s s t e i n e n  g e m a u e r t .  

D e r  e i g e n t l i c h e  B o d e n  i s t  a u s  M a g n e s i t  h e r g e s t e l l t ,  

w e l c h e r  i n  d ü n n e n  S c h i c h t e n  v o n  u n g e f ä h r  1 "  

S t ä r k e  u n t e r  S t a h l s c h m e l z h i t z e  a u f g e t r a g e n  w i r d .  

D i e  M a s s e  w i r d  m i t  e i n e m  g r o f s e n  L ö f f e l  e i n g e b r a c h t ,  

n ie d e r g e s t a m p f t  u n d  a u f  S c h m e l z w ä r m e  e r h i t z t ;  

d a r n a c h  w i r d  d i e  n ä c h s t e  S c h i c h t  a u f g e t r a g e n .  

S p ä t e r e  R e p a r a t u r e n  w e r d e n  m i t  D o l o m i t  v o r ­

g e n o m m e n .

D i e  L u f t u m s t e u e r v e n t i l e  s i n d  v o n  d e r  ü b l i c h e n  

K l a p p e n a r t ,  w e l c h e  z u  k e i n e r  b e s o n d e r e n  B e s o r g -  

i  n i f s  w e g e n  V e r z i e h u n g  u n d  d e n  d a r a u s  e n t ­

s t e h e n d e n  V e r l u s t e n  V e r a n l a s s u n g  g e b e n ,  d a  s ie  

v e r h ä l l n i f s m ä f s i g  k ü h l  s i n d .  D i e  G a s u m s t e u e r -  

v e n t i l e  b e s t e h e n  a u s  2  T e l l e r v e n t i l e n  m i t  b e a r b e i t e ­

t e n  s c h r ä g e n  F l ä c h e n ,  w e l c h e  a u f  r u n d e n  S i t z e n  

m i t  s c h a r f e n  R ä n d e r n  a u f l i e g e n .  S o w o h l  V e n t i l e  

a l s  S i t z e  w e r d e n  i m m e r  m i t  W a s s e r  g e k ü h l t .
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Das W asser tritt in das Ventil durch ein Rohr 
innerhalb der hohen Stange, an welcher es ge­
hoben und gesenkt w ird, ein und fliefst aus 
dem ringförmigen Raum ab. Diese Ventile sind

Schnitt CD.

Abbildung 6.

142-0 mm Loftventir

Schnitt E F.
Abbildung 7.

frei von Verlusten und haben sich gut bewährt. 
Auch ein Essen - Schieber ist für jeden Ofen 
vorgesehen.

Es sind drei Bedienungsthüren vorhanden, 
w elche von einem Luftcylinder aus vermittelst 
Drahtseilen bewegt w erden; die Führungen sind so 
angeordnet, dafs die Thüren während des Kippens 
des Ofens geschlossen bleiben. Diese 3 Thüren

sind jede 1 m breit und 0 ,9  m hoch, was genug 
Raum zum Einfuhren der Chargirschaufel ergiebt. 
Ueberdies sind noch kleine Thüren von 0 ,4  X
0 ,6  m an jedem Ende vorhanden. Der Kippwinkel

zum Ausleeren beträgt 
Schnitt a b . 25  0 gegen den Horizont.

Er wird durch Führungs­
stangen regulirt, welche 
mit dem oberen Theil 
des hydraulischen Cylin- 
ders in Berührung kom­
men, wenn der äufserste 

Winkel erreicht ist. 
Durch einen einfachen 

Mechanismus können 
diese Stangen aufser Ein­
griff gebracht werden, 
so dafs noch ein W eiter­
kippen behufs Entfer­
nung der Schlacke er­
m öglicht wird.

Die V o r t h e i l e  der 
Kippöfen gegenüber den 
fixen Oefen sind fol­
gende :

1. Die Schlacke, welche 
speciell beim basischen  
Procefs etwas reichlich 
vorhanden und daher 
störend ist, kann zu jeder 
Zeit abgezogen werden; 
wenn sie verbleibt, so 
bildet sie eine mehr oder 
weniger undurchdring­
liche Schicht über dem 
Bade, die den Zutritt der 
Hitze verhindert.

2 . Da das Abstichloch 
des Ofens für gew öhn­
lich über der Badober­
fläche liegt, braucht es 
nicht fest vermauert zu 
sein , sondern nur so 
viel, um den Zutritt der 
Luft zu verhindern. Man 
gewinnt dabei die Zeit 
zum Oeffen des Loches 
vor dem G ichten; auch 
entfällt das Repariren 
undVerschliefsen — was 
manchmal eine Stunde 
Zeit beansprucht — und

die damit verbundene Arbeit. Sofort nachdem  
der Ofen ausgeleert ist, kann das Beschicken 
desselben beginnen.

3 . Da durch das Oeffnen und Schliefsen des 
Abstichloches keine Beschädigung desselben erfolgt, 
so ist die Lebensdauer eines solchen Herdes viel 
gröfser. Das erforderliche Ausputzen des Gurs­
loches kann zu jeder gelegenen Zeit stattfinden.

1067 mm Graaventile
Abbildung 8.
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4 .  D i e  k a l t e  L u f t ,  w e l c h e  a n  d e n  E n d e n  w ä h r e n d  

d e s  K i p p e n s  d e s  O f e n s  e in t r i t t ,  i s t  i n s o f e r n  v o n  

V o r t h e i l ,  a l s  s i e  e r k a l t e n d  a u f  d ie  f l ü s s i g e  S c h l a c k e  

w i r k t ,  w a s  w i e d e r  d e n  V o r t h e i l  h a t ,  d a f s  d a s  

A u f k o c h e n  u n d  U e b e r s p r u d e l n  d e r s e l b e n  in  d e r  

P f a n n e  v e r h i n d e r t  w i r d .

5 .  l n  j e d e m  f i x e n  H e r d  k o m m e n  k l e i n e  U n e b e n ­

h e i t e n  v o r ,  i n  w e l c h e n  R e s t e  d e s  B a d e s  v e r b le i b e n ,  

w e l c h e  d a r a u s  n u r  s c h w i e ­

r i g  e n t f e r n t  w e r d e n  k ö n n e n .

D a s  f ü h r t  n i c h t  n u r  z u  

e i n e r  V e r s c h w e n d u n g  v o n  

M a t e r i a l ,  s o n d e r n  a u c h  z u  

e i n e r  V e r m i n d e r u n g  d e s  

F a s s u n g s r a u m e s  u n d  o f t  

z u r Z e r s t ö r u n g  d e s  B o d e n s .

B e i m  K i p p o f e n  k a n n  j e d e s

T h e i l c h e n  E i s e n  U' 

u n d  S c h l a c k e  n a c h  j e d e r  

C h a r g e  e n t f e r n t  w e r d e n .

E s  i s t  s c h o n  e in e  M e t a l l -  

e r s p a r n i f s  v o n  2  ^  g e g e n ­

ü b e r  d e m  A u s b i - i n g e n  d e s  

f i x e n  O f e n s  d a d u r c h  e r z ie l t  

w o r d e n .

6 .  D e r  A b s t i c h  d e r  C h a r g e  

k a n n  i m m e r  i m  r i c h t i g e n  

M o m e n t  e r f o l g e n , w e n n  

d a s  B a d  d ie  g e w ü n s c h t e  

Z u s a m m e n s e t z u n g e r r e i c h t  

h a t .  D a  k e i n  b e s o n d e r e s  

O e f f n e n  d e s  G i e f s l o c h e s  

e r f o r d e r l i c h  i s t ,  g e h t  d a ­

r a u f  a u c h  k e i n e  Z e i t  v e r -  s  —  

l o r e n .  D i e s e r  V o r t h e i l  w i r d  

d a n n  b e s o n d e r s  g e f ü h l t ,  £  _  

w e n n  S t a h l  v o n  b e s t i m m ­

t e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  f ü r  

b e s o n d e r e  Z w e c k e  e r z e u g t  

w e r d e n  s o l l .

7 .  F ü r  d e n  F a l l ,  d a f s  e in e  

u n v o r h e r g e s e h e n e S t ö r u n g  

w ä h r e n d  d e s  A b s t i c h s  e i n ­

t r i t t ,  k a n n  d e r  O f e n  s o f o r t  

z u r ü c k g e k i p p t  w e r d e n ,  w o ­

d u r c h  d e r  A u s f l u f s  u n t e r ­

b r o c h e n  w i r d .

8 .  D e r  K i p p o f e n  e i g n e t  s i c h  b e s o n d e r s  d a z u ,  

e i n  B a d  v o n  e i n e m  s a u r e n  in  e i n e n  b a s i s c h e n  

O f e n  o d e r  u m g e k e h r t  ü b e r z u f ü h r e n ,  w i e  e s  a u f  

d e n  „ P e n n s y l v a n i a  S t e e l  W o r k s “ ü b l i c h  is t .

9 .  D e r  g a n z e  O f e n  i s t  b e i m  A u s b e s s e r n  u n d  

U n t e r s u c h e n  l e i c h t  z u g ä n g l i c h .  S o l l t e  e in  D u r c h ­

b r u c h  e r f o l g e n ,  s o  w e r d e n  d i e  W ä r m e k a m m e r n  

n i c h t  i n  M i t l e i d e n s c h a f t  g e z o g e n ,  d a  s i e  s i c h  n i c h t  

u n t e r h a l b  d e s  O f e n s  b e f in d e n ,  w i e  d i e s  b e i  S i e m e n s ­

ö f e n  ä l t e r e r  C o n s t r u c t i o n  ü b l i c h  w a r .

1 0 .  D a s  O f e n m a u e r w e r k  d e f o r m i r t  s i c h  n i c h t  

s o  s e h r ,  w ie  b e i  d e n  f e s t s t e h e n d e n  O e f e n ,  w e i l  d ie  

C o n s t r u c t i o n  i m  g a n z e n  v ie l  s t ä r k e r  g e h a l t e n  is t .

G e g e n  d ie  K i p p o f e n  h a t  m a n  f o l g e n d e  E i n ­

w ä n d e  e r h o b e n :

a )  S i e  s i n d  e t w a s  t h e u r e r  a l s  d ie  f i x e n  O e f e n .

b )  D e r  E i n t r i t t  d e r  k a l t e n  L u f t  w ä h r e n d  d e s  

A u s g i e f s e n s  t r ä g t  d a z u  b e i ,  d a s  M a n g a n  z u  o x y d i r e n ,

Abbildung 9.

w e l c h e s  d a h e r  w i e d e r  d u r c h  Z u s ä t z e  in  d i e  G u f s -  

f o r m  e r s e t z t  w 'e r d e n  m u f s .  —

D e r  V o r t r a g e n d e  h o f f t ,  d a f s  d i e s e  k u r z e n  M i t ­

t h e i l u n g e n  d a z u  b e i t r a g e n  w e r d e n ,  d ie  M i t g l i e d e r  

d a v o n  z u  ü b e r z e u g e n ,  d a f s  m i t  d e n  K i p p o f e n  

e in  b e t r ä c h t l i c h e r  F o r t s c h r i t t  i n  d e r  S t a h l f a b r i -  

c a t i u n  g e m a c h t  w u r d e ,  e in  F o r t s c h r i t t ,  d e r  w a h r ­

s c h e i n l i c h  e i n e n  w e i t g e h e n d e n  E i n f i u f s  a u f  d ie  

Z u k u n f t  d e s  B e s s e m e r -  u n d  M a r t i n v e r f a h r e n s  a u s ­

ü b e n  w i r d .
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Eine unberechtigte Kritik unserer industriellen Verbände.

Die „Handelskammer für das Lennegebiet des 
Kreises Altena und für den Kreis Olpe“ bringt 
auf Seite 30  ihres Berichts für das Jahr 1 S 98 /99  
wörtlich die folgenden D arlegungen:

„Für das Geschäft in Drahtstiften ist eine 
A e n d e r u n g  d e r  m i f s l i c h e n  L a g e  aus dem 
am 1. October v. J. erfolgten Zusammenschlufs 
der Fabricanten zu einem „Deutschen Dr a ht -  
s t i f t e n s y n d i c a t  “ in Aussicht, welches die Er­
zeugung dem Verbrauche anzupassen und die 
V e r k a u f s p r e i s e  zu e r h ö h e n  sich bemüht. 
Nachdem die diesen Bemühungen entgegen­
stehenden Schwierigkeiten überwunden sind und 
die Grofshändler dieses Artikels sich mit der 
veränderten Lage befreundet ha b e n , sind auf 
dem Inlandmarkte für die nächste Zeit hierfür 
b e s s e r e  V e r h ä l t n i s s e  zu erwarten. . . Die 
Preise für gezogenen Stahldraht zur Nadel- und 
Schirmfabrication sowie für gehärtete sog. Patent- 
stahldrähle sind infolge vergröfserten Mitbewerbs 
rückläufig; für die letzteren ist in jüngster Zeit 
der englische Wettbewerb in den Vordergrund 
getreten, so dafs wir eine Revision bezw. E r­
h ö h u n g  d e s  E i n g a n g s z o l l e s  auf fertig ge­
zogene verzinkte und unverzinkte Stahldrähte 
d r i n g e n d  befürworten.“

Man sieht, die genannte Handelskammer er­
kennt Nothwendigkeit und Nützlichkeit derSyndicate 
an und sieht nicht allein auf dem Boden des die 
heimische Arbeit schützenden Zolltarifs von 1879,  
sondern befürwortet dringend eine Erhöhung ein­
zelner Zolltarifnummern, ist also gut schutzzöllne- 
risch. Beides aber nur für die Artikel, die „im 
Lennegebiet des Kreises Altena und im Kreise Olpe“ 
hergestellt werden, beileibe nicht für andere Er­
zeugnisse, die man in anderen Gebieten fabricirt. 
Hierfür verlangt sie sogar auf Seite 7 gesetzliche 
Gontrole oder Entziehung des Schutzzolles; denn 
dort heifst es wörtlich a lso :

„Auch dieses Beispiel (es handelt sich um 
die Schrotteinkaufsvereinigung) zeigt, wie noth- 
wendig es ist, die Preisvereinigungen wenigstens 
einer g e s e t z l i c h e n  G o n t r o l e  zu unterstellen, 
wenn es unthunlich erscheinen sollte, ihnen den 
W u c h e r b o d e n  — den Schutzzoll — zu 
e n t z i e h e n . “

W enn nun auch mit d iesem , geradezu den 
Spott herausfordernden Widerspruch die genannte 
Handelskammer ihre Unfähigkeit dargethan hat, 
in volksw irtschaftlichen Dingen mitzureden und 
ernst genommen zu werden, so wollen wir doch 
an dieser Stelle auf ihre Angriffe mit einigen 
W orten eingehen, um darzuthun, dafs dieselben 
durchaus unbegründet sind und mit den wirk­

lichen Thatsachen in unmittelbarem Gegensätze 
stehen. Die genannte Kammer sagt auf Seite 6 : 

„Am ungünstigsten lag während des Be­
richtsjahres der Drahtmarkt. . . . Die Draht­
industrie ist diejenige, welche am meisten auf 
die Ausfuhr angewiesen ist, und deshalb machen 
sich bei ihr der Zollschutz speciell für Roheisen 
und Halbzeug und die r ü c k s i c h t s l o s e  A u s ­
b e u t u n g  derselben d u r c h  di e  V e r b ä n d e  
am unangenehmsten bemerkbar. Zwar be­
willigen die Verbände Ausfuhrvergütungen, doch 
sind dieselben unter so viel Clauseln gestellt, 
dafs die Abnehmer nicht allein der W i l l k ü r  
der Verbände, sondern auch der L a u n e  der 
einzelnen W erke ausgesetzt sind und deshalb 
mit Bestimmtheit auf eine feste Ausfuhrvergütung 
nicht rechnen können. Die Werke bewilligen 
bei weitem nicht bei allen Geschäften die Aus­
fuhrvergütung. W enn sie vielmehr hoffen, ohne 
dieselbe das Geschäft machen zu können, so 
wird der „höhereGesichtspunkt“ fallen gelassen. . 
Dazu kommt noch, dafs das indirect ausgeführte 
Material überhaupt nicht bonificirt w ird , und 
diejenigen W erke, welche die aus Halbzeug 
hergestellten Artikel weiter verarbeiten, an der 
Ausfuhrvergütung keinen Antheil h ab en , jenen 
also das Rohm aterial, aus dem sie Ausfuhr- 
waaren anfertigen m üssen, je nach den be­
sonderen Verhältnissen bis zur Höhe des Zolles 
theurer zu stehen komm t, als ihrem auslän­
dischen W ettbewerb.“

So viel Sätze, so viel Unrichtigkeiten. W as die 
„rücksichtslose Ausbeutung des Schutzzolles für 
Roheisen und Halbzeug durch die Verbände“ an­
belangt, so haben gerade die in Betracht kommenden 
Verbände, wie übrigens auch die auf Seite 8 des 
in Rede stehenden Kammerberichts abgedruckte 
Nachweisung der Preisbewegung darthut, die Preise 
aufserordentlich mäfsig und nur der Nothwendigkeit 
folgend erhöht. W as insonderheit W a l z d r a h t ,  
das Halbzeug für die Drahtindustrie des genannten 
Handelskammerbezirks, anbelangt, so weist die 
eigene Preiszusammenslellung der Kammer hierfür 
nur eine Preissteigerung von 3 -Jt für die Tonne 
nach. Zieht man aber in Betracht, dafs auf die 
mittelbare Ausfuhr seit dem 1. Februar 1898  
eine Vergütung von 10 --'/<£ für die Tonne gewährt 
wi r d , so bleibt bei der Gröfse der deutschen 
Ausfuhr in Drahterzeugnissen überhaupt keine 
Preiserhöhung auf Walzdraht übrig. Auf Seite 30  
sagt der Bericht aber ausdrücklich, also im W ider­
spruch mit der eigenen Preistabelle auf Seite 8 : 
„Durch das bestehende Walzdrahtsyndicat sind 
die Preise für Walzdraht, entsprechend der Ver- 
theuerung von R oheisen, H albzeug, Kohlen und
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Koks, g a n z  e r h e b l i c h  gestiegen!“ Thatsächlich 
sind die W alzdrahtpreise aber weder entsprechend 
der Vertheuerung vorgedachter Materialien noch 
überhaupt «ganz erheblich“ gestiegen. Zu dieser 
Wirrnils der Widersprüche gesellt sich dann plötzlich 
auf Seite 26  noch der w eitere, dafs es wörtlich 
heifst: „Anerkennend ist hervorzuheben, dafs
sowohl das Kohlensyndicat als der Halbzeugverband 
durch Gewährung von Ausfuhrvergütungen es er­
möglicht ha ben, dafs der Export in manchen 
Walzwerksfabricaten auch in dieser flotten Zeit 
vor sich gehen konnte.“ Und in nochmaligem  
W iderspruche mit der „ganz erheblichen“ Steige­
rung des Walzdrahtpreises auf Seile 30  heifst es 
auf Seite 4 0 :  „ W a l z d r a h t  und Schweifseisen:
Die Preise haben sich n a c h  u n d  n a c h  auf­
gebessert und bleibt g u t e  N a c h f r a g e  vom In- 
und A u s l a n d e  bestehen.“

Schreibt e i n e  Hand den Jahresbericht der
Kammer „für das Lennegebiet des Kreises Altena und 
den Kreis Olpe“ oder wird derselbe aus Stücken, die 
mehrere Hände liefern, kritiklos zusammengesetzt?  
Ist das Erstere der Fall, so ergiebt sich der Un­
werth derartiger, sich selbst widersprechender
Urtheile von selbst; trifft das Letztere zu, so ist 
die Thatsache erwiesen, dafs innerhalb derselben 
Kammer völlig widersprechende Ansichten vor­
handen sind, was dann festzuslellen der Bericht 
objectiverweise die Pflicht gehabt hätte. Ein 
Drittes giebt’s nicht! —

W as endlich die Behauptung anbelangt, dafs 
„das indirect ausgeführte Material überhaupt nicht 
bonificirt w ird“, so begreifen wir nicht, wie 
Jem and, der die Verhältnisse kennt, überhaupt 
so etwas schreiben kann. Aus jedem Formular 
eines Schlufsscheines des W alzdrahtsyndicats — 
und solche befinden sich doch zu Hunderten in 
den Händen der Mitglieder der Kammer für den 
Lennebezirk u. s. w . — geht die ausnahmslose 
Gewährung von 10 JC für die Tonne nach­
gewiesene Ausfuhr klipp und klar hervor. Dafs 
diese Vergütung nur auf Flufseisenwalzdraht, 
nicht aber auf Qualitätsdrähte und daraus her- 
gestellte W aaren, gewährt wird, ist allgemein be­
kannt, w ie denn auch die Ziehereien mit eigenem  
W alzwerksbetriebe auf Erzeugnisse aus letzteren 
Drähten keinerlei Ausfuhrvergütung beziehen. Der 
ganze Satz von „so viel Glausein“, von „W illkür“ 
der Verbände und „Laune“ der Werke ist bei 
der sachgem äfsen Geschäftsführung des W alzdraht­
syndicats aus der Luft gegriffen, die Redensart 
vom „höheren Gesichtspunkt“ völlig unverständlich

und die ganze Darstellung confus. In dem ganzen 
Handelskammerbezirk für das Lennegebiet kann 
doch nur von „indirecter“ Ausfuhr an Draht 
und Drahtwaaren die Rede sein, im Gegensatz zu 
der „directen“ Ausfuhr, die den Walzdraht er­
zeugenden und weiterverarbeitenden Werken zufällt. 
Dennoch heifst es im Bericht das eine Mal: „Zwar 
bewilligen die Verbände Ausfuhrvergütungen“, und 
das andere Mal : „Das indirect ausgeführte Material 
wird überhaupt nicht bonificirt.“ Hat der Bezirk 
keine directe Ausfuhr, wozu dann überhaupt die 
hierauf bezüglichen Darlegungen? Ausfuhrver­
gütungen werden gezahlt bis zu den feinsten Ver­
arbeitungen von W alzdraht, bis zu Gartenmöbeln, 
Kinderbettstellchen und Haarnadeln. Wer überdies 
die Satzungen des Drahtstiftverbands kennt, der 
weifs — und die Altenaer Drahtstiftfabricanten 
wissen das auch ganz gut — dafs die Ausfuhr­
vergütung eine Hauptgrundlage des Verbands 
bildel, und dafs die Vergütung in die Verbands­
kasse (liefst, gleichviel ob es sich um Stifte handelt, 
welche — in vorgedachtem Sinne — „direct“ 
oder „indirect“ ausgeführt sind. Seitens des 
Walzdrahtsyndicats ist und wird die Ausfuhrver­
gütung in entgegenkommendster W eise nach den 
dafür bestehenden festen Grundsätzen gezahlt. 
Dafs hierbei genau und gewissenhaft verfahren 
und, ohne dabei kleinlich zu sein, ein klarer und 
unzweideutiger A u s f u h r n a c h w e i s  gefordert 
werden mufs, wird auch die Kammer für das  
Lennegebiet zugeben, da ihr die Thatsache nicht 
unbekannt geblieben sein dürfte, dafs gerade in 

1 ihrem Bezirk eine Firma ihre Ausfuhr an ge­
zogenem Flachdraht beim Walzdrahtsyndicat und 
aufserdem d i e s e l b e  A u s f u h r m e n g e  noch einmal 
als Bandeisen zur Vergütung angemeldet hatte!

W ir haben im Vorstehenden einmal an einem 
Beispiel zeigen wollen, w ie ungerechtfertigte Angriffe 
gegen die industriellen Preisverbände selbst von 
solchen Seiten geschleudert werden, die für sich  
und ihre Erzeugnisse den Syndicatsgedanken preisen 
und den Zollschutz gerechtfertigt finden, für die 
anderen aber nach Staatscontrole schreien und 
den „W ucherboden“ des Schutzzolls beseitigt wissen 
wollen. Zustehenden Ortes wird man ein der­
artiges H andelskam m er,gutachten“ seinem W erthe 
nach zu würdigen w issen ; uns aber scheint es 

! angezeigt, dafs es in seiner widerspruchsvollen 
i  Schlufsfolgerung auch öffentlich niedriger gehängt 

w erde, bevor man industriefeindlicherseits aus 
einzelnen Sätzen desselben Kapital zu schlagea  
sich beeilt. — r■
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Bericht Uber in- und ausländische Patente.

Patentan meldun gen, 
w e lc h e  von  dem  a n ge ge b e n e n  T a g e  an  w ä h r e n d  z w e i e r  

M o n a t e  zu r  E in s ich tn ah m e  fUr Jederm ann  Im  K a ise r lich e n  

P ate n tam t in Be r lin  a u slie ge n .

12. M a i  1 8 9 9 .  K I .  18, K  1 5 4 9 8 .  V e r f a h r e n  z u r  

G e w i n n u n g  z i t r a t l ö s l i c h e r  S c h l a c k e  b e im  T h o m a s p r o c e f s .  

C a r l  H e i n r i c h  K n o o p ,  D r e s d e n .

K l .  1 8 , T  5 0 3 3 .  V e r f a h r e n  u n d  V o r r i c h t u n g  z u m  

H e i n i g e n  v o n  H o c h o f e n -  u n d  a n d e r e n  S c h a c h t o f e n ­

g a s e n  f ü r  d e n  B e t r ie b  v o n  G a s m o t o r e n .  R . H .  T l n v a i t e  

u n d  F r a n k  L .  G a r d n e r ,  L o n d o n .

K l .  3 5 ,  M  1 5 7 7 3 .  V o r r i c h t u n g  z u m  A u f h ä n g e n  

e in e s  F a h r s t u h l e s  a n  s e in e m  T r a g o r g a n .  H e r m a n n  

M o h r ,  M a n n h e im .
K l .  4 0 ,  L  1 2 f i l 7 .  A m a l g a m i r v o r r i c h t u n g  m i t  

z w e i  s e n k r e c h t e n  c o n a x i a l e n  C y l i n d e r n .  A n t o i n e  

L a v o i x ,  P a r i s .

15. M a i  1 8 9 9 .  K l .  7, M  1 4 9 8 9 .  V e r f a h r e n  z u m  

P l a t t i r e n  v o n  S t a h l b l e c h e n  m i t  S i l b e r .  E d o u a r d  

M a r t i n ,  P a r i s .

K l .  4 0 ,  G  1 3  2 3 4 .  V e r f a h r e n  u n d  O f e n  z u m  R ö s t e n  

v o n  E r z e n  u n d  d e r g l .  T h e  G o d f r e y  C a l c i n e r  L im i t e d ,  

L o n d o n .

K l .  4 0 ,  S  1 2 1 7 2 .  A b s t i c h v o r r i c h t u n g  f ü r  e le k ­

t r i s c h e  O e fe n .  S ie m e n s  &  IT a l s k e ,  A c t ie n g e s e l l s c h a f t ,  

B e r l i n .

K l .  4 9 ,  J 4 8 4 1 .  Z ie h p r e s s e .  P a u l  J ä g e r ,  i n  F i r m a  

B e c h e r  & J ä g e r ,  A u e  i. S .

1 8 . M a i  1 8 9 9 .  K l .  5 , F  11 5 1 7 .  N a c h n a h m e b o h r e r .  

• J o h a n n  F i s c h e r ,  T r o p p a u .

K l .  4 9 ,  B  2 3  0 2 4 .  V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  

c y l i n d r i s c h e n  o d e r  k o n i s c h e n  R ö h r e n  u n d  M a s t e n  a u s  

f la c h  g e w a lz t e n  H o h l s t r e i f e n .  E m i l  B o c k ,  O b e r h a u s e n ,  

R h e in l a n d .

K l .  4 9 ,  E  13039. A u s  e in e m  G e m is c h  v o n  R o h ­

e is e n ,  S t a h l -  u n d  F lu i s e i s e n a b i a l l e n ,  S p ie g e le i s e n ,  F e r r o -  

m a n g a n  u n d  A l u m i n i u m  g e g o s s e n e  S c h n e id w e r k z e u g e .  

H e in r .  E c k a r d t ,  B e r l i n ,  B a c h s t r a f s e  1 2 , u n d  P e t e r  

M ü l le r ,  I n g o l s t a d t ,  B a y e r n .

2 3 . M a i  1 8 9 9 .  K l .  7 , D  9 2 7 7 .  M e c h a n i s c h  b e ­

w e g t e r  T a u c h a p p a r a t  f ü r  d a s  G a l v a n i s i r e n  v o n  B l e c h e n .  

H u b e r t  D a c b e le t ,  N o u z o n ,  A r d e n n e s ,  F r a n k r .

K l ,  10, K  1 7  2 6 5 .  V o r r i c h t u n g  z u m  F e s t s t a m p f e n  

d e r  z u  v e r k o k e n d e n  K o h l e ;  Z u s .  z. P a t .  9 9 4 9 2 .  M o r i t z  

K l e i n ,  K r o m p a c h ,  U n g a r n .

K l .  1 0 , O  3 1 1 0 .  L ie g e n d e r  K o k s o f e n  m i t  n a c h  

d e r  A u s d r ü c k s e i t e  e r w e i t e r t e n  O f e n k a m m e r n .  D r .  C .  

O t t o  &  C o m p . ,  G e s .  m i t  b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g ,  D a h l ­

h a u s e n  a. d . R u h r .

K l .  3 1 ,  L  1 3 0 4 2 .  K e r n k a s t e n v e r b i n d u n g .  C h r i s t i a n  

L e u c h t e r ,  A a c h e n .

K l .  4 9 ,  H  19  9 9 3 .  P r e s s e  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  

S t o l l e n  m i t  r ip p e n f ö r m ig e m  Q u e r s c h n i t t .  R u d o l f  

H o r n s t e iu e r ,  P r a g .

K l ,  4 9 ,  S  1 2 0 8 9 ,  S t e m p e l p a a r  f ü r  S t a n z m a s c h in e n .  

L o n g l e y  L e w i s  S a g e n d o r p h ,  P h i l a d e l p h i a ,  V .  S t .  A .

Gebrauchsinustcreintraguiigen.
15. M a i  1 8 9 9 .  K l .  5 , N r .  1 1 4 4 0 7 ,  A u s r ü c k b a r e  

A b s t e l l v o r r i c h t u n g  a n  F ö r d e r m a s c h in e n ,  m i t  e n d lo s e m  

u n d  m i t  T r e i b k n o t e n  v e r s e h e n e m ,  d u r c h  e in e  a u f  d e r  

S e i l t r o m m e la c h s e  s i t z e n d e  R o l l e  a n g e t r i e b e n e m  S e i l .  

W i l h e l m  N ü f e r ,  K e t t w i g  v .  d . B r ü c k e .

K l .  19, N r .  1 1 4  3 4 5 .  E i s e n b a h n s c h i e n e n s t o f s v e r ­

b i n d u n g  a u s  e in e m ,  d e n  F u f s  u m g r e i f e n d e n ,  s i c h  b e id e r ­

s e it s  a n  d e n  S t e g  a n le g e n d e n  S c h u h e .  H e in r .  K e m p ­

g e n s ,  K e t t w ig .

K l .  2 4 ,  N r .  1 1 4 4 2 3 .  F e u e r b o c k  a u s  M e t a l l  m i t  

o d e r  o h n e  H ö h l u n g  im  I n n e r n .  B e r l i n e r  G u i s s t a h l -  

f a b r i k  u n d  E i s e n g i e f s e r e i , H u g o  H a r t u n g , A c t i e n ­

g e s e l l s c h a f t ,  B e r l i n .

K l .  3 1 , N r .  1 1 4 8 1 3 .  K e r n s t ü t z e n  a u s  T e m p e r g u f s  

m i t  a b g e r u n d e t e n  U e h e r g ä n g e n  v o n  d e n  S t i f t e n  z u  

d e n  S t ü t z p la t t e n .  R .  L .  K n o b l a u c h ,  B e r l i n .

K l .  4 9 ,  N r .  1 1 4 8 2 1 .  S c h w a n z h a m m e r ,  d e s s e n  S t ie l  

d u r c h  e in e  b e l ie b i g  s p a n n b a r e  S c h r a u b e n f e d e r  m i t t e l s  

e in e s  u m  d ie  D r e h a c h s e  d e s  H a m m e r s  d r e h b a r e n  

H e b e l s  b e w e g t  w i r d .  W .  K ö h l e r ,  V a h r e n w a l d  b e i  

H a n n o v e r .

2 3 .  M a i  1 8 9 9 .  K l .  2 0 ,  N r .  1 1 5 0 9 3 .  S e i l k l e m m e  

a u s  e in e m  k e t t e n g l i e d a r t i g e n  T h e i l ,  a n  w e lc h e m  

e in e  I v l e m m p la t le  d r e h b a r  b e f e s t ig t  is t .  W .  H .  B o m m ,  

W e s t w o o d : V e r t r . : M .  S c h m e t z ,  A a c h e n .

K l .  3 1 ,  N r .  1 1 5  185 . A n  d e n  E c k e n  o h n e  F l a n t s c h e n -  

a u s s c h n i t t  a u s  U - E i s e n  g e b o g e n e r  F o r m k a s t e n  m i t  z u -  

s a m m e n g e s c h w e i f s t e n  b e z w .  z u s a m m e n g e n ie t e t e n  S t o f s -  

e n d e n .  M ü l l e r  &  L o c k s i e p e n ,  A p o l d a .

K l .  3 5 ,  N r .  1 1 5 0 6 5 .  W a r n v o r r i c h t u n g  f ü r  F ö r d e r ­

m a s c h in e n ,  m i t  s i c h t b a r e m  u n d  h ö r b a r e m  S i g n a l ,  

W .  J. M a a l s e n ,  A a c h e n ,  u n d  W i l l i .  W i r t z ,  S c h a u f e n b e r g .  

P o s t ,  A l s d o r f .
K l .  4 9 ,  N r .  1 1 4 9 2 2 .  S c h m ie d e f e u e r e in s a t z  m i t  

e in e m  m i t  s c h r a u b e n f ö r m ig e n  K a n ä l e n  z u r  Z u f ü h r u n g  

d e r  L u f t  u n d  e in e m  u n t e r e n  R a n d e  z u r  R e g u l i r u n g  

d e s  L u f t a u s t r i t t s  v e r s e h e n e n  c e n t r a le n  S c h ie b e r .  E m i l  

M ü l l e n b a c h , W e r k z e u g -  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k ,  D a r m s t a d t .

Deutsche Reichspatente.

K L  1 8 ,  N r .  1 0 1 9 5 2 ,  v o m  12. F e b r u a r  1 8 9 8 .

D .  T s c h e r n o f f  i n  S t .  P e t e r s b u r g .  Gashochofen 
zu r  Herstellung von Flufs- und Roheisen.

D e r  H o c h o f e n  

w i r d  m i t  E r z  b e ­

s c h ic k t ,  w e lc h e m  

n u r  b e i  d e r  H e r ­

s t e l l u n g  v o n  R o h ­

e i s e n  b i s  5 %  H o l z ­

k o h le  o d e r  K o k s  

b e i g e m i s c h t  w e r ­

d e n .  I n  d e r R a s t d e s  

O f e n s  w i r d  d u r c h  

d a s  E r z  b i s  a u f  

1 0 0 0  b i s  1 2 0 0 “ C .  

e r h i t z t e s  G e n e r a ­

t o r g a s g e le i t e t ,  w e l ­

c h e s  d a s  E r z  r e d u -  

c i r t u n d  d a n n d u r c h  

d a s  u n t e n  g e lo c h t e  

c e n t r a le  R o h r  a  e n t ­

w e ic h t .  D a s  G e n e ­

r a t o r g a s  w i r d  e n t ­

w e d e r  i n  b e s o n ­

d e r e n  O e fe n  o d e r  in  

d ie  R a s t  d e s  H o c h ­

o f e n s  z u m  T h e i l  u m ­

g e b e n d e n  O e f e n  b 
e r z e u g t ,  s o  d a f s  d a s  

G a s  d u r c h  d ie  R a s t w a n d  d i r e c t  i n  d a s  H o c h o f e n i n n e r e  

t r e t e n  k a n n .  D e n  O e f e n  b w i r d  b e i  c K o h l e  u n d  b e i  d 
G e b lä s e w in d  z u g e fü h r t ,  w ä h r e n d  d ie  a u s  d e r  K o h l e  v e r ­
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e in e m  s c h r a u b e n g a n g f ö r m i g  v e r la u f e n d e n  K a l ib e r ,  

d e s s e n  S t e i g u n g  v o m  E i n -  b i s  z u m  A u s t r i t t s e n d e  s t e t ig
k a n n  d u r c h  e in e  F ü l l u n g  d e s  R o h r e s  a m i t  K o h l e  

r e g e n e r i r t  u n d  d a n n  w e i t e r ,  z. B .  z u m  H e iz e n  d e s  

V o r h e r d e s  f  b e n u t z t  w e r d e n .  D i e  d u r c h  d e n  D e c k e l  o 
d e s  R o h r e s  a e in g e f ü l l t e  ü b e r s c h ü s s i g e  K o h l e  m i s c h t  

s i c h  a m  F u f s e  d e s  R o h r e s  a m i t  d e r  E r z b e s c h i c k u n g .  

I n  d e m  e r w e i t e r t e n  G e s t e l l  d e s  H o c h o f e n s  w i r d  d a s  

r e d u c i r t e  E r z  d u r c h  b e i  g e in g e f ü h r t e  G a s -  u n d  L u f t ­

s t r ö m e ,  w e lc h e  v e r b r e n n e n  u n d  q u e r  d u r c h  d ie  B e ­

s c h i c k u n g  s t r ö m e n ,  g e s c h m o lz e n ,  s o  d a f s  E i s e n  u n d  

S c h l a c k e  in  d e n  V o r h e r d  f  f l ie f s e n  u n d  h i e r  a u f  F l u f s -  

o d e r  R o h e i s e n  w e i t e r  v e r a r b e i t e t  w e r d e n  k ö n n e n .  Z u  

d ie s e m  Z w e c k  w i r d  d e r  V o r h e r d  h  s o w o h l  d u r c h  b e ­

s o n d e r e  G a s e ,  z. B .  a u s  d e m  R o h r  a, a l s  a u c h  d u r c h  

d a s  a u s  d e m  H o c h o f e n g e s t e l l  e n t w e ic h e n d e  G a s  g e h e iz t .  

D i e  A b g a s e  g e h e n  a u s  d e m  V o r h e r d  f  z u r  E s s e .

K l .  3 1 ,  S r .  1 0 1 4 3 3 ,  v o m  2 8 .  F e b r u a r  1 8 9 7 .  

J . G a t  i n  C a n n s t a t t .  Formmaschine fü r  Stufen­
scheiben und dergl.

E in e  g r o f s e  A n z a h l  R i n g e  a s i n d  c o n c e n t r i s c h  

d e r a r t  i n e i n a n d e r  g e s c h o b e n ,  d a f s  s ie  e in z e ln  o d e r

z u n i m m t  u n d  d e s s e n  T ie f e  e in e m  s t e t s  g l e ic h b le i b e n d e n  

Q u e r s c h n i t t s i n h a l t  d e s  W a l z k ö r p e r s  a e n t s p r i c h t .  I n ­

f o lg e d e s s e n  n im m t  d e r  z w i s c h e n  d e n  S c h r a u b e n g ä n g e n  

s t e h e n d e  G r a t  n a c h  d e m  A u s t r i t t s e n d e  h in  a n  H ö h e  

z u .  D e r  z w i s c h e n  d ie  d r e i  W a lz e n  e in g e f ü h r t e  S t a b  

w i r d  d e m n a c h  a l l m ä h l i c h  d u r c h g e w a l z t  u n d  d a b e i  i n  

d e m  E n d k a l i b e r  e n t s p r e c h e n d e  K u g e l n  u m g e w a n d e l t .

K l .  4 9 ,  N r .  1 0 1 4 5 4 ,  v o m  1. S e p t e m b e r  1 8 9 6 .  

L .  G . B i e r l i n g  &  C o .  i n  M ü g e l n  b e i  D r e s d e n .  

Verfahren zu r  Herstellung bauchiger Gefäße aus 
dünnem Blech.

A u s  d ü n n e m  B le c h ,  b e s o n d e r s  W e i f s b le c h ,  w e lc h e s  

l a c k i r t  o d e r  m i t  f a r b i g e n  M u s t e r n  b e d e c k t  s e in  k a n n ,  

w e r d e n  d u r c h  F a l z e n  o d e r  d e r g l .  c y l i n d r i s c h e  o d e r  

k e g e l ig e  G e f ä ß e  in  b e k a n n t e r  W e i s e  h e r g e s t e l l t ,  w o ­

n a c h  d ie s e n  d u r c h  P r e s s e n  i n  G e s e n k e n  e in e  b a u c h ig e  

F o r m  g e g e b e n  w i r d .

g r u p p e n w e i s e  a u s e i n a n d e r  g e z o g e n  w e r d e n  k ö n n e n  

u n d  n a c h  F e s t s t e l l u n g  z. B .  d u r c h  r a d i a l e  F o r m b l e c h e  b 
d a s  M o d e l l  e in e r  S t u f e n s c h e ib e  b i ld e n ,  ü b e r  w e lc h e m  

d ie  F o r m  a u f  d e r  F l ä c h e  c g e s t a m p f t  w i r d .  A u f  

g l e ic h e  W e i s e  k a n n  d a s  M o d e l l  d e r  N a b e  u n d  d e s  

K r a n z e s  e in e s  S c h w u n g r a d e s  u n d  d e r g l .  g e b i ld e t  w e r d e n .

K l .  4 0 ,  N r .  1 0 1 S 3 2 ,  v o m  2 3 .  N o v e m b e r  1 8 9 7 .  

S o c i é t é  d e s  C a r b u r e s  M é t a l l i q u e s  i n  P a r i s .  

Elektrischer Ofen.
D i e  E le k t r o d e n  w e r d e n  v o n  E i s e n s c h i e n e n  a g e ­

b i ld e t ,  d ie  in  d e r  S o h le  d e s  O f e n s  a n g e o r d n e t  u n d  

v o n  e in e r  S c h i c h t  b E l e k t r o d e n k o h l e  ü b e r d e c k t  s in d .

K l .  4 0 ,  N r .  1 0 1 6 0 S ,  v o m  2 5 .  A u g u s t  1 8 9 7 .  J. W .  

K e n e v e l  i n  C h i c a g o ,  C h .  A .  S p o f f o r d  i n  N e u -  

Y o r k  u n d  J.  H .  M e a d  i n  B r o o k l y n .  Elektrischer
Ofen, insbesondere 

ä  /  J T ~ ~ "  zur Herstellung von

s. /  5 B f H  D a s  R o h m a t e r i a l  

\  ¿ ¡ in  '  |— n  1 r~ f ä l l t  a u s  d e m  T r i c h -  
Tffl, t e r  a  i n  d u r c h  d e n

i i f  i i l l l l i f l l  &  S c h i e b e r  b g e r e g e l -

‘‘ p fM ß i * t e i l  M e n g e n  a u f  d ie

/ i § § P '  s ‘c ^  d r e h e n d e n
e /  | p | |  E le k t r o d e n w a l z e n  c

H H I  / T v V V c S  a u s  K o h l e ,  a u f  w e l-

i Ü P  J f t i P  c h e n  d ie  S c h m e l -
Ü P  C z u n g u n d R e d u c t i o nIIP iliiiillllll ês R o h m a t e r i a l s

l i ü i i  s t a t t f in d e n ,  s o  d a f s
' f f l f l l  d a s  C a r b i d  d u r c h

E  v ffly  d ie  W a l z e n  e f l ie f s t
u n d  i m  u n t e r e n  

l l l p  T h e i l  d e s  O f e n s

E  g e s a m m e l t  w e r d e n

k a n n .  U m  e in  A n -  

b a c k e n  d e s  C a r b i d s  a n  d e n  W a l z e n  c  z u  v e r h in d e r n ,  

w e r d e n  le t z t e r e  a u s  d e m  B e h ä l t e r  d  d u r c h  d ie  R o h r e  e, 
m i t  T h e e r ö l  b e n e t z t .

A u f  d i e s e r  S c h i c h t  b r u h t  d a s  f l ü s s i g e  C a l c i u m c a r b id  c, 

w e lc h e s  i n f o l g e  d e s  W id e r s t a n d e s ,  d e n  e s  d e m  D u r c h ­

g a n g  d e s  e le k t r i s c h e n  S t r o m e s  z w i s c h e n  d e n  E l e k ­

t r o d e n  a  e n t g e g e n g e s e t z t ,  g e s c h m o lz e n  w i r d .  D a s  

d u r c h  d ie  S c h ä c h t e  d  a u f g e g e b e n e  p u l v e r i g e  S c h m e l z ­

g u t  w i r d  d u r c h  d ie  B e r ü h r u n g  m i t  d e m  f lü s s i g e n  

C a r b i d  c  u n d  d u r c h  d ie  i n  d e n  K a n ä l e n  e v e r b r a n n t e n  

G a s e  e r h it z t .

d a m p f t e  F e u c h t i g k e i t  d u r c h  R o h r  e i n  d ie  o b e r e n  

Z o n e n  d e s  H o c h o f e n s  g e le it e t  w i r d  u n d  h i e r  d a s  E r z  

t r o c k n e t  u n d  v o r w ä r m t .  D a s  d u r c h  d a s  R o h r  a e n t ­

w e ic h e n d e ,  n o c h  h e if s e  u n d  b r e n n b a r e  G e n e r a t o r g a s

K l .  4!), N r .  1 0 1 5 8 4 ,  v o m  11. M a i  1 S 9 7 .  A .  P o l s t e r  

i n  D r e s d e n - P l a u e n .  Walzwerk zu r  Erzeugung von 
Drehkörpern.

D a s  W a l z w e r k  b e s t e h t  a u s  d r e i  W a l z e n  m i t  je
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e in e m  S c h n e c k e n r a d  a v e r s e h e n ,  in  w e lc h e s  e in e  a u f  

d e m  W a g e n  g e l a g e r l e  S c h n e c k e  e in g r e i f t .  A u f  d e r  

S c h n e c k e n w e l le  b s i t z t  r e c h t s  u n d  l i n k s  d e r  S c h n e c k e  

je  e in e  T r o m m e l ,  a n  w e lc h e r  z w e i  K e t t e n  c b e f e s t ig t
u n d  e n t g e g e n g e s e t z t a u f -

- g e w u n d e n  s in d .  A u f s e r -

\  d e m  t r a g e n  d ie  E n d e n

J!* d e r  S c h n e c k e n w e l l e  b
, n o c h  je  e in  H a n d r a d  d.

I s t  d ie  m i t  S c h l a c k e

• 9  g e f ü l l t e  P f a n n e  a u f  d e r

H a ld e  a n g e k o m m e n ,  s o  

| i b w i r d  d e r  W a g e n  d u r c h

Nf f j  U n t e r le g e k lö t z e  fe s t g e -

s t e l l t  u n d  n u n m e h r  d ie  

L o c o m o t i v e  a n  d ie  a u f ­

g e w u n d e n e  K e t t e  c g e s p a n n t .  W i r d  d ie s e lb e  d a n n  

v o n  i h r e r  T r o m m e l  a b g e z o g e n ,  s o  w e r d e n  d ie  

W e l l e  b u n d  d a s  S c h n e c k e n r a d  a g e d r e h t  u n d  

d a m i t  d ie  P f a n n e  g e k ip p t .  B e i m  A b w ic k e l n  d ie s e r

N r . ’5 )9 88 , v o m  3 0 .  A p r i l  1 8 9 S .  J. M u l l  e r  i n  

E s s e n  ( D e u t s c h la n d ) .  Einrichtung zum Löschen 
und Verladen von Koks.
L ; A n  e in e r  S e i t e  d e r  K o k s ö f e n  b i s t  e in  m i t  W a s s e r  

g e f ü l l t e r  K a n a l  a e n t la n g  g e f ü h r t ,  i n  w e lc h e m  a u f  

S c h i e n e n  b e in  W a g e n  c v o r  j e d e  V e r k o k u n g s k a m m e r

e in g e s t e l l t  w e r d e n  k a n n .  A u f  d e m  W a g e n  c i s t  e in e  

e n d l o s e  K e t t e  d  m i t  T r a g b l e c h e n  e u n d  M i t n e h m e r n  f  
a n g e o r d n e t ,  d ie  v o n  d e r  d u r c h g e h e n d e n  u n d  i r g e n d w ie  

a n g e t r i e b e n e n  W e l l e  g  b e w e g t  w i r d .  D i e  a u s  d e r  

V e r k o k u n g s k a m m e r  g e d r ü c k t e n  K o k s  f a l l e n  a u f  d ie  

m i t  d e m  w a g r e c h t e n  T r u m  u n t e r  W a s s e r  l i e g e n d e  

K e t t e  d  u n d  w e r d e n  i n  d ie s e m  g e lö s c h t .  S i e  w e r d e n  

d a n n  v o n  d e r  a n s t e ig e n d e n  K e t t e  d  m i t g e n o m m e n  

u n d  a u s  d e m  W a s s e r  g e h o b e n ,  w o b e i  le t z t e r e s  a b ­

t r o p f e n  k a n n ,  u n d  e n d l ic h  a u f  d e n  s c h r ä g e n  R o s t  h 
g e w o r f e n ,  d e r  d ie  g e l ö s c h t e n  K o k s  d e m  E i s e n b a h n ­

w a g e n  z u f ü h r t .

N r .  2 5 4 6 8 ,  v o m  3. N o v e m b e r  1 8 9 7 .  W .  P o r r i t t  

I n g h a t n  i n  M i d d l e s b o r o u g h .  Einrichtung zur  
Herstellung von Schlackenwolle.

F ü r  m e h r e r e  H o c h ö f e n  i s t  g e t r e n n t  v o n  d e n s e lb e n  

« in e  g e m e in s c h a f t l i c h e  S t e l le  z u r  H e r s t e l l u n g  d e r K e t t e  c  w i r d  d ie  a n d e r e  K e t t e  a u f  i h r e  T r o m m e l  a u f ­

g e w ic k e l t ,  s o  d a f s ,  w e n n  n u n  d ie  L o c o m o t i v e  v o r  d ie s e  

K e t t e  g e s p a n n t  w i r d  u n d  d ie s e lb e  v o n  i h r e r  T r o m m e l  

a b z i e h t ,  d ie  P f a n n e  w ie d e r  i n  d ie  a u f r e c h t e  L a g e  

z u r ü c k g e k ip p t  w i r d .

N r .  2 3 6 6 8 ,  v o m  1 4 . O c t o b e r  1 8 9 7 .  J. 0 .  A r n o l d  

i n  S h e f f i e l d .  Form fü r  kleine Blöcke.
U m  d ic h t e  G u f s b lö c k e  z u  e r h a l t e n ,  w e r d e n  d ie  

F o r m e n  a  i n  w a g e r e c h t e r  L a g e  m i t  d e m  g e t n e in -

s c h a f t l ie b e n  s e n k -  

_ _ _ _ _  r e c h t e n  E i n g u l s k a n a l

ö 's b v e r b u n d e n .  a b h a -

b e n  e in e n  r e c h t e c k i -

............ ^  g e n  Q u e r s c h n i t t .  D i e

r ~ ~ ..... ~ " S  e in e  S e i t e  v o n  b i s t
■ p S S S ö S  a b n e h m b a r ,  u m  d a s

f e u e r fe s t e  F u t t e r  e in -  

.Z~/! s t a m p f e n  z u  k ö n n e n .

• " " ■ . “ " “Q - c  D i e  B e f e s t i g u n g  d ie -

s e r  S e i t e n p l a t t e  u n d
l ---------i z z = d ----  j e r  J?o r m e n  0  a n  h

S I Ir  S,  il I— S—  e r f o lg t  d u r c h  d ie
7 * “ * -------i l f r ^ r  B o l z e n  c. A n  d e n
L r , , I ------ E n d s p i t z e n  u n d  a m

n I |L 4 _ £ Jl g 1' u f s e  v o n  «  s i n d

e n g e  O e f f n u n g e n  d 
z u m  E n t w e i c h e n  d e r  L u f t  u n d  d e r  G a s e  v o r g e s e h e n .  

D i e  E n d e n  d e r  F o r m e n  a  s i n d  v o n  e in e m  G e s t e l l  e 
u n t e r s t ü t z t .

S c h l a c k e n w o l l e  v o r g e s e h e n .  D i e  S c h l a c k e  w i r d  z u  

d i e s e r  S t e l le  i n  e in e r  P f a n n e  a g e f a h r e n ,  d ie  b e i  a b ­

g e n o m m e n e r  W ä r m e s c h u t z h a u b e  b o d e r  d u r c h  d ie  OetT - 

n u n g  e d e r s e lb e n  a u s  d e n  H o c h ö f e n  m i t  S c h l a c k e  

g e f ü l l t  w i r d .  B e i m  A b s t i c h  d e r  S c h l a c k e  ü b e r  d e m  

D a m p f r o h r  d  w i r d  d e r  S c h l a c k e n s t r a h l  z e r s t ä u b t  u n d  

a l s  W o l l e  i n  d e n  R a u m  e g e b la s e n .

N r .  3 0 5 8 3 ,  v o m  “2 8 .  S e p t .  1 8 9 7 .  J. H .  D e w -  

h u r s t  i n  S h e f f ie ld .  Schlackenpfanne fü r  Hochöfen.
D ie  P f a n n e  is t  a u s  G u f s e i s e n  i n  v e r s c h ie d e n e n  

T h e i i e n  h e r g e s t e l l t ,  u n d  z w a r  a u s  e in e m  S c h i l d z a p f e n ­

r in g ,  e in e r  u n t e r e n  B o d e n c a lo t t e  u n d  a u s  d e n  o b e r e n  

M a n t e l s e g m e n t e n .  D i e  e in z e ln e n  T h e i l e  s i n d  m i t  

P l a n t s c h e n  v e r s e h e n  u n d  v e r b o lz t ,  s o  d a f s  g e s p r u n g e n e

Britische Patente. T h e i l e  le i c h t  a u s g e w e c h s e l t  w e r d e n  k ö n n e n .  D i e  P f a n n e  

r u h t  v e r m it t e l s t  i h r e r  S c h i l d z a p f e n  i n  a u f  e in e m  W a g e n  

a n g e o r d n e t e n  L a g e r n .  E i n e r  d e r  S c h i l d z a p f e n  i s t  m i t
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Statis t isches .

Statistische Miltheilungen des Vereins deutscher Eisen- und Slahlindustrieller.

Erzeugung der deutschen Hochofenwerke.

M o n a t  A p r il 1 8 9 9

B e z i r k e
W e r k e
(Firm en)

E r z e u g u n g

Tonnen.

J P u t l c i e l -

R o l i e i s e n

u n d

S p i e g - e l -

R h e i n l a n d  - W e s t f a l e n , o h n e  S a a r b e z i r k  u n d  o h n e

S i e g e r l a n d ....................................................................

S ie g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n - N a s s a u  . . .

S c h l e s i e n  u n d  P o m m e r n ...............................................

K ö n i g r e i c h  S a c h s e n ........................................................

H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e i g .......................................

B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u n d  T h ü r i n g e n ......................

S a a r b e z i r k ,  L o t h r i n g e n  u n d  L u x e m b u r g  . . . . .

18

2 2

11

1

1

1

1 2

2 9  2 2 1  

3 8  8 6 3  

3 1  1 1 2  

2  6 0 0  

3 8 0  

1 2 5 0  

3 S  8 9 9

e i s c n . P u d d e l r o l ie i s e n  S a .  .

( im  M ä r z  1 8 9 9  ......................

( im  A p r i l  1 8 9 9  .....................

6 6
6 5

6 6

1 4 2  3 2 5  

1 4 4  6 9 8 )  

1 2 7  4 0 3 )

B e s s e m e r -

R o h e i s e n .

R h e i n l a n d  - W e s t f a l e n ,  o h n e  S a a r b e z i r k  u n d  o h n e

S i e g e r l a n d ....................................................................

S ie g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n  - N a s s a u  . . .

S c h l e s i e n  u n d  P o m m e r n ...............................................

H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e i g ......................................

B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u n d  T h ü r i n g e n ......................

4

2

1

1

3 1  6 3 7  

1 8 4 9  

5  -155 

4  8 9 0

B e s s e m e r r o b  e is e n  S a .  . .

( im  M ä r z  1 8 9 9  .....................

( im  A p r i l  1 8 9 8  ......................

8

8

9

4 3  8 31  

4-8 5 7 8 )  

4 0  5 9 4 )

T l i o i n a s -

R h e i n l a n d  • W e s t f a l e n , o h n e  S a a r b e z i r k  u n d  o h n e

S i e g e r l a n d .....................................................................

S ie g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n - N a s s a u  . . .

S c h l e s i e n  u n d  P o m m e r n ................................................

H a n n o v e r  u n d  E r a u n s c h w e i g .......................................

1 3

3
3
1

1 5 2  5 8 9  

2  7 9 3  
2 0  2 0 4  

1 8  5 5 3

R o h e i s e n . B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u n d  T h ü r i n g e n ......................

S a a r b e z i r k .  L o t h r i n g e n  u n d  L u x e m b u r g .................

1

1 5

8  7 5 0  

1 5 4  1 7 6

T h o m a s r o h e i s e n  S a .  . .

( i m  M ä r z  1 8 9 9  .....................

( im  A p r i l  1 8 9 8  .....................

3 6

4 0

3 6

3 5 7  0 6 5  

3 8 7  3 2 3 )  

3 1 9  5 4 4 )

G i e f s o r e i -

R o h e i s e n

u n d

G r i i  f s T f a n r e n

R h e i n l a n d  - W e s t f a l e n , o h n e  S a a r b e z i r k  u n d  o h n e

S i e g e r l a n d .....................................................................

S ie g e r l a n d ,  L a h n b e z i r k  u n d  H e s s e n  - N a s s a u  . . .
S c h l e s i e n  u n d  P o m m e r n ................................................

K ö n i g r e i c h  S a c h s e n ........................................................

H a n n o v e r  u n d  B r a u n s c h w e i g ......................................

B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g  u n d  T h ü r i n g e n ......................

S a a r b e z i r k ,  L o t h r i n g e n  u n d  L u x e m b u r g .................

1 3

3

7

1

2

2

. 9

5 4  6 5 6

1 2  4 7 0
1 3  1 21

6  0 G 0  

2  174- 

3 4  9 2 3

I .  S c h m e l z u n g . G ie f s e r e i r o h e i s e n  S a .  . .

( im  M ä r z  1 8 9 9  .....................

( im  A p r i l  1 8 9 8  .....................

3 7

3 6

3 4

1 2 3  4 0 4  

1 2 8  4 4 0 )  

9 5  8 7 7 )

Z u s a m m e n s t e l l u n g :

'  P u d d e l r o h e i s e n  u n d  S p i e g e le i s e n  . . . .

B e s s e m e r r o h e i s e n ...........................................

T h o m a s r o h e i s e n ...............................................

G i e f s e r e i r o h e i s e n ...........................................

—

1 4 2  3 2 5  

4 3  8 3 1  

3 5 7  0 6 5  

1 2 3  4 0 4

E r z e u g u n g  im  A p r i l  1 8 9 9  ...........................................

E r z e u g u n g  im  M ä r z  1 8 9 9  ...........................................

E r z e u g u n g  im  A p r i l  1 8 9 8  ...........................................

E r z e u g u n g  v o m  1, J a n u a r  b i s  3 0 .  A p r i l  1 8 9 9  . . . 
E r z e u g u n g  r o m  1. J a n u a r  b i s  3 0 .  A p r i l  1 8 9 8  . . .

—

6 6 6  6 2 5  

7 0 9  0 3 9  

5 8 3  4 1 S  

2  6 5 8  4 4 3  

2  3 9 2  9 4 3
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N a c h  e r f o l g t e r  R e v i s i o n  i s t  d ie  E r z e u g u n g  v o n  

P u d d e l r o h e i s e n  u n d  B e s s e m e r r o h e i s e n  in  R h e i n l a n d -  

W e s t f a l e n  ( o h n e  S a a r b e z i r k  u n d  o h n e  S ie g e r l a n d )  f ü r  

d a s  I. V ie r t e l j a h r  1 8 9 9  w ie  f o lg t  z u  b e r i c h t i g e n :

1 S 9 9  J a n u a r  . 

F e b r u a r  

M ä r z  . .

Puddel-
roheisen

t
31  S 8 9  

2 3  4 3 6  
2 9  2 0 5

■Besseojcr-
roheisen

t
3 2  9 5 5  

3 2  9 1 5  

3 7  1 5 8

D a r n a c h  s i n d  f e r n e r  z u  b e r i c h t i g e n :  G e s a m m t -  

e r z e u g u n g  i m  D e u t s c h e n  R e i c h e  ( T h o m a s r o h ­

e is e n  u n d  G ie f s e r e i r o h e i s e n  b le ib e n  u n v e r ä n d e r t ) .

1 S 9 9 J a n u a r

F e b r u a r

M ä r z

Puddel-
rohaisen

t
1 51  4 4 7  

1 2 6  6 1 6  

1 4 4  6 9 S

Bessemer­
roheisen

i
4 5  2 3 4  

4 3  4 8 7  

4 8  5 8 7

Roheisen
überhaupt

6 5 7  6 2 1  

6 2 5  1 5 8  

7 0 9  0 3 9

G e s a m m t e r z e u g u n g  b i s  3 1 .  M ä r z  1 8 9 9 :  1 9 9 1  8 1 8

Berichte über Versammlungen aus Fachvereinen.

Schiffbautechnische Gesellschaft.

A m  2 3 . M a i  h a t  s i c h  in  B e r l i n  d ie  „ S c h i f f b a u ­
t e c h n i s c h e  G e s e l l s c h a f t “ n a c h  d e m  V o r b i l d e  d e r  

e n g l i s c h e n  „ In s t i t u t i o n  o f  N a v a l  A r e h i t e c t s “ g e b i ld e t .  

E s  h a t t e n  s i c h  z u  d ie s e m  Z w e c k e  im  K a i s e r h o f  e t w a  

1 5 0  M ä n n e r  v e r s a m m e lt ,  n a c h  d e m  v o r g e le g t e n  V e r -  

z e i c h n i f s  d e r  M i t g l i e d e r  b e t r ä g t  d ie  Z a h l  d e r  le t z t e r e n  

in d e f s  b e r e i t s  4 3 2  u n d  e s  s t e h t  n o c h  e in e  g a n z e  R e ih e  

v o n  B e i t r i t t s e r k l ä r u n g e n  a u s .  D i e  v o n  e in e m  i n  e in e r  

V o r v e r s a m m l u n g  g e w ä h l t e n  A u s s c h u s s e a u s g e a r b e i t e t e n  

S a t z u n g e n  w u r d e n  v o r g e le g t  u n d  g e n e h m ig t .  I n  d e n  

V o r s t a n d  s in d  g e w ä h l t : E h r e n v o r s i t z e n d e r :  S e . I i ö n i g l .  

H o h e i t  d e r  E r b g r o f s h e r z o g  v o n  O l d e n b u r g ,  G e s c h ä f t s ­

f ü h r e n d e r  V o r s i t z e n d e r :  G e h e im e r  R e g i e r u n g s r a t h

P r o f e s s o r  B u s le v ,  S t e l l v e r t r e t e n d e r  V o r s i t z e n d e r :  H e r r  

G e h .  A d m i r a l i t ä t s r a t h  L a n g n e r .  A l s  B e i s i t z e r  w u r d e n  

g e w ä h l t  d ie  H e r r e n :  G e h .  M a r i n e b a u r a t h  R u d lo f f ,  

D i r e c t o r  d e s  G e r m a n i s c h e n  L l o y d  M id d e n d o r f ,  C o m -  

m e r z i e n r a t h  S a c h s e n b e r g - R o f s l a u ,  D i r e c t o r  Z i m m e r ­

m a n n  „ V u l k a n “ S t e t t i n , C o n s u l A c h e l i s - B r e m e n u n d C o n -  

s u l  W ö r m a n n - H a m b u r g .  D i e  1. H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  

n e u e n  G e s e l l s c h a f t  w i r d  a m  2 0 .  u n d  2 1 .  N o v e m b e r  i n  

B e r l i n  s t a t t f in d e n .  A l s  O r g a n i s a t i o n s b e i t r a g  i s t  b e r e i t s  

d ie  S u m m e  v o n  9 S 5 5 0 < ^ i  b e z e ic h n e t .

S e i t e n s  d e r  V e r s a m m l u n g  w u r d e  a n  d e n  K a i s e r  

d ie  f o lg e n d e  M e l d u n g  v o n  d e r  v o l l z o g e n e n  C o n s t i t u i r u n g  

ü b e r s a n d t :

A n  S e i n e  M a j e s t ä t  d e n  K a i s e r

P  o  t s d  a  m .

E u e r e r  K a i s e r l i c h e n  u n d  K ö n i g l i c h e n  M a j e s t ä t  

z e i g e n  d ie  U n t e r z e ic h n e t e n  a l l e r u n t e r t h ä n ig s t  a n , 

d a l s  h e u t e  v o n  4 3 2  H e r r e n  a u s  a l l e n  T h e i l e n  D e u t s c h ­

l a n d s  e in e  „ S c h i f f b a u t e c h n i s c h e  G e s e l l s c h a f t “ b e ­

g r ü n d e t  w u r d e ,  d e r e n  E h r e n v o r s i t z  . S e in e  K ö n i g l .  

H o h e i t  d e r  E r b g r o f s h e r z o g  v o n  O l d e n b u r g  g n ä d i g s t  

ü b e r n o m m e n  h a t .  E u e r e r  K a i s e r l i c h e n  u n d  K ö n i g l .  

M a j e s t ä t  h u l d i g t  d ie  S c h i f f b a u t e c h n i s c h e  G e s e l l ­

s c h a f t  a l s  d e m  t h a t k r ä f t i g e n  F ö r d e r e r  d e s  v a t e r ­

l ä n d i s c h e n  S c h i f f b a u e s  u n d  d e m  w a r m h e r z i g e n  

F r e u n d e  d e r  h e im i s c h e n  R h e d e r e i ,  d e r  i n  l a n d e s ­

v ä t e r l i c h e r  F ü r s o r g e  m i t  w e i t  a u s s c h a u e n d e m  B l i c k  ) 

e r k a n n t  h a t ,  —  d a f s  D e u t s c h l a n d s  Z u k u n f t  a u f  d e m

F e r n e r  f a n d  n o c h  e in  D e p e s c h e n w e c h s e l  m i t  d e m  

E h r e n v o r s i t z e n d e n  E r b g r o f s h e r z o g  v o n  O l d e n b u r g  s ta t t ,  

d u r c h  w e lc h e n  le t z t e r e r  d ie  A n n a h m e  d e s  E h r e n -  
v o r s i t z e s  b e s tä t ig t e .

D i e  B e g r ü n d u n g  d e r  G e s e l l s c h a f t  e n t p r ie l i t  u n ­

z w e if e lh a f t  e in e m  v o r h a n d e n e n  B e d ü r f n i f s .  W i r  r u f e n  

i h r e r  g e d e ih l i c h e n  E n t w i c k l u n g  e in  h o f f n u n g s f r o h e s  
G l ü c k a u f !  zu .

Verein für Eisenbahnkunde zu Berlin.

I n  d e r  S i t z u n g  a m  9 . M a i  g e d a c h t e  d e r  V o r s i t z e n d e  

W i r k l i c h e  G e h .  O b e r b a u r a t h  S t r e c k e r t  z u n ä c h s t  d e s  

a m  7. M a i  v e r s t o r b e n e n  G e h e im e n  B a u r a t h s  A l e x a n ­

d e r  W e r n e k i n c k .  S o d a n n  b e h a n d e l t e  G e h .  O b e r ­

b a u r a t h  B l u m  in  e in e m  e in g e h e n d e n  V o r t r a g e :  

V e r g l e i c h e n d e  B e t r a c h t u n g e n  z u r  U n f a l l s t a t i s t i k ,  

in  d e n e n  e r  z u n ä c h s t  a u f  d ie  B e u n r u h i g u n g  h i n w i e s ,  

d ie  s i c h  w e it e r  K r e i s e  b e m ä c h t i g t  h a b e ,  a l s  im  J a h r e  

1 8 9 7  m e h r e r e  U n f ä l l e  a u f  d e n  p r e u f s i s c h e u  S t a a t s -  

b a h n e n  v o n  u n g e w ö h n l i c h  e r n s t e n  F o l g e n  b e g le it e t  

w a r e n .  D i e  p r e u f s i s c h e  S t a a t s e i s e n b a h n v e r w a l t u n g  

e r f u h r  d a m a l s  h e f t ig e  A n g r i f f e  i n  d e r  P r e s s e ,  d ie  im  

w e s e n t l i c h e n  d a r a u f  h in a u s g i n g e n ,  d a f s  a u s  E r s p a r u n g s ­

r ü c k s i c h t e n  d ie  B e t r ie b s s i c h e r h e i t  v e r n a c h l ä s s i g t ,  d a s  

B e t r i e b s p e r s o n a l  a n s  d i e s e n  G r ü n d e n  ü b e r a n s t r e n g t ,  

a u c h  u n g e n ü g e n d  v o r g e b i ld e t  s e i  u n d  d e r g l e i c h e n  

m e h r .  W e n n  e s  a u c h  g e l a n g ,  d u r c h  E n t g e g n u n g e n  

v o n  s a c h v e r s t ä n d i g e r  S e it e  u n d  E r k l ä r u n g e n  a n  m a f s -  

g e b e n d e r  S t e l le  d ie  e in g e t r e t e n e  B e u n r u h i g u n g  e t w a s  

e i n z u s c h r ä n k e n ,  s o  v e r s t u m m t e n  d e n n o c h  n i c h t  d ie  

V o r w ü r f e  v o n  g e g n e r i s c h e r  S e i t e ,  d ie  v o l l s t ä n d i g  z u  

w id e r l e g e n  m a n  d a m a l s  l e id e r  n i c h t  i n  d e r  L a g e  w a r ,  

w e i l  d ie  U n f a l l e r g e b n i s s e  d e s  G e s a m m t j a h r e s  n o c h  

n i c h t  m i t  d e n e n  s e in e r  V o r g ä n g e r  u n d  a n d e r e n  B a h n e n  

v e r g l i c h e n  w e r d e n  k o n n t e n .  H e u t e ,  w o  d ie  E r g e b n i s s e  

d e r  S t a t i s t i k  v o r l ie g e n ,  s e i  a b e r  e in  s o l c h e r  V e r g l e i c h  

m ö g l i c h ,  u n d  d a  d ü r f e  g l e ic h  d ie  s e h r  b e r n e r k e n s -  

w e r t h e  T h a t s a c h e  h e r v o r g e h o b e n  w e r d e n ,  d a f s  i n  d e r  

l a n g e n  R e i h e  d e r  J a h r e  s e it  1 8 8 0 / 8 1 ,  d. h .  s e it d e m  

e in e  E i s e n b a h n s t a t i s t i k  v o m  R e i c h s e i s e n b a b n a m t  a u f ­

g e s t e l l t  w e r d e ,  d ie  a u f  B e t r ie b s e in h e i t e n  ( Z u g k i l o m e t e r )  

b e z o g e n e  Z a h l  d e r  U n f ä l l e  i n  d e m  b e r ü c h t i g t e n  U n f a l l ­

j a h r e  1 8 9 7 / 9 8  b e i  d e r  G e s a m m t h e i t  a l l e r  d e u t s c h e n  

B a h n e n  h in t e r  d e n  Z a h l e n  i r g e n d  e in e s  d e r  V o r j a h r e  

; z u r ü c k b l e i b t ,  u n d  d a f s  a u c h  b e i  d e n  p r e u f s i s c h e n  

i  S t a a t s e i s e n b a h n e n  n u r  e in  J a h r  —  1 8 9 5 / 9 6  —  u m  e in  

; G e r i n g e s  g ü n s t i g e r  d a s t e h t .  D i e s e  T h a t s a c h e  s e i  d e r  

b e s t e  B e w e i s  d a f ü r ,  d a f s  a u c h  d a m a l s  v o n  e in e r  A b ­

n a h m e ,  g e s c h w e i g e  d e n n  v o n  e in e r  b e s o r g n i l 's e r r e g e n -  

d e n  V e r r i n g e r u n g  d e r  B e t r i e b s s i c h e r h e i t  n i c h t  d ie  

B e d e  s e in  k ö n n e .  E i n g e h e n d  e r ö r t e r t e  n u n m e h r  d e r  

V o r t r a g e n d e  a n  d e r  H a n d  g r a p h i s c h e r  D a r s t e l l u n g e n ,  

d ie  n ic h t  n u r  d ie  E i s e n b a h n e n  D e u t s c h l a n d s ,  s o n d e r n  

a u c h  O e s t e r r e i c h - U n g a r n s ,  F r a n k r e i c h s  u n d  E n g l a n d s  

i n  B e t r a c h t  z o g e n ,  d ie s e  E r g e b n i s s e  u n d  k a m  z u  d e m  

S c h l u f s ,  d a l s  d ie  B e t r ie b s s i c h e r h e i t  a u f  d e n  p r e u f s i s c h e n  

s o w ie  i n s g e s a m m t  a u f  d e n  d e u t s c h e n  B a h n e n  n i c h t  

in  e in e r  A b n a h m e ,  s o n d e r n  i n  e in e r  r e c h t  e r f r e u l ic h e n  

u n d  z i e m l i c h  s t e t ig e n  Z u n a h m e  b e g r i f f e n  s e i ,  d ie s e  

B a h n e n  a u c h  d e n  V e r g l e i c h  m i t  k e i n e m  d e r  a n d e r e n  

f ü r  d e n  E i s e n b a h n v e r k e h r  b e s o n d e r s  i n  B e t r a c h t  

k o m m e n d e n  g r o f s e n  e u r o p ä i s c h e n  L ä n d e r  z u  s c h e u e n  

b r a u c h t e n .
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British Clayworkers Association.

A u s  d e m  V e r e i n s l e b e n  d i e s e r  e n g l i s c h e n  G e s e l l ­

s c h a f t  i s t  z u  e r w ä h n e n ,  d a f s  5 8  M i t g l i e d e r  d ie s e s  

V e r e i n s  a m  19. M a i  in  B o c h u m ,  e in e r  E i n l a d u n g  d e r  

F i r m a  A r t h u r  K o p p e l  f o lg e n d ,  e in t r a f e n .  D i e  G ä s t e  

b e s ic h t i g t e n  a n  d ie s e m  u n d  d e n  f o l g e n d e n  T a g e n  d ie  

Z e c h e  G e n e r a l  B l u m e n t h a l ,  f e r n e r  e in e  d e r  g r ö f s t e n  

Z ie g e l e ia n l a g e n ,  s o w ie  d ie  I n d u s l r i e b a h n f a b r i k  v o n  

A r t h u r  K o p p e l  i n  B o c h u m .  A l s d a n n  b e g a b  s i c h  d ie  

G e s e l l s c h a f t  n a c h  K ö l n ,  u m  d a s e lb s t  d ie  F e ie r t a g e  z u  

v e r b r in g e n ,  u n d  v o n  d o r t  n a c h  B e r l i n ,  w o  m e h r e r e  

A n l a g e n  d e r  F i r m a  A r t h u r  K o p p e l  i n  A u g e n s c h e i n  

g e n o m m e n  w e r d e n  s o l l t e n .  D e r  V o r g a n g  is t  j e d e n ­

f a l l s  e in  e r f r e u l ic h e s  Z e i c h e n  f ü r  d ie  z u n e h m e n d e  

A u s d e h n u n g  d e u t s c h e n  G e w e r b e f le i f s e s  a u f  d e m  W e l t ­

m ä r k t e .

Iron and Steel Institute.

A m  4 .  u n d  5. M a i  f a n d  i n  L o n d o n  d ie  d i e s j ä h r i g e  

F r ü h j a h r s v e r s a m m l u n g  d e s  „ I r o n  a n d  S t e e l  I n s t i t u t e s “ 

s ta t t .  D e m  v o m  S e c r e t ä r  d e s  V e r e i n s ,  B e n  n e t t  

H .  B r o u g h ,  v e r le s e n e n  G e s c h ä f t s b e r i c h t  e n t n e h m e n  

w ir ,  d a f s  d ie  M i t g l i e d e r z a h l  im  B e r i c h t s j a h r e  a u f  1 5 2 2  

g e s t ie g e n  is t .  R e c h n e t  m a n  d ie  a u f  d e r  d i e s m a l i g e n  

V e r s a m m l u n g  n e u  a u f g e n o m m e n e n  5 7  M i t g l i e d e r  h i n ­

z u ,  s o  b e t r ä g t  d ie  G e s a m m t z a h l  d e r  M i t g l i e d e r  je t z t  1 5 7 9 .  

I n  d e r  R e i h e  d e r  E h r e n m i t g l i e d e r  s i n d  n e u  d ie  N a m e n  

K  ö  n  i  g  0  s  c  a  r  I I .  v  o  n  S  c  h  w  e  d  e n  u n d  d e s  s c h w e d i s c h e n  

G e n e r a l g o u v e r n e u r s  B a r o n  G u s t a v  T a m m .  D i e  

B e s s e m e r m e d a i l l e  w u r d e  d e r  K ö n i g i n  V i c t o r i a  v e r ­

l ie h e n  in  W ü r d i g u n g  d e r  g r o f s a r t i g e n  F o r t s c h r i t t e ,  

w e lc h e  d ie  e n g l i s c h e  E i s e n i n d u s t r i e  u n t e r  i h r e r  R e ­
g i e r u n g  z u  v e r z e ic h n e n  h a t te .

N a c h d e m  V a u g h a n  M o r g a n  d e m  a u s  s e in e m  

A m t  s c h e id e n d e n  V o r s i t z e n d e n  E .  P .  M a r t i n  d e n  

D a n k  d e s  In s t i t u t e s  a u s g e s p r o c h e n  u n d  d i e s e r  n o c h  

z u  e in e r  k u r z e n  A b s c h i e d s r e d e  d a s  W o r t  e r g r i f f e n  

h a t te ,  h ie l t  d e r  n e u e  V o r s i t z e n d e  S i r  W i l l i a m  

R o b e r t s - A u s t e n  s e in e  A n t r i t t s r e d e ,  i n  w e lc h e r  

e r  in  g r o f s e n  Z ü g e n  e in  B i l d  d e s  E n t w i c k l u n g s g a n g e s  

e n t r o l l t e ,  d e n  d ie  e n g l i s c h e  E i s e n i n d u s t r i e  v o n  d e n  

ä l t e s t e n  Z e i t e n  a n  d u r c h g e in a c h t  h a t .

I m  V e r g l e i c h  z u  d e m  l a n g e n  Z e i t r a u m ,  w ä h r e n d  

d e s s e n  i n  S ü d - E n g l a n d  v o r  E i n f ü h r u n g  d e r  H o l z k o h l e u -  

h o c h ö f e n  d ie  E i s e n g e w i n n u n g  in  d e r  p r im i t i v s t e n  W e i s e  

v o r  s i c h  g in g ,  e r s c h e in t  d ie  D a u e r  d e r  m o d e r n e n  A r ­

b e i t s v e r f a h r e n  n u r  a l s  e in e  k u r z e  S p a n n e  Z e it .  D a s  

Z e i t a l t e r  d e s  S t a h l s  u m f a f s t  k a u m  e in e n  Z e i t r a u m  v o n

5 0  J a h r e n ,  u n d  v e r f o l g t  m a n  s e in e n  E n t w i c k l u n g s g a n g ,  

s o  z e ig t  s ic h ,  d a f s  d ie  G e s c h ic h t e  d e r  I n d u s t r ie ,  g l e ic h  

d e r j e n ig e n  d e r  M e n s c h h e i t ,  e in e  K e t t e  v o n  u n a u f h ö r ­

l i c h e n  W e c h s e l f ä l l e n  b i ld e t .  I n  w e lc h e r  W e i s e  g i n g  

n u n  d ie s e  f o r t s c h r e i t e n d e  E n t w i c k l u n g  d. h .  d e r  U e b e r -  

g a n g  v o n  d e n  p r im i t i v e n  R e d u c t i o n s p r o c e s s e n  z u  d e n  

m o d e r n e n  V e r f a h r e n  v o r  s i c h ?  E r  i s t  h a u p t s ä c h l i c h  

d e n  A n s t r e n g u n g e n  e in z e ln e r  P e r s o n e n  z u  v e r d a n k e n ,  

w e lc h e  d u r c h  d ie  B e d ü r f n i s s e  d e s  L a n d e s  d ie  A n ­

r e g u n g  d a z u  e r h ie l t e n .  E r  w u r d e  f e r n e r  h e r b e ig e f ü h r t  

d u r c h  e in i g e  M ä n n e r ,  d ie  d e n  M u t t i  b e s a ß e n ,  m it  d e n  

a l t e n  U e b e r l i e f e r u n g e n  z u  b r e c h e n ,  u n d  d ie  w e d e r  k o s t ­

s p ie l ig e  n o c h  s c h w ie r i g e  U n t e r s u c h u n g e n  s c h e u t e n .

I m  J a h r e  1 8 1 7  n a h m  R o b e r t  S t i r l i n g  e in  

P a t e n t ,  w e lc h e s  z e ig t ,  d a f s  e r  b e r e i t s  e in e  k l a r e  V o r ­

s t e l l u n g  v o n  d e m  R e g e n e r a t i v p r i n c i p  h a t te ,  d a s ,  a u f  

d ie  O e f e n  a n g e w e n d e t ,  s i c h  s p ä t e r  s o  e r g ie b ig  f ü r  d ie  

S t a h l f a b r i e a t io n  e r w ie s e n  h a t .

I m  J a h r e  1 8 1 8 'e r s e t z t e S a m u e l  B a l d  w i n  R o g e r s  

d e n  S a n d b o d e n  d e s  v o n  C o r t  e r f u n d e n e n  P u d d e lo f e n s

d u r c h  e in e n  e i s e r n e n  B o d e n .  I n  s e in e m  B u c h e :  „ I r o n  

M e t a l l u r g y “ , d a s  a l l e r d i n g s  e r s t  im  J a h r e  1 8 5 7  v e r ­

ö f fe n t l i c h t  w u r d e ,  s a g t  R o g e r s ,  d a f s  d e r  H a u p t ­

z w e c k ,  d e n  e r  b e i  d e r  A n w e n d u n g  e i s e r n e r  B ö d e n  

b e i  P u d d e lö f e n  im  A u g e  h a t te ,  d e r  w a r ,  d a s  E i s e n  

i n  e in e m  S c h l a c k e n b a d e  z u  v e r a r b e i t e n .  R o g e r s  

e m p f a h l  a u c h  d ie  A n w e n d u n g  e in e s  F l u f s m i t t e l s  v o n  

a u s g e s p r o c h e n  b a s i s c h e m  C h a r a k t e r  u n d  e r  f ü g t  d ie  

ä u f s e r s t  in t e r e s s a n t e  B e m e r k u n g  h in z u ,  d a f s  d u r c h  d a s  

e m p fo h le n e  F lu f s m it t e l  d ie  M e t a l l o i d e  i m  P u d d e lo f e n  in  

F o r m  v o n  O x y d e n  m i t  d e n  S c h l a c k e n  e n t f e r n t  w e r d e n .  

D a s  t a t s ä c h l i c h e  E r g e b n i f s  d e r  R o g e r s s c h e n  N e u e r u n g  

b e s t a n d  in  e in e r  b e d e u t e n d e n  V e r b e s s e r u n g  d e r  Q u a l i ­

tä t  d e s  e n g l i s c h e n  E i s e n s  u n d  d e s h a lb  g e b ü h r t  i h m  

v o l le  A n e r k e n n u n g .

V o m  J a h r e  1 8 0 0  b i s  1 8 0 4  b e t r u g  d ie  M e n g e  d e s  

j ä h r l i c h  n a c h  E n g l a n d  e in g e lü h r t e n  E i s e n s  4 0  2 0 0  t, 

u n d  d ie  F o l g e  d e r  e b e n  e r w ä h n t e n  V e r b e s s e r u n g  d e s  

P u d d e lp r o c e s s e s  w a r  d ie ,  d a f s  d ie s e  E i n f u h r  i n  h o h e m  

M a f s e  v e r r i n g e r t  w u r d e ,  s o  d a f s  s ie  in  d e r  Z e i t  v o n  

1 8 2 3  b i s  1 8 3 0  a u f  1 7  0 1 5  t s a n k .

I m  J a h r e  1 8 2 0  b e g a n n  d a s  S c h w e i f s e i s e n  d a s  

H o l z  f ü r  G r u b e n s c h ie n e n  z u  v e r d r ä n g e n  u n d  z w a r  h a u p t ­

s ä c h l i c h  in f o l g e  d e r  B e s t r e b u n g e n  v o n  B i r k e n s h a w .

D i e  R o h e i s e n e r z e u g u n g  m a c h t e  i n  d ie s e m  Z e i t ­

r a u m  e b e n f a l l s  e in e n  b e d e u t e n d e n  F o r t s c h r i t t  d u r c h  

d ie  u m  d a s  J a h r  1 8 0 0  e r f o lg t e  E n t d e c k u n g  v o n  M u s h e t , 

d a f s  d ie  g r o f s e n  B l a c k b a n d - L a g e r s t ä t t e n  v e r w e r t h b a r  

w ä r e n .  I m  A n f a n g  d ie s e s  J a h r h u n d e r t s  b e l ie f  s i c h  

d ie  j ä h r l i c h e  R o h e i s e n e r z e u g u n g  a u f  h ö c h s t e n s  2 0 0 0 0 0 1, 

v o n  w e lc h e n  e t w a  '/a i n  S t a b e i s e n  u n d  a n d e r e  S c h m ie d -  

e i s e n s o r t e n  v e r w a n d e l t  w u r d e n .  D a s  d a b e i  a n g e le g t e  

K a p i t a l  ü b e r s t i e g  n i c h t  d e n  B e t r a g  v o n  5  M i l l i o n e n ;  

d ie  Z a h l  d e r  d a d u r c h  b e s c h ä f t i g t e n  P e r s o n e n  b e t r u g  

n a h e z u  2 0 0 0 0 0 .

V e r f o lg t  m a n  d ie  w i s s e n s c h a f t l i c h e  E n t w i c k l u n g  

d e s  E i s e n h ü t t e n w e s e n s ,  s o  w i r d  m a n  f in d e n ,  d a f s  d a s  

J a h r  1 S 0 3  v o n  g a n z  b e s o n d e r e r  B e d e u t u n g  f ü r  d ie  

W i s s e n s c h a f t  w a r .  D e r  E i n f l u f s  e in e r  k l e in e n  M e n g e  
K o h l e n s t o f f  a u f  d a s  E i s e n  w a r  b e k a n n t  g e w o r d e n ,  a b e r  

d a s  M e n g e n v e r h ä l t n i s  v o n  E i s e n  u n d  K o h l e n s t o f f  w u r d e  

n u r  i n  H i n s i c h t  a u f  d ie  N a t u r  d e s  P r o d u c t s  u n d  v o m  

S t a n d p u n k t  d e r  c h e m is c h e n  V e r e i n i g u n g  a u s  b e t r a c h t e t .  

A l s  d a h e r  B e r t h o l e t  im  J a h r e  1 8 0 3  s e in  „ E s s a i  d e  

S t a t iq u e  c h im i q u e “ v e r ö f f e n t l ic h t e ,  s c h ie n  e s ,  d a f s  

d ie  W i r k u n g ,  w e lc h e  m a n  a l s  d ie  „ W i r k u n g  v o n  S p u r e n  

a u f  d ie  M a s s e n “ n e n n e n  k ö n n t e ,  g u t e  A u s s i c h t e n  h a t t e  

A u f k l ä r u n g  z u  e r la n g e n .  Z u m  U n g l ü c k  w a r e n  a b e r  

i n  d e n  f o lg e n d e n  J a h r e n  d ie  A n s i c h t e n  v o n  P r o u t ,  

d e m  G e g n e r  B e r t h o l e t s ,  v o r h e r r s c h e n d  u n d  z w a r  

h a u p t s ä c h l i c h  d u r c h  d ie  k r ä f t i g e  U n t e r s t ü t z u n g  D a l -  

t o n s ,  w e lc h e r  a u c h  im  .J a h re  1 8 0 3  d ie  e r s t e  Z u ­

s a m m e n s t e l l u n g  d e r  A t o m g e w ic h t e  v e r ö f f e n t l ic h t e .  

A u s  d ie s e m  G r u n d e  w u r d e n  d ie  E r s c h e i n u n g e n ,  w e lc h e  

n i c h t  d e n  fe s t e n  A t o m v e r h ä l t n i s s e n  z u g e s c h r i e b e n  

w e r d e n  k o n n t e n ,  a u f s e r  A c h t  g e l a s s e n  u n d  g e w ö h n l i c h  

v e r n a c h l ä s s i g t .  O f f e n b a r  w a r  d ie  E i n w i r k u n g  e in e s  

Z e h n t e l s  K o h l e n s t o f f  a u f  E i s e n  m i t  H ü l f e  d e r  V e r -  

b i r i d u n g s g e w ic h le  n i c h t  z u  e r k lä r e n .

I n  d a s  e r s t e  V ie r t e l  u n s e r e s  J a h r h u n d e r t s  f a l l e n  

a u c h  d ie  i n t e r e s s a n t e n  V e r s u c h e ,  w e lc h e  F a r a d a y  

u n d  S t o d a r t  ü b e r  d ie  L e g i r u n g e n  d e s  E i s e n s  a u s -  

f ü h r t e n .  I n  e in e m  B r i e f  a n  D e  l a  R i v e ,  d a t i r t  v o m  

2 0 .  A p r i l  1 8 2 0 ,  s c h r ie b  F a r a d a y :  „ M r .  S t o d a r t

u n d  i c h  s i n d  m i t  e in e r  g a n z e n  R e i h e  v o n  E x p e r i ­

m e n t e n  u n d  V e r s u c h e n  m i t  S t a h l  b e s c h ä f t i g t  i n  

d e r  A b s i c h t ,  d ie s e n  z u  v e r b e s s e r n ,  u n d  ic h  g la u b e ,  

w i r  w e r d e n  b i s  z u  e in e m  g e w i s s e n  G r a d e  E r f o l g  h a b e n . “ 

S p ä t e r  s c h r e ib t  e r :  „ W e n n  S i e  d ie  A r b e i t ,  w e lc h e

d ie s e  V e r s u c h e  v e r u r s a c h e n ,  k e n n t e n ,  w ü r d e n  S i e  u n s  

w e n ig s t e n s  w e g e n  u n s e r e r  A u s d a u e r  A n e r k e n n u n g  

z o l le n . “

I m  J a h r e  1 8 2 2  w ie s  F a r a d a y  a u f  e in e n  g r u n d ­

s ä t z l i c h e n  U n t e r s c h ie d  z w i s c h e n  h a r t e m  u n d  w e ic h e m  

S t a h l  h in .  D e r  le t z t e r e  h i n t e r l ä l s t  b e i  d e r  B e h a n d -

XI.» 3



550 Stahl und Eisen. Berichte über Versammlungen aus Fachvereinen. 1. Juni 1899.

h in g  m i t  S a l z s ä u r e  e in  E i s e n c a r b u r e t ,  w ä h r e n d  d e r  

g e h ä r t e t e  S t a h l  s i c h  h ie r b e i  v o l l s t ä n d i g  a u f lö s t .  I n  j e n e  

Z e it  f ä l l t  a u c h  d ie  W i r k s a m k e i t  d e s  g r o f s e n  F o r s c h e r s  

D r .  T h o m a s  A n d r e w s  v o n  H e lf a s t .

A m  3 . M ä r z  d e s  .J a h re s  1 8 2 8  n a h m  J a m e s  

B e a u m o n t  N e i l  s o l l  s e in  P a t e n t ,  d ie  A n w e n d u n g  

v o n  h e i f s e m  W i n d  b e t r e f fe n d .  „ B e r e i t s  z w e i  m e in e r  

V o r g ä n g e r  a u f  d e m  P r ä s i d e n t e n s t u h l “ , s a g t e  d e r  V o r ­

s it z e n d e ,  „ h a b e n  d ie  E i n f ü h r u n g  d e s  h e i f s e n  W in d e s  

a l s  e in e n  „ g lü c k l i c h e n  Z u f a l l “ b e z e ic h n e t .  B e t r a c h t e t  | 

m a n  in d e f s  N e i l s o n s  g r o f s e  E r f i n d u n g  in  B e z u g  a u f  d ie  

a l l g e m e in e n  h ü t t e n m ä n n i s c h e n  V e r f a h r e n ,  s o  l i e g t  e s  a u f  

d e r  H a n d ,  d a f s  h i e r  e in e  A u s n a h m e  g e m a c h t  w e r d e n  

m u f s .  N e i l s o n s  Z e it g e n o s s e ,  D a v i d  M  u  s  h  e  t , h ie l t  

d a f ü r ,  d a f s  d ie  E i n f ü h r u n g  d e s  h e i f s e n  W i n d e s  e in e  d e r  

g r ö f s t e n  E p o c h e n  in  d e r  G e s c h ic h t e  d e r  E i s e n d a r s t e l l u n g  

b e z e ic h n e ,  u n d  e r  m a c h t  g e l t e n d ,  d a f s  d ie  E r f i n d u n g  

u m  s o  b e m e r k e n s w e r l h e r  w ä re ,  d a  s ie  d e n  h e r r s c h e n ­

d e n  A n s i c h t e n  u n d  V o r u r t h e i l e n  g e g e n ü b e r s t ä n d e .  M a n  

n a h m  a l l g e m e in  a n ,  d a f s  d e r  W i n d  s o  k a l t  w ie  m ö g ­

l i c h  e r h a l t e n  b le ib e n  in ü f s e .  N e i l s ö . n  w a r  e in  

e i f r i g e r  S t u d e n t  d e s  A n d e r s o n - C o l l e g e  in  G l a s g o w  u n d  

e in  g e s c h i c k t e r  E x p e r im e n t a t o r . “ D a f s  d ie  N e i l s o n s c l ie  

E r f i n d u n g  n ic h t  a u f  e in e n  „ g lü c k l ic h e n  Z u f a l l “ z u r f lc k -  

z u f ü h r e n  s e i,  w a r  a u g e n s c h e i n l i c h  a u c h  d ie  M e in u n g  d e r  

e n g l i s c h e n  „ R o y a l  S o c i e t y “ , v o n  w e lc h e r  K ö r p e r s c h a f t  

N e i l s o n  im  J a h r e  1 8 4 6  z u m  M i t g l i e d  g e w ä h l t  w u r d e  

a l s  d e r  E r f i n d e r  d e s  „ H e i l s w in d v e r f a h r e n s  b e i  d e r  

E i s e n e r z e u g u n g “ . D i e  p r a k t i s c h e n  E r g e b n i s s e  d ie s e r  

E r f i n d u n g  w a r e n  u n v e r k e n n b a r  u n d  in  d e n  z e h n  

J a h r e n , w e lc h e  d e r  E i n f ü h r u n g  d e r s e lb e n  fo lg t e n ,  

h a t t e  s i c h  d ie  R o h e i s e n e r z e u g u n g  E n g l a n d s  m e in - a l s  

v e r d o p p e l t .  D i e  G e s c h ic h t e  d ie s e s  Z e i t a l t e r s  is t  d a h e r  

g a n z  b e s o n d e r s  in t e r e s s a n t .

E i n  P a t e n t  v o m  9. J u n i  1 8 4 2  e n t h ä l t  d ie  e r s t e  

Z e i c h n u n g  e in e s  v o l le n d e t e n ,  e in f a c h  w i r k e n d e n  D a m p f ­

h a m m e r s .  S o l c h e  H ä m m e r  w u r d e n  b e r e i t s  v o n  J a m e s  

W a t t  im  J a h r e  1 7 8 4  v o r g e s c h l a g e n  u n d  v o n  D e v e r e l l  

n a h e z u  in  d e r  j e t z ig e n  F o r m  im  J a h r e  1 8 0 6  e n t w o r f e n .

E s  w ü r d e  z u  w e i t  f ü h r e n  h i e r  a u f  d e n  w e it e r e n  

I n h a l t  d e r  A n t r i t t s r e d e  S i r  W i l l i a m s  n ä h e r  e i n ­

z u g e h e n ,  w i r  w o l l e n  n u r  n o c h  e in e  S t e l le  d a r a u s  
w ie d e r g e b e n .

M i t  B e z u g  a u f  d ie  F o r t s c h r i t t e ,  w e lc h e  in  d e n  le t z t e n  

J a h r e n  i n  d e r  E i s e n i n d u s t r i e  g e m a c h t  w o r d e n  s in d ,  

s a g t e  d e r  V o r t r a g e n d e  u . a :  E s  g ie b t  b e u t e  H o c h ö fe n ,  

d ie  6 9 0  t R o h e i s e n  i n  2 4  S t u n d e n  e r z e u g e n  b e i  e in e m  

V e r b r a u c h  v o n  e t w a s  ü b e r  7 S 0  k g  K o k s  f ü r  d ie  T o n n e  

R o h e i s e n .  D i e  H o c h o f e n g a s e  w e r d e n  n i c h t  n u r  a l s  

W ä r m e q u e l l e ,  s o n d e r n  a u c h  d i r e c t  in  G a s m a s c h in e n  v e r ­

w e n d e t .  E s  g ie b t  B e s s e m e r b i r n e n ,  d ie  5 0  t  E i s e n  f a s s e n  

k ö n n e n , u n d  M a r t i n ö f e n , d ie  e b e n s o v ie l  a u f n e h m e n ,  

w ä h r e n d  s o lc h e  m i t  1 0 0 1 F a s s u n g s r a u m  g e p l a n t  s in d .  

D i e  M a r t i n ö f e n  w e r d e n  m i t  H ü l f e  e in e r  d u r c h  E l e k t r o ­

m o t o r e n  a n g e t r i e b e n e n  B e s c h i c k u n g s v o r r i c h t u n g  b e ­

s c h i c k t ,  d ie  1 t M a t e r i a l  i. d . M in u t e  in  d e n  O f e n  

s c h a f f t .  M a n  h a t  r ie s ig e  M i s c h e r ,  w e lc h e  im s t a n d e  

s i n d ,  2 0 0  t R o h e i s e n  a u f z u n e h m e n , i n  d e n e n  s c h o n  

e in e  v o r lä u f ig e  L ä u t e r u n g  d e s  M e t a l l s  e r z ie l t  w i r d .  

S t a h l b l e c h e  w e r d e n  h e u t z u t a g e  g e w a l z t ,  d ie  e in e  

F l ä c h e  v o n  f a s t  3 0  q m  b e d e c k e n  u n d  d a b e i  5 0  m m  

d i c k  s in d ,  u n d  m a n  m a c h t  T r ä g e r ,  w e lc h e  d ie  A n s i c h t  

S i r  B e n j a m i n  B a k e r s  b e s t ä t ig e n ,  d a f s  e in e  B r ü c k e  

z w i s c h e n  E n g l a n d  u n d  F r a n k r e i c h  ü b e r  d e n  K a n a l  

g e b a u t  w e r d e n  k ö n n t e  m i t  S p a n n w e i t e n  v o n  '/ *  e n g l.

M e i le .  E s  g ie b t  S c h i f f s b le c h e ,  w 'e lc h e  b e i e in e m  Z u ­

s a m m e n s t o f s  z w a r  a u s g e b e u l t  w e r d e n ,  d ie  a b e r  d o c h  

w a s s e r d ic h t  b le ib e n .  M a n  m a c h t  S t a h l g e s c h o s s e ,  d ie  

im s t a n d e  s in d ,  e in e  S t a h l s c h i c h t  z u  d u r c h d r in g e n ,  d ie  

e in e r  f a s t  1 m  d i c k e n  S c h w e i f s e i s e n p l a t t e  e n t s p r e c h e n  

w ü r d e ; d ie  S p i t z e n  d e r  G e s c h o s s e  b l e ib e n  d a b e i  

u n v e r s e h r t ,  t r o t z d e m  d ie  A u f t r e f f g e s c h w i n d i g k e i t  d o r t  

m e h r  a l s  8 5 0  m  i n  d e r  S e c u n d e  b e t r ä g t .  E s  w e r d e n  

h e u t e  D r ä h t e  h e r g e s t e l l t ,  d ie  e in e  L a s t  v o n  2 6 7 7 5  k g  

a. d . q c m  t r a g e n  o h n e  z u  z e r r e i f s e n .  H a d f i e l d  h a t  

M a n g a n s t a h l  h e r g e s t e l l t ,  d e r  b e im  A n l a s s e n  n i c h t  

w e ic h  w i r d ,  w ä h r e n d  G u i l l e a u m e  d ie  E i g e n s c h a f t e n  

g e w i s s e r  N i c k e l s t a h l s o r t e n  s t u d i r t  h a t ,  d ie  s i c h  i n  d e r  

H i t z e  n i c h t  a u s d e h n e n ,  u n d  w ie d e r  a n d e r e r ,  d ie  s ic h  

b e im  E r w ä r m e n  z u s a m m e n z ie h e n ,  s i c h  b e im  A b k ü h l e n  

a b e r  a u s d e h n e n .  M a n g a n ,  N ic k e l ,  C h r o m ,  T i t a n  u n d  

W o l f r a m  w e r d e n  in  r e in e m  Z u s t a n d  m i t  E i s e n  le g i r t  

u n d  d ie  V e r w e n d u n g  v o n  V a n a d in ,  U r a n ,  M o l y b d ä n  

: u n d  s e lb s t  G l u c i n i u m  i s t  g e p la n t .  G e w a lt ig e  S t a h l -  

; b lö c k e  w e r d e n  in  D u r c h w e i c h u n g s g r u b e n  e in g e s e t z t  

u n d  m i t t e l s  e in e s  1 2 0 - t - H a m m e r s  ü b e r s c h m ie d e t  o d e r  

1 m i t t e l s  1 4 0 0 0 - 1 - P r e s s e n  i n  d ie  e n t s p r e c h e n d e  F o r m  

g e b r a c h t .  G e h ä r t e t e  P a n z e r p l a t t e n  w e r d e n  m iL t e ls  

d e s  e le k t r i s c h e n  S t r o m e s  a n  b e s t im m t e n  S t e l le n  w e ic h  

g e m a c h t ,  d a  s ie  s o n s t  n i c h t  g e b o h r t  w e r d e n  k ö n n t e n .  

E i n z e ln e  S t a l i l g u f s s t ü c k e  f ü r  S c h i f f e  w ie g e n  ü b e r  3 5  t 

u n d  e s  g ie b t  S t a h l s c h i c n e n ,  d ie  s c h o n  s e it  17  J a h r e n  

in  s t ä n d i g e r  V e r w e n d u n g  s in d ,  d ie  a b e r  t r o t z d e m  n u r  

e in e n  V e r s c h l e i f s  v o n  2 ,5  k g  p e r  M e t e r  a u f z u w e is e n  

h a b e n  ( a l s o  n u r  0 ,1 4  k g  im  J a h r ) ,  o b g le i c h  m e h r  a l s  

5 0 M i l l i o n e n  T o n n e n  L a s t  d a r ü b e r  h i n g e r o l l t  s in d .

S i r  B .  S a m u e l s ö n  u n d  S i r  W .  H .  W i t e  s p r a c h e n  

d e m  n e u e n  V o r s i t z e n d e n  d e n  D a n k  d e r  V e r s a m m l u n g  

f ü r  s e in e  i n t e r e s s a n t e  u n d  in h a l t s r e i c h e  R e d e  a u s .

P r o f e s s o r  H .  B a u  e r  m a n n  v e r l a s  h ie r a u f  s e in e  

M i t t h e i l u n g e n  ü b e r  d ie  G e l l i  v a a r  a - E r z g r u b e n .  W i r  

b e h a l t e n  u n s  v o r ,  a n  a n d e r e r  S t e l le  a u f  d e n  I n h a l t  

d ie s e s  V o r t r a g s  z u r ü c k z u k o m m e n .  D i e  V o r t r ä g e  v o n  

A .  P .  H e a d  ü b e r  K i p p ö f e n  u n d  v o n  E .  D i s d i e r  ü b e r  

V e r w e n d u n g  v o n  H o c h o f e n -  u n d  K o k s o f e n ­

g a s e n  s in d  i n  U e b e r s e t z u n g  a u f  S .  5 3 3  u n d  S .  5 3 6  

d i e s e r  N u m m e r  z u m  A b d r u c k  g e b r a c h t  w o r d e n .

D e n  V o r t r a g  v o n  J. W i b o r g h  ü b e r  d ie  V e r ­

w e n d u n g  v o n  h e i f s e m  W i n d  b e i m  B e s s e m e r n  

h a b e n  w i r  b e r e i t s  a n  a n d e r e r  S t e l le  s e in e m  H a u p t ­

i n h a l t  n a c h  w ie d e r g e g e b e n . *  V o n  d e n  ü b r i g e n  V o r ­

t r ä g e n  e r w ä h n e n  w i r  n o c h :

U e b e r  d i e  W a n d e r u n g s f ä h i g k e i t  v e r s c h i e ­

d e n e r  K ö r p e r  i m  E i s e n .  V o n  J.  0 .  A r n o l d  

u n d  A .  M " W i l l i a m .

U e b e r  e i n e  v e r b e s s e r t e  I n c l i n a t i o n s n a d e L  

V o n  H e n r y  L o u i s .

T h e o r i e n  u n d  T h a t s a c h e n  G u f s e i s e n  u n d  

- S t a h l  b e t r e f f e n d .  V o n  B .  S .  S u m m e r s .

D i r e c t e  S t a h l e r z e u g u n g  i m  H o c h o f e n .  V o n  

D i r n .  T s c h e r n o f f .

W e i t e r e  B e i t r ä g e  z u r  L ö s u n g s t h e o r i e .  V o n  

B a r o n  J ü p t n e r  v o n  J o h n s t o r f f .

W i r  b e h a l t e n  u n s  v o r ,  a u f  e in i g e  d e r s e lb e n  s p ä t e r  
n o c h  z u r ü c k z u k o m m e n .

*  V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 9  N r .  1 S .  1 3 .
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Andrew Carnegie und die amerikanische Eisen­
industrie.

D e r ' R ü c k t r i t t  A n d r e w  C a r n e g i e s  i s t  i n  d e r  

a m e r i k a n i s c h e n  E i s e n -  u n d  F i n a n z w e l l  d a s  T a g e s e t e i g -  

n if s .  N a c h  d e n  m i t  n e u e s t e r  P o s t  u n s  z u g e g a n g e n e n  

M i t t h e i l u n g e n  k a n n  k e in  Z w e i f e l  d a r ü b e r  h e r r s c h e n ,  d a f s  
d ie  b e r e i t s  g e m e ld e t e ,  b e v o r s t e h e n d e  V e r s c h m e l ­

z u n g  d e r  C a r u e g i e s c h e n  U n t e r n e h m u n g e n  

m i t  d e n  ü b r i g e n  g r o f s e n  V e r e i n i g u n g e n  z u  e in e m  

e in z i g e n  g r o f s e n  T r u s t  s o  g u l  w ie  g e s ic h e r t  is t .  

C a r n e g i e  i s l  v o n  j e h e r  a l s  F e i n d  d e r  i n d u s t r i e l l e n  

V e r e i n i g u n g e n  b e k a n n t  g e w e s e n ;  e r  i s t  z w a r  g e l e g e n t ­

l i c h ,  w o  e s  i h m  p a f s t e ,  A b m a c h u n g e n  d i e s e r  A r t  b e i ­

g e t r e t e n ,  m a c h t e  s i c h  a b e r  n i c h t s  d a r a u s ,  a l s  e r s t e r  

w ie d e r  a b z u f a l le n .  D ie s e  s e in e  A n s i c h t  h a t  e r  b e i 

d e n  z a h l r e i c h e n  U n t e r n e h m u n g e n ,  b e i  w e lc h e n  e r  b e - 

t h e i l i g l  is t ,  b i s h e r  z u r  G e l t u n g  z u  b r i n g e n  g e w u f s t ,  

je t z t  m u f s  e r  a b e r ,  w ie  e s  s c h e in t ,  s e in e n  j ü n g e r e n  

T h e i l n e h m e r n  w e ic h e n ,  w e lc h e  d e m  A n s c h l u f s  a n  d ie  

m o d e r n e  a m e r ik a n i s c h e  T r u s t b i l d u n g  z u n e ig e n .  Z u  

d ie s e m  Z w e c k  s in d  d ie  s ä m m l l i c h e n  A n t h e i l e ,  w e lc h e  

C a r n e g i e  b i s h e r  n o c h  a n  d e n  v e r s c h ie d e n s t e n  E r z - ,  

K o h l e n -  u n d  E i s e n i n d u s t r i e l l e n - U n t e r n e h m u n g e n  b e ­

s it z t ,  v o n  e in e m  N e w  Y o r k e r  C o n s o r t i u m  ü b e r n o m m e n ,  

w e lc h e s  w e g e n  d e s  Z u s a m m e n s c h lu s s e s  m i t  d e n  ü b r i g e n  

g r o f s e n  n e u e r d i n g s  g e b i ld e t e n  V e r e i n i g u n g e n  in  b e r e it s  

w e i t  g e d i e h e n e r  U n t e r h a n d l u n g  s te h t .  D i e  a n  C a r n e g ie  

v o n  d e m  C o n s o r t i u m  g e z a h l t e  K a u f s u m m e  s o l l  d e n  

B e t r a g  v o n  3 0 0  M i l l i o n e n  D o l l a r  ü b e r s c h r e i t e n .

E i n  k u r z e r  R ü c k b l i c k  a u f  d ie  L a u f b a h n  d ie s e s  

M a n n e s ,  d e r  e in e  s o  g r o f s e  R o l l e  i n  d e r  a m e r ik a n i s c h e n  

E i s e n i n d u s t r i e  g e s p ie l t  h a t ,  d ü r f t e  n i c h t  o h n e  In t e r e s s e  

s e in .  A n d r e w  C a r n e g i e ,  im  J a h r e  1 8 3 5  a l s  S o h n  

e in e s  i n  d ü r f t i g e n  V e r h ä l t n i s s e n  le b e n d e n  s c h o t t i s c h e n  

W e b e r s  g e b o r e n ,  w a r  m i t  s e in e r  F a m i l i e  a l s  z e h n ­

j ä h r i g e r  B u r s c h e  n a c h  A m e r i k a  g e k o m m e n ,  h a t t e  s i c h  

d o r t  e r s t  a l s  M a s c h i n e n w ä r t e r  v e r d u n g e n ,  u n d  t ra t  

a l s d a n n  in  d e n  T e le g r a p h e n d ie n s t  e in .  I n  d ie s e r  

S t e l l u n g  m a c h t e  e r  d ie  B e k a n n t s c h a f t  v o n  W o o d r u f f ,  

■dem  E r f i n d e r  d e s  S c h l a f w a g e n s ,  v e r h a l f  d ie s e m  z u  

s e in e n  e r s t e n  E r f o l g e n  u n d  le g te  d a d u r c h  s e lb s t  d e n  

G r u n d s l e i n  z u  s e in e m  R e i c h t h u m .  E r  w a r  d a n n  v o r ­

ü b e r g e h e n d  in  d e n  D ie n s t e n  d e r  P e n n s y l v a n i s c h e n  

E i s e n b a h n  t h ä t ig ,  w a s  i h n  in d e s s e n  n i c h t  h in d e r t e ,  

s i c h  b e i  e in e m  S y n d i c a t  z u  b e t h e i l ig e n ,  w e lc h e s  d ie  

S t o r e y - F a r m  im  P e t r o le u m g e b ie t  z u m  P r e i s e  v o n  

4 0 0 0 0  D o l l a r  k a u f t e  u n d  h i e r a u s  i n  e in e m  J a h r  ü b e r  

1 M i l l i o n  D i v i d e n d e  e in n a h m .  M i t  s o l c h e r g e s t a l t  g e ­

w o n n e n e n  M i t t e ln  t r a t  e r  i n  d ie  E i s e n i n d u s t r i e  e in  

u n d  g r ü n d e t e  z a h l r e i c h e ,  v e r s c h ie d e n a r t i g e  U n t e r ­

n e h m u n g e n .  U n t e r  s e in e n  G e s c h ä f t s f r e u n d e n  s p ie l t e  

n a m e n t l i c h  e in  D e u t s c h - S c h w e iz e r ,  H e n r y  C l a y  B’r ic k ,  

e in e  h e r v o r r a g e n d e  R o l l e .  F r i c k  s c h a u t  a u f  e in e  

ä h n l i c h e  L a u f b a h n  w ie  C a r n e g ie  z u r ü c k .  G e b o r e n  

i m  J a h r e  1 8 4 9 ,  b a u t e  e r  E n d e  d e r  s e c h z i g e r  J a h r e  

e in e  k l e in e  K o k e r e i  v o n  5 0  O e f e n  im  C o n n e l s v i l l e r  

R e v i e r ,  s t ie f s  a b e r  d a n n ,  a l s  e r  s ie  1 8 7 2  a u f  2 0 0  O e fe n  

v e r g r ö ß e r t  h a t te ,  a u f  f in a n z ie l le  S c h w ie r i g k e i t e n ,  ü b e r ­

w a n d  s ie  a b e r  g l ü c k l i c h  u n d  b e g r ü n d e t e  a l s d a n n  d ie

H .  C .  F r i c k  C o k e - C o m p a n y ,  w e lc h e  h e u t e  4 0 0 0 0  A c r e s  

{ 1 6 1 8 7  h a )  K o h l e n f e ld e r  b e s it z t ,  w o r i n  1 2 0 0 0  B e r g ­

le u t e  b e s c h ä f t i g t  u n d  in  1 2 0 0 0  K o k s ö f e n  a n n ä h e r n d  

2 5  0 0 0  t K o k s  t ä g l i c h  h e r g e s t e l l t  w e r d e n .  F r i c k  s e h lo f s  

s i c h  s c h o n  im  J a h r e  1 8 8 2  m i t  C a r n e g ie  z u s a m m e n  

u n d  w u r d e  1 8 9 2  d e r  O r g a n i s a t o r  d e r  C a r n e g i e  S t e e l  

C o m p a n y ,  z u  w e lc h e r  d a m a l s  d ie  v e r s c h ie d e n e n  C a r -  

n e g ie s c h e n  E i s e n -  u n d  S t a h l w e r k e  d e r  U m g e b u n g  

P i t t s b u r g s  v e r e in i g t  w u r d e n .  D i e  J a h r e s le i s t u n g -  d e r

C a r u e g ie s c h e n  S t a h l w e r k e  ü b e r s c h r e i t e t  je t z t  s c h o n  

2 ‘ » M i l l i o n e n  T o n n e n  R o h s t a h l ,  d a r u n t e r  2/a B e s s e m e r -  

u t id  ‘/a M a r t i n s t a h l  u n d  s o l l  im  L a u f e  d e s  S o m m e r s  

a u f  ü b e r  3  M i l l i o n e n  T o n n e n  g e b r a c h t  w e r d e n .  D i e  

C a r n e g i e - W e r k e  s i n d  a l s  R e c o r d b r e c h e r  i n  d e r  a m e r i ­

k a n i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e  i n  e r s t e r  L i n i e  b e k a n n t  ; 

C a r n e g ie  is t  t h a t s ä c h l i c h  a l s  d ie  e ig e n t l i c h  t r e ib e n d e  

K r a f t  f ü r  d a s  s c h a r f e  T e m p o  a n z u s e h e n ,  w e lc h e s  d ie  

| A u f w ä r t s b e w e g u n g  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e  

s e it  e in i g e n  J a h r e n  e in g e s c h la g e n  h a t .  E r  i s t  a b e r  

i n ic h t  n u r  f ü r  h o h e  E r z e u g u n g s m e n g e n  s t e t s  e in g e t r e t e n ,  

s o n d e r n  h a t  a u c h  im m e r  d a s  P r i n c i p  h o c h g e h a l t e n ,  

u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  f ü r  v o l l e  B e s c h ä f t i g u n g  s e in e r  

W e r k e  z u  s o r g e n .  I n  B e z u g  a u f  A u s r ü s t u n g  d e r  

W e r k e  w a r e n  ih m  k e in e  A u s l a g e n  z u  g r o f s ;  v o n  f a c h ­

m ä n n i s c h e r  S e it e  w i r d  a n e r k a n n t ,  d a f s  s e in e  W e r k e  

in  t e c h n i s c h e r  H i n s i c h t  a n  d e r  S p i t z e  s te h e n .

Z u  d e m  E ig e n t h u m ,  w e lc h e s  i n  d ie  H ä n d e  d e s

■ C a r n e g i e - C o n s o r t i u m s  ü b e r g e g a n g e n  is t ,  g e h ö r e n  b e -  

k a n n t e r m a f s e n  n i c h t  n u r  d ie  g r o f s e n  E i s e n -  u n d  S t a h l ­

w e r k e ,  w ie  d ie  H o m e s t e a d - W o r k s ,  d ie  L u c y -  u n d  

D u q u e s n e - F u r n a c e s ,  d ie  E d g a r - T h o m s o n - W o r k s  u. s. w ., 

s o n d e r n  a u c h  e in  a u s g e d e h n t e r  K o h l e n -  u n d  E i s e n e r z ­

b e s it z ,  d e n  C a r n e g i e  s e lb s t  m i t  S t o l z  a l s  d e n  r e i c h ­

h a l t i g s t e n  d e r  W e l t  b e z e ic h n e t .

F e r n e r  s i n d  d a r i n  e in b e g r i f f e n  z a h l r e i c h e ,  e i s e n ­

v e r a r b e i t e n d e  W e r k s t ä t t e n ,  g r o f s e  ß r ü c k e n b a u a n s t a l t e n ,  

P a n z e r p l a t t e n w a lz w e r k e ,  W a g e n b a u a n s t a l t e n  u . s. w ., 

s o w ie  e in e  g r o f s e  F lo t t e  v o n  E r z s c h i f f e n  a u f  d e n  

O b e r e n  S e e n  u n d  e in e  e ig e n e  E i s e n b a h n  v o m  E r ie s e e  

n a c h  P i t t s b u r g .  A u f  le t z t e r e r  B a h n ,  w e lc h e  e in e  

L ä n g e  v o n  1 5 2  e n g l .  M e i l e n  ( = 2 4 3  k t n )  h a t ,  k a n n  

n a c h  e in e r  A u s s a g e ,  w e lc h e  C a r n e g ie  e r s l  v o r  k u r z e m  

e in e m  e n g l i s c h e n  I n t e r v i e w e r  g e g e n ü b e r  g e t h a n  h a t ,  d a s  

E i s e n e r z  z u  S e lb s t k o s t e n  g e f a h r e n  w e r d e n ,  w e lc h e  f ü r  

d ie  S t r e c k e  je  6  P e n c e  f ü r  T r a n s p o r t  u n d  V e r z in s u n g ,

: a l s o  n u r  0 , 4  P f e n n i g  f ü r  l  t k m ,  b e t r a g e n .  E i n  s o l c h e s  

G e s t ä n d n i f s  e r k l ä r t  b e s s e r  a l s  h u n d e r t  B ü c h e r  d a s  G e ­

h e im n i l s  d e s  E r f o l g e s  d e s  a m e r i k a n i s c h e n  W e t t b e w e r b s  
i n  d e r  E i s e n in d u s t r ie .

M i t  R ü c k s i c h t  a u f  d e n  U m s t a n d ,  d a f s  d u r c h  d e n  

R ü c k t r i t t  C a r n e g i e s  n u n m e h r  d e r  e in z ig e  G e g n e r  e in e r  

a l l g e m e in e n  T r u s t b i l d u n g  in  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  

a u s  d e m  F e ld e  g e r ä u m t  is t ,  v e r d ie n t  d i e s  E r e i g n i f s  

a u c h  v o l le  B e a c h t u n g  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e .  

W i e  s c h o n  o b e n  a n g e f ü h r t ,  i s t  n u n m e h r  m it  S i c h e r ­

h e it  d e r  Z u s a m m e n s c h lu f s  d e r  g e s a m m t e n  le i s t u n g s ­

f ä h ig e n  a m e r ik a n i s c h e n  E i s e n -  b e z w .  S t a h l w e r k e  z u  

e in e m  e in z i g e n  T r u s t  z u  e r w a r t e n ,  e in  V o r g a n g ,  d e r  

n ic h t  n u r  f ü r  d ie  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  

s e lb s t  e in  M a r k s t e i n  i n  d e r  E n t w i c k l u n g  d e r  d o r t ig e n  

E i s e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e  s e in  w i r d ,  s o n d e r n  n a t ü r l i c h  

a u c h  e n t s p r e c h e n d e  W i r k u n g  a u f  d e n  f r e m d lä n d i s c h e n  

M a r k t  h a b e n  m u f s .

Z w e i  U m s t ä n d e  s i n d  e s, w e lc h e  i n  d e m  Z u s t a n d e ­

k o m m e n  d e r  g r o f s e n  T r u s t b i l d u n g  e in e  G e f a h r  f ü r  

e in e  g e d e ih l i c h e  F o r t e n t w i c k l u n g  u n s e r e r  E i s e n i n d u s t r i e  

z u n ä c h s t  n i c h t  e r b l i c k e n  la s s e n .  E s  i s t  d i e s  i n  e r s t e r  

L i n i e  d e r  a u f s e r o r d e n t l i c h  g u t e  V e r b r a u c h ,  w e lc h e r  

h e u t e  in  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  s e lb s t  h e r r s c h t ,  u n d  

d e r  d a d u r c h  g e k e n n z e ic h n e t  w i r d ,  d a f s  d ie  R o h e i s e n -  

v o r r ä t h e  im  M a i  t r o t z  e in e r  E r z e u g u n g s s t e i g e r u n g  u m  

4 0 0 3  t w ö c h e n t l i c h  u m  4 6  7 0 0  t z u r ü c k g i n g e n ,  s o w ie  

f e r n e r  d e r  U m s t a n d ,  d a f s  d u r c h  d ie  T r u s t b i l d u n g  d ie  

K a p i t a l i e n  in  g a n z  u n g e h e u r e r  W e is e  v e r w ä s s e r t  w o r d e n  

s i n d  u n d  d e r e n  a n g e m e s s e n e  V e r z i n s u n g  n a t u r g e r n ä f s  

n u r  d u r c h  e n t s p r e c h e n d  h o h e  P r e i s e  f ü r  H a l b -  u n d  

F e r t i g f a b r i c a t e  e r z ie l t  w e r d e n  k a n n .
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Amerikanische Waizdraliterzeuguiig im Jahre 1898.
D i e  „ A m e r ic a n  I r o n  a n d  S t e e l  A s s o c i a t i o n “ h a t  

f e s t g e s te l lt ,  d a f s  d ie  E r z e u g u n g  a n  E i s e n -  u n d  S t a h l ­

w a l z d r a h t  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  1 8 9 8  s i c h  a u f  

1 0 8 8  8 3 0  t b e z i f fe r t e  g e g e n  9 8 6 2 6 8  t im  J a h r e  1 8 9 7  

u n d  6 3 3 9 7 0  t i n  1 8 9 6 ,  m i t h i n  e in e  Z u n a h m e  v o n  

1 0 2 5 6 2  t o d e r  m e h r  a l s  1 0 %  g e g e n  d ie j e n ig e  v o n  

1 8 9 7  u n d  e in e  s o lc h e  v o n  4 5 4 8 6 0  L g e g e n ü b e r  d e r  

E r z e u g u n g  d e s  J a h r e s  1 8 9 6  a u fw e i s t .

F a s t  a l l e r  W a l z d r a h t  w i r d  je t z t  a u s  F l u f s e i s e n  

h e r g e s t e l l t .

D i e  f o lg e n d e  T a b e l l e  z e ig t  d ie  W a l z d r a h t e r z e u g u n g  

d e r  e in z e ln e n  S t a a t e n  w ä h r e n d  d e r  v e r f l o s s e n e n  v ie r  

J a h r e .
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A m e r i k a  f ü h r t  a u c h  b e t r ä c h t l i c h e  M e n g e n  f e in e r e n  

W a l z d r a h t e s  e in ,  u n d  z w a r  b e t r u g  1 8 9 8  d ie  G e s a m m t -  

e i n f u h r  1 6  0 1 4  t u n d  1 8 9 7  1 6  7 2 2  t ;  d ie  E i n f u h r  e r ­

f o lg t  h a u p t s ä c h l i c h  v o n  S c h w e d e n ,  N o r w e g e n  u n d  

G r o ß b r i t a n n i e n .

(Nach „The Bulletin“, Nr. 9 vom 20. April 1899).

Preisausschreiben.
D e r  „ V e r e in  d e u t s c h e r  M a s c h i n e n - I n g e n i e u r e “ h a t  

f ü r  d a s  J a h r  1.899 n a c h s t e h e n d e  P r e i s a u f g a b e  ( „ B e u t h -  

A u f g a b e “) a u s g e s e t z t :

Biich
I 'eher magnetische Erzlagerstätten und  deren l rnter- 

suchung durch magnetische Messungen. Von 
Th. D a h l h l o m  in Falun. Deutsch von Professor 
P. Uhlich in Freiberg i. S. Bei Graz & Gerlaeh 
in Freiberg. Preis 2 ,5 0  <J6.

M i t  R e c h t  s a g t e  im  H e r b s t  P r o f .  N o r d e n s t r ö m  v o r  

d e m  I r o n  a n d  S t e e l  I n s t i t u t e  i n  S t o c k h o lm ,  d a f s  i n  

k e i n e m  L a n d e  m a g n e t i s c h e  I n s t r u m e n t e  z u r  E n t d e c k u n g  

u n d  U n t e r s u c h u n g  v o n  E i s e n e r z la g e r s t ä t t e n  in  s o l c h  

u m f a n g r e ic h e r  W e i s e  w ie  i n  S c h w e d e n  A n w e n d u n g  g e ­

f u n d e n  h a b e n .  D i e s e  E r s c h e i n u n g  f in d e t  n a t ü r l i c h e  

E r k l ä r u n g  i n  d e m  U m s t a n d e ,  d a f s  d ie  z a h l r e i c h e n  

E i s e n e r z l a g e r  d ie s e s  g e s e g n e t e n  L a n d e s  z u m e i s t  m a g ­

n e t i s c h  s i n d ,  d e n n  a u c h  d ie  H ä n i a l i t l a g e r  d o r t  s i n d  

m i t  M a g n e t i t  d u r c h s e t z t ,  d . h . e b e n f a l l s  m a g n e t i s c h .  

N i c h t s d e s t o w e n ig e r  v e r d ie n t  d ie  A u s b i l d u n g  im  G e ­

b r a u c h  d e r  M a g n e t n a d e l ,  w ie  s ie  n a m e n t l i c h  d u r c h  

T h a l e n  u n d  T i b e r g  e r f o l g t  is t ,  h o h e  A n e r k e n n u n g .

D a s  B ü c h l e i n  v o n  D a h l b l o m  fa f s t  d ie  C o n s t r u c t io n  

d e r  M a g n e t o m e t e r  u n d  d ie  K u n s t  d e r  m a g n e t i s c h e n  

U n t e r s u c h u n g  in  e b e n s o  s a c h g e m ä f s e r  w ie  e r s c h ö p f e n ­

„ E n t w u r f  e in e r  V o r r i c h t u n g ,  m i t  d e r  i n  2 4  S t u n d e n  

b i s  z u  1 5 0 0 0  t K o h l e n  a u s  K a n a l s c h i f f e n  in  S e e ­

s c h if f e  u m g e la d e n  w e r d e n  k ö n n e n “ .

F ü r  e in g e h e n d e  p r e i s w ü r d i g e  L ö s u n g e n  w e r d e n  

n a c h  E r m e s s e n  d e s  P r e i s r i c h t e r - A u s s c h u s s e s  g o ld e n e  

B e u t h - M e d a i l l e n  g e g e b e n :  f ü r  d ie  b e s te  L ö s u n g  a u f s e r -  

d e m  e in  G e l d p r e i s  v o n  1 2 0 0  J l.  D i e  B e t l i e i l i g u n g  

s t e h t  a u c h  d e u t s c h e n  F a c b g e n o s s e n , ’ w e lc h e  n ic h t  

V e r e i n s m i t g l i e d e r  s in d ,  f re i,  j e d o c h  m i t  d e r  B e s c h r ä n ­

k u n g ,  d a l 's  d ie  B e w e r b e r  d a s  d r e i f s ig s t e  L e b e n s j a h r  

z u r  Z e i t  d e r  B e k a n n t m a c h u n g  d e r  A u f g a b e  ( a m  15. M a i  

1 8 9 9 )  n o c h  n i c h t  v o l l e n d e t  o d e r  d ie  z w e it e  P r ü f u n g  

f ü r  d e n  S t a a t s d ie n s t  i m  M a s c h in e n b a u f a c h e  n o c h  n i c h t  

a b g e le g t  u n d  z u r  Z e i t  d e r  A b l i e f e r u n g  d e r  A u f g a b e  

d ie  M i t g l i e d s c h a f t  d e s  V e r e i n s  e r l a n g t  h a b e n .  D i e  

A r b e i t e n  s i n d  b i s  z u m  1. M ä r z  1 9 0 0 ,  M i t t a g s  1 2  U h r ,  

a n  d e n  V o r s t a n d  d e s  V e r e i n s ,  z. H .  d e s  H r n .  G e h e im e n  

C o m m i s s i p n s r a t h s  F .  C .  G l a s e r  i n  B e r l i n  S W ,  L i n d e n -  

s t r a f s e  8 0 ,  e in z u s e n d e n .  I s t  d e r  B e w e r b e r  e in  K ö n i g ­

l i c h e r  R e g i e r u n g s b a u f ü h r e r  u n d  w ü n s c h t  e r, d a f s  s e in e  

B e a r b e i t u n g  d e r  P r e i s a u f g a b e  z u r  A n n a h m e  a l s  h ä u s ­

l i c h e  P r o b e a r b e i t  f ü r  d ie  z w e it e  S t a a t s p r ü f u n g  im  

M a s c h i n e n b a u f a c h e  d e m  H e r r n  M in i s t e r  d e r  ö f fe n t ­

l i c h e n  A r b e i t e n  e m p f o h le n  w e r d e ,  s o  h a t  e r  d ie s e s  

a u f  d e r  A u f s e n s e i t e  d e s  m i t  e in e m  M o t t o  v e r s e h e n e n ,  

s e in e n  N a m e n  e n t h a l t e n d e n  v e r s c h l o s s e n e n  B r i e f ­

u m s c h l a g e s  z u  v e r m e r k e n .

E i n e  w ö r t l i c h e  A u s f e r t i g u n g  d e s  P r e i s a u s s c h r e i b e n s  

i s t  d u r c h  d ie  G e s c h ä f t s s t e l le  d e s  „ V e r e in s  d e u t s c h e r  

M a s c h i n e n - I n g e n ie u r e “ , B e r l i n  S W . ,  L i n d e n s t r a f s e  SO , 

u n e n t g e l t l i c h  z u  b e z ie h e n .

Capt. Alfred E. Hunt f .
A m  2 6 ,  A p r i l  v e r s c h ie d  i n  P i t t s b u r g  im  A l t e r  

v o n  -14 J a h r e n  A .  E .  H u n t ,  e in e  i n  d e n  V o r .  S t a a t e n  

a l s  F a c h m a n n  h o c h a n g e s e h e n e  P e r s ö n l i c h k e i t ,  w e lc h e  

a u c h  i n  D e u t s c h l a n d  d u r c h  i h r  s t e t s  z u v o r k o m m e n d e s  

B e n e h m e n  v ie le  F r e u n d e  h a t te .

D e r  V e r s t o r b e n e  h a t te  1 8 8 2  e in  V e r s u c h s l a b o r a ­

t o r i u m  i n  P i t t s b u r g  e r r ic h t e t ,  d a s  s i c h  g r o b e n  E r f o l g e s  

e r f r e u t e ; 1 8 8 8  w u r d e  e r  P r ä s i d e n t  d e r  P i t t s b u r g

R e d u c t i o n  C o m p a n y ,  w e lc h e  d ie  D a r s t e l l u n g  v o n  A l u ­

m i n i u m  n a c h  d e m  H a l l s c h e n  V e r f a h r e n  a u f n a h m .  S e i n  

N a m e  w i r d  m i t  d e n  F o r t s c h r i t t e n  a u f  d ie s e m  G e b ie t  

s t e t s  v e r k n ü p f t  s e in .

L’schau.
d e r  W e i s e  z u s a m m e n  u n d  d ie  d e u t s c h e n  B e r g l e u t e  

w e r d e n  P r o f .  U h l i c h  e s  z u  D a n k  w is s e n ,  d a f s  e r  i h n e n  

d ie s e  S c h r i f t  z u g ä n g l i c h  g e m a c h t  h a t  u n d  d ie  d e u t s c h e n  

H ü t t e n le u t e  w e r d e n  s i c h  d ie s e m  D a n k  s i c h e r  a u s  v o l le m  

H e r z e n  a n s c h l ie f s e n ,  w e n n  d a s  s c h w e d i s c h e  I n s t r u m e n t  

a u c h  d e u t s c h e  E i s e n e r z l a g e r  a u f f in d e n  w ir d .  S.

Elektrischer E inzelantrieb in  den Maschinenbau- 
Werkstätten der Allgemeinen Elektricitäts-G esell­
schaft B erlin .

M i t  V e r g n ü g e n  m a c h e n  w i r  u n s e r e n  L e s e r k r e i s  

a u f  d ie s e s  im  V e r l a g e  v o n  J u l i u s  S p r i n g e r  e r s c h ie n e n e ,  

d e n  e le k t r i s c h e n  E i n z e l a n t r i e b  a u s f ü h r l i c h  u n d  in  

i n t e r e s s a n t e r  F o r m  b e h a n d e ln d e  B u c h ,  d e s s e n  W e r t h  

n o c h  d u r c h  z a h l r e i c h e  t r e f f l i c h e  A b b i l d u n g e n  e r h ö h t  

w i r d ,  a u f m e r k s a m .  A u f  d e n  I n h a l t  d e s s e lb e n  n ä h e r  

e in z u g e h e n ,  w o l l e n  w i r  u n s  d i e s m a l  v e r s a g e n ,  w e i l  

d e m n ä c h s t  a n  a n d e r e r  S t e l le  d i e s e r  Z e i t s c h r i f t  d e r  

I n h a l t  d e s  B u c h s  u n d  im  b e s o n d e r e n  d e r  e le k t r i s c h e  

A n t r i e b  v o n  W a l z e n s t r a f s e u  e in g e h e n d e r  b e h a n d e l t  

w e r d e n  w i r d .  Die Redaction.



1. Juni 1899. Bücherschau. Stabil und Eisen. 553

G ru n d rifs  der E rzaufbereitung. Von L u d  w . 
K i r s c h  n e  r,  Docent in Pribram. II. Theil, 
Preis 9 -J i, bei Frz. Deuticke in Leipzig.

W ä h r e n d  V e r f a s s e r  im  I .  T h e i l  d ie  H a n d s c h e i d u n g ,  

Z e r k l e i n e r u n g ,  A b l ä u t e r u n g  u n d  U e b e r s i c h t  d e r  S e ­

p a r a t i o n  d a r s t e l l t ,  b e h a n d e l t  e r  im  I I .  T h e i l  d ie  

K l a s s i r u n g ,  S e p a r a t i o n  d e r  K l a s s e n ,  S o r t i r u n g ,  G o l d ­

a u f b e r e i t u n g  u n d  m a g n e t i s c h e  A u f b e r e i t u n g .  E r  b e ­

s c h r e ib t  z u r  D u r c h f ü h r u n g  d ie s e s  P l a n s  d ie  v e r s c h i e ­

d e n e n  R ä t t e r ,  T r o m m e l n ,  S e t z m a s c h in e n ,  S p i t z k ä s t e n ,  

H e r d e  u . s. w ., d ie  B e t r ie b s w e i s e n  u n d  - s y s t e m e  u n d  

b r i n g t  s c h l i e l s l i c h  v i e r  G e s a m m t a n la g e n  f ü r  G o l d e r z ­

a u f b e r e i t u n g .  D i e  b e ig e g e b e n e n  z a h l r e i c h e n  A b b i l ­

d u n g e n  s i n d  r e c h t  d e u t l i c h  u n d  d e r  T e x t  k u r z g e f a f s t  

u n d  ü b e r s i c h t l i c h .  D e m  le t z t e n  G a p i t e l ,  d e r  m a g n e ­

t i s c h e n  A u f b e r e i t u n g ,  h ä t t e n  w i r  e t w a s  a u s f ü h r l i c h e r e  

B e h a n d l u n g  g e w ü n s c h t .  S.

Luegers L exikon  der gesummten Technik und ihrer 
liiilfsw issenschaften. Im Verein mit Fachgenossen  
herausgegeben. Vollständig in 3 5  A b teilu n gen  
zu je 5  J i  bezw. 7  Bänden gebunden in Halbfranz 
zu je 3 0  - S  (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt).

D a s  i n  d i e s e r  Z e i t s c h r i f t  h ä u f i g  e r w ä h n t e  L e x i k o n  

h a t  s o e b e n  m i t  d e in  7 . B a n d e  s e in e n  A b s c h l u f s  g e ­

f u n d e n .  L e t z t e r e r  z ä h l t  s t a t t  d e r  v o r g e s e h e n e n  S 0 0  

S e i t e n  ü b e r  1000. D ie  S c h w i e r i g k e i t e n ,  w e lc h e  s ic h  

■der A u s f ü h r u n g  d ie s e s  g r o l s a r t i g  a n g e le g t e n  U n t e r ­

n e h m e n s  e n t g e g e n s le l l t e n ,  s i n d  a n  d i e s e r  S t e l le  h ä u f i g  

g e w ü r d i g t  w o r d e n .  A n g e s i c h t s  d e s  f e r t ig e n  W e r k e s  

k a n n  m a n  m i t  G e n u g t u u n g  f e s t s t e l le n ,  d a f s  d e r  

H e r a u s g e b e r  s i c h  d i e s e r  g r o f s e n  A u f g a b e  m i t  b i s  z u m  

S c h l u f s  a u s d a u e r n d e m  F le i f s e  u n t e r z o g e n  h a t .  D e r  

H e r a u s g e b e r  i s t  w o h l  im  R e c h t ,  w e n n  e r  d e r  A n s i c h t  

is t ,  d a f s  e r  e in  s o l c h e s  R e s u l t a t  n u r  d u r c h  V e r t e i l u n g  j 
■des S t o f f e s  a u f  m e h r  a l s  100 M i t a r b e i t e r  e r r e i c h e n  

k o n n t e .  A n d e r e r s e i t s  w i r d  e r  u n s  j e d o c h  s e lb s t  b e i ­

p f l i c h t e n  m ü s s e n ,  d a f s  d ie  G l e i c h m ä ß i g k e i t  d e r  B e ­

a r b e i t u n g  d a d u r c h  e t w a s  g e l i t t e n  h a t .  I m  L a u f e  d e r  

J a h r e  h a b e n  w i r  h ä u f i g  G e le g e n h e i t  g e h a b t ,  d e s  W e r k e s  

u n s  a l s  N a c h s c h l a g e b u c h  z u  b e d ie n e n ,  u n d  w i r  v e r ­

m ö g e n  w o h l  z u  s a g e n ,  d a f s  z u m e i s t  a l l e  A r t i k e l  a u s  

d e m  G e b ie t e  d e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  T e c h n i k  u n s  v o l l  

b e f r ie d i g t  h a b e n .  W e n n  d i e s  b e i  m a n c h e n  A u f s ä t z e n ,  

w e lc h e  p r a k t i s c h e  T e c h n i k ,  z . B .  e in z e ln e  F a b r i c a t i o n e n  

b e h a n d e l t e n ,  n i c h t  i n  d e m  M a f s e  d e r  F a l l  w a r ,  s o  

s i n d  w i r  u n s  d e r  b e d e u t e n d e n  S c h w i e r i g k e i t e n ,  w e lc h e  

b e i  d e r  B e a r b e i t u n g  g e r a d e  d ie s e s  G e b ie t e s  i n  a c t u e l l  

r i c h t i g e r  W e i s e  s i c h  d a r b ie t e n ,  w o h l  b e w u ß t  g e w e s e n .  

I m  ü b r i g e n  k ö n n e n  w i r  j e d o c h  m i t  V e r g n ü g e n  c o n -  

s t a t i r e n ,  d a f s  a u c h  b e i B e a r b e i t u n g  d i e s e r  G e b ie t e  i n  

le t z t e r  Z e i t  b e d e u t e n d e  F o r t s c h r i t t e  z u  v e r z e ic h n e n  

g e w e s e n  s in d .  W i r  g e b e n  g e r n  d e r  H o f f n u n g  R a u m ,  

d a f s  d a s  b e d e u t s a m e  W e r k  w e it e  V e r b r e i t u n g  in  d e r  

T e c h n i k  f in d e n  m ö g e .  E s  w i r d  s i c h  ü b e r a l l  d a ,  w o  

d i e  T e c h n i k  e in e  R o l l e  s p ie l t ,  a l s  e in  ä u f s e r s t  w e r t ­

v o l l e r  R a t h g e b e r  e r w e is e n .  I n  d i e s e m  S i n n e  r u f e n  

w i r  d e m  H e r a u s g e b e r  z u r  b a l d i g e n  V e r a n s t a l t u n g  e in e r  

n e u e n  A u f la g e . ,  i n  w e lc h e r  d ie  b e i  d e r  I .  A u f la g e  

g e m a c h t e n  E r f a h r u n g e n  i n  e n t s p r e c h e n d e r  W e i s e  v e r -  

w e r t h e t  w e r d e n  k ö n n e n ,  e in  f r ö h l i c h e s  „ G l ü c k a u f “ z u .

Sehr.

Dr. K. G a r e i s ,  Geh. Justizrath und ord. Prof. der 
Rechte, das deutsche Handelsrecht. Ein kurz- 
gefafstes Lehrbuch des im Deutschen Reiche 
geltenden Handels-, W echsel- und Seerechts. 
System atisch dargestellt, auf Grund der deutschen 
Reichsgesetze, insbesondere des deutschen bürger­
lichen Gesetzbuchs und der deutschen Handels­

gesetzgebung vom 1 0 .  Mai 1 8 9 7 .  VI. umge­
arbeitete A uflage. Berlin SW , Guttentag, 1 8 9 9 .

W i r  b e g r ü f s e 'n  d ie  n e u e  A u f l a g e  d ie s e s  v o r t r e f f ­

l i c h e n  L e h r b u c h s  m i t  u m  s o  g r ö f s e r e r  F r e u d e ,  a l s  d e r  

V e r f .  m i t  R e c h t  i n  d e r  V o r r e d e  d a r a u f  h in w e i s t ,  d a f s  

d a s  i n n e r h a l b  d e r  le t z t e n  d r e i  J a h r e  v o n  d e r  d e u t ­

s c h e n  G e s e t z g e b u n g  G e s c h a f f e n e  e in e  v ö l l i g e  U m ­

a r b e i t u n g  d e s  e r s t e n  T h e i l e s ,  d e s  e ig e n t l i c h e n  H a n d e l s ­

r e c h t s ,  n o t w e n d i g  m a c h te .  E n t s t a n d  j a  d o c h  in  d i e s e r  

Z e i t  d a s  b ü r g e r l i c h e  G e s e t z b u c h  f ü r  d a s  D e u t s c h e  R e ic h ,  

z w e i f e l l o s  d a s  im p o s a n t e s t e  G e s e t z g e b u n g s w e r k  d e r  

N e u z e it ,  u n d  i m  A n s c h l i f f s  d a r a n  e in e  U m g e s t a l t u n g  

d e s  H a n d e l s g e s e t z b u c h s  s e lb s t .  D i e s e  b e id e n  V o r g ä n g e  

l i e f s  d e r  V e r f a s s e r  le i t e n d  f ü r  d ie  U m a r b e i t u n g  d e s  

W e r k e s  s e in  u n d  b e r ü c k s i c h t i g t e  s e lb s t v e r s t ä n d l i c h  

g l e i c h z e i t i g  a u c h  d ie  ü b r i g e n ,  d a s  H a n d e l s r e c h t  b e ­

r ü h r e n d e n  N e u e r u n g e n  u n s e r e r  G e s e t z g e b u n g  a u f  d e m  

G e b ie t e  d e s  B ö r s e n r e c h t s ,  d e r  P e r s ö n l i c h k e i t s r e c h t e  

u n d  d e s  G e s e l l s c h a f t s r e c h t s .  E i n  a lp h a b e t i s c h e s  S a c h ­

r e g i s t e r  e r le i c h t e r t  d e n  G e b r a u c h  d e s  v o n  d e r  V c r l a g s -  

h a n d l u n g  v o r t r e f f l i c h  a u s g e s t a t t e t e n  W e r k e s .

Dr. W . Beutner.

Generalkatalog deutscher Maschinenfabricanten, in 
englischer Sprache unter dem T ite l : General 
D irectory o f  German Machine M anu fadurers, 
in etwa 3 0  handlichen Bänden. Von M a x  
N ö f s i e r  in Bremen.

D e r  d u r c h  s e in e  j a p a n i s c h e n  u n d  c h in e s i s c h e n  

K a t a l o g a u s g a b e n  v o r t e i l h a f t e s t  b e k a n n t e  H e r a u s g e b e r  

h a t  s i c h  b e r e it s  v o r  e in i g e r  Z e i t  d ie  d a n k e n s w e r t e  

A u f g a b e  g e s t e l lt ,  e in e n  s y s t e m a t i s c h  g e o r d n e t e n  S a m m e l -  

k a t a l o g  h e r a u s z u g e b e n ,  w e lc h e r  i n  e in e r  d e n  B e d ü r f ­

n i s s e n  a n g e p a f s t e n  F o r m  d ie  w e it e r e  E i n f ü h r u n g  

d e r  d e u t s c h e n  M a s c h i n e n i n d u s t r i e  f ö r d e r n  s o l l .  D i e  

( e t w a  30) B ä n d e  d ie s e s  S a m m e l w e r k s  s o l l e n  e in e r s e i t s  

h a n d l i c h ,  a n d e r e r s e i t s  i h r  I n h a l t  a u s f ü h r l i c h  g e n u g  

s e in ,  u m  d e n  C o n s u m e n t e n  a l l e  b e i  e in e r  B e s t e l l u n g  

n o t w e n d i g e n  D e t a i l s  e r s e h e n  z u  la s s e n .  I m  a l l g e ­

m e in e n  s o l l  je d e r  M a s c h i n e n a r t  e in  b e s o n d e r e r  B a n d  

g e w id m e t  w e r d e n .  W e n n  z. B .  e in  F a b r i k a n t  f ü n f  

v e r s c h ie d e n e  A r t e n  M a s c h i n e n  b a u t ,  s o  w i r d  d e r  I n h a l t  

s e in e s  K a t a l o g s  a u f  f ü n f  B ä n d e  d e s  „ G e n e r a l  D i r e c t o r y “ 

v e r t e i l t .  J e d e r  B a n d  e r h ä l t  e in e  G o d e - W ö r t e r s a m m -  

l u n g  f ü r  g e s c h ä f t l i c h e  A n f r a g e n  u n d  A n t w o r t e n ,  f e r n e r  

e in  F i r m e n -  u n d  S a c h r e g i s t e r ,  e in e  M ü n z e n - ,  M a l s ­

u n d  G e w i c h t s - U m r e c h n u n g s t a b e l l e  u n d  S o n s t i g e s ,  d e s ­

g le ic h e n ,  w e n n  w ü n s c h e n s w e r t ,  a l s  E i n l e i t u n g  e in e  

k u r z e  D a r s t e l l u n g  d e r  E n t w i c k l u n g  d e r  b e t r e f f e n d e n  

M a s c h in e n g a t t u n g .  D i e  V e r t e i l u n g  d e r  B ä n d e  d e s  

G e n e r a l  D i r e c t o r y  e r f o lg t  i m  a l l g e m e in e n  k o s t e n f r e i  

f ü r  d ie  E m p f ä n g e r  u n d  s o l l  s t r e n g  d a r a u f  g e a c h te t  

w e r d e n ,  d a f s  d ie  B ä n d e  i n  d ie  r i c h t i g e n  H ä n d e  k o m m e n .  

B e i  d e r  V e r b r e i t u n g  k o m m e n  f o lg e n d e  G e b ie t e  in  

B e t r a c h t :  A u s t r a l i e n ,  B r i t i s c h - I n d i e n ,  C h i n a ,  J a p a n ,  

s ü d a f r i k a n i s c h e  R e p u b l i k e n ,  C a p la n d ,  S i a m ,  P h i l i p p i n e n ,  

m a l a i s c h e  In s e l n ,  K o r e a ,  C e y lo n ,  P e r s ie n ,  S in g a p o r e ,  

P e n a n g ,  A d e n ,  f e r n e r  a u c h  g e e ig n e t e  A d r e s s e n  in  

S ü d a m e r i k a  u n d  M e x ik o .

D i e  B ä n d e  s o l l e n  f e r n e r  e n t h a l t e n : a l l e  g e e ig n e t e n  

in  o b i g e n  L ä n d e r n  a n s ä s s i g e n  u n d  m i t  M a s c h in e n -  

im p o r t  s i c h  b e f a s s e n d e n  d e u t s c h e n  F i r m e n ,  a l l e  g e ­

e ig n e t e n  F i r m e n  a n d e r e r  N a t io n a l i t ä t e n ,  m i t  A u s n a h m e  

E n g l a n d s ,  a l l e  g e e ig n e t e n  f r e m d e n  B e a m t e n  u n d  B e ­

h ö r d e n ,  a l l e  i n  v o r e r w ä h n t e n  L ä n d e r n  b e f in d l i c h e n  

d e u t s c h e n  C o n s u la t e ,  a l l e  d e u t s c h e n  M a s c h i n e n ­

im p o r t e u r e .

D a s  U n t e r n e h m e n  i s t  u .  a . v o m  C e n t r a l v e r b a n d  

d e u t s c h e r  I n d u s t r i e l l e r  u n d  v o m  V e r e i n  d e u t s c h e r  

M a s c h i n e n b a u a n s t a l t e n  g e p r ü f t  u n d  b e s t e n s  e m p fo h le n  

w o r d e n .  H .  N ö f s i e r  s e lb s t  h a t  s i c h  d u r c h  l ä n g e r e n  

A u f e n t h a l t  im  ü b e r s e e i s c h e n  A u s l a n d  m i t  d e n  d o r t  v o r -  

! h a n d e n e n  B e d ü r f n i s s e n  b e k a n n t  g e m a c h t ,  u n d  e s  v e r -
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•d ient d ie  g a n z e  A r t  u n d  W e is e ,  w ie  e r  d a s  U n t e r ­

n e h m e n  in  A n g r i f f  n im m t ,  d a s  g r ö f s t e  Z u t r a u e n  u n d  

•die B e a c h t u n g  d e s  d e u t s c h e n  M a s c h in e n b a u e s .  I s t  d e r ­

s e lb e  h e u t z u t a g e  a u c h  im  a l l g e m e in e n  s o  s t a r k  b e ­

s c h ä f t i g t ,  d a f s  e r  d e n  B e d ü r f n i s s e n  k a u m  g e r e c h t  

z u  w e r d e n  v e r m a g ,  s o  d a r f  a n d e r e r s e i t s  n ic h t  v e r ­

g e s s e n  w e r d e n ,  d a f s  d e n  Z e it e n  d e r  H o c h f l u t h  s o lc h e  

d e r  E b b e  z u  f o lg e n  p f le g e n ,  u n d  d a f s  a l s d a n n  d a s  

B e d f l r f n i f s  n a c h  A r b e i t  u m  s o  s t ä r k e r  h e r v o r t r e t e n  

w i r d ,  w e i l  d ie  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  W e r k s t ä t t e n  i n ­

z w i s c h e n  s e h r  e r h e b l ic h  g e w a c h s e n  s e in  w i r d .  N u r  

r e c h t z e i t ig e  V o r s o r g e  k a n n  v o r  b ö s e n  R ü c k s c h l ä g e n  

b e w a h r e n ,  u n d  a l s  e in  s e h r  s c h ä t z e n s w e r t h e s  M it t e l  

h i e r z u  i s t  d a s  N ö f s l e r s c h e  U n t e r n e h m e n  d e r  e i n ­

g e h e n d e n  B e a c h t u n g  d e r  d e u t s c h e n  M a s c h i n e n f a b r i -  

-c a n te n  w a r m  z u  e m p fe h le n .  Sehr.

Industrielle
DonncrsmarckhUtte, Oberschlcsischo Eisen- und

Kohlenwerke, Actiongesellschaft, Berlin.
A u s  d e m  B e r i c h t  f ü r  1 8 9 8  g e b e n  w i r  F o l g e n d e s  

w ie d e r :

„ W i e  i n  d e n  le t z t e n  J a h r e n ,  s o  s i n d  w i r  a u c h  

• d ie se s  M a l  w ie d e r  i n  d e r  a n g e n e h m e n  L a g e ,  ü b e r  

e in e  g e g e n  d ie  V o r j a h r e  h ö h e r e  G e w in n z i f f e r  z u  b e ­

r ic h t e n .  D i e s e lb e  b e t r ä g t  n a c h  A b z u g  d e r  O b l i g a t i o n s ­

z i n s e n  3  0 1 1 8 9 1 , 2 6  d l  u n d  g e s t a t t e t  d ie  V e r t h e i l u n g  

e in e r  D i v id e n d e  v o n  1 2  %  in  V o r s c h l a g  z u  b r in g e n .  

D i e  E r g e b n i s s e  d e s  1. Q u a r t a l s  d e s  G e s c h ä f t s j a h r e s  

1 8 9 9  s in d  w e i t e r  d u r c h a u s  z u f r ie d e n s t e l le n d ,  w i r  

s i n d  i n  a l l e n  B e t r ie b s z w e ig e n  b e i  l o h n e n d e n  P r e i s e n  

f lo t t  b e s c h ä f t i g t  u n d  h o l le n  d e m n a c h  a u c h  im  n e u e n  

G e s c h ä f t s j a h r  g ü n s t i g e  R e s u l t a t e  z u  e r z ie le n .  G e ­

f ö r d e r t  w u r d e n  im  g a n z e n  1 0  9 7 7 , 7 5  t o b e r s c h l e s i s c h e  

B r a u n e i s e n e r z e .  D i e  F ö r d e r u n g  b e s c h r ä n k t e  s i c h  a u f  

A u f d e c k a r b e i t  u n d  w i r d  s i c h  e r s t  im  J a h r e  1 8 9 9  

u m f a n g r e ic h e r  g e s t a l t e n ,  n a c h d e m  d e r  S c h a c h t -  u n d  

S t r e c k e n b e t r ie b  w ie d e r  i n  G a n g  k o m m t ,  z u  w e lc h e m  

Z w e c k  m it  d e m  N i e d e r b r i n g e n  v o n  S c h ä c h t e n  i n  

G e o r g e n b e r g  u n d  T a r n o w i t z  im  B e r i c h t s j a h r e  b e r e it s  

b e g o n n e n  w o r d e n  is t .  D i e  c o n s o l id i r t e  C o n c o r d i a -  

g r u b e  e in s c b l i e f s l i c h  d e r  P a c h t f e ld e r  f ö r d e r t e  im  g a n z e n  

a n  K o h l e n  a l l e r  A r t  8 7 5 2 S 7 , 0 8  t. H i e r v o n  w u r d e n  

f ü r  d ie  e ig e n e n  W e r k e  v e r b r a u c h t  2 6 6 5 0 8 , 5 3  t, a n  

F r e m d e  v e r k a u f t  6 0 8 0 0 3 , 9 0  t. z u s a m m e n  8 7 4  5 1 2 , 4 3  t, 

s o  d a f s  a m  J a h r e s s c h l u f s  e in  B e s t a n d  v e r b l i e b  v o n  

7 7 4 , 0 5  t. D i e  J a h r e s f ö r d e r u n g  w a r  g e g e n  d ie j e n ig e  

d e s  V o r j a h r e s  u m  1 1 , 3 %  h ö h e r .  V o n  d e r  P r o d u c t io n  

a n  K o k s  a l l e r  A r t  p e r  1 27  9 2 0 , 3 4  t. m i t  E i n s c h l u f s  d e s  

v o r j ä h r i g e n  B e s t a n d e s  v o n  2 5 0  t, S u m m a  1 2 8 1 7 0 , 3 4  t, 

w u r d e n  v e r b r a u c h t  v o n  e ig e n e n  W e r k e n  6 4 2 5 0 , 4 0  t 

u n d  a n  F r e m d e  v e r k a u f t  6 3 5 0 1 , 6 9  t, z u s a m m e n  

1 2 7  7 5 2 ,0 9  t, s o  d a f s  a m  J a h r e s s c h lu f s  e in  B e s t a n d  

v e r b l i e b  v o n  i  1 8 ,2 5  t. A n  N e b e n p r o d u c t e n  w u r d e n  

g e w o n n e n :  6 0 4 7 , 8 6  t S t e in k o h le n t h e e r ,  1 8 8 9 ,0 3  t 

s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n ia k s a l z .  D i e  E r z e u g u n g  im  

H o c h o f e n b e t r ie b  b e t r u g  5 0 0 0 0  t, h i e r z u  B e s t ä n d e  a u s  

d e m  V o r j a h r e  1 4 3 0 ,5 0  t, S u m m a  5 1 4 3 0 , 5 0  t R o h e i s e n .  

H i e r v o n  w u r d e n  a n  d ie  e ig e n e n  G ie f s e r e ie n  a b g e g e b e n

16  2 3 1 , 8 7  t, a n  F r e m d e  v e r k a u f t  3 4  7 0 9 , 4 3  t, z u s a m m e n

5 0  9 4 1 , 3 0  t, u n d  v e r b l i e b  a m  J a h r e s s c h lu f s  e in  B e ­

s t a n d  v o n  4 8 9 , 2 0  t. B e i  B e g i n n  d e s  J a h r e s  h a t t e n  

w i r  d r e i  H o c h ö f e n  im  B e t r ie b ,  i m  M ä r z  w u r d e  O f e n  I I  

a u s g e b l a s e n  u n d  a b g e b r o c h e n ,  s o  d a f s  b i s  M i t t e  D e -  

c e m b e r  n u r  z w e i  H o c h ö f e n  im  B e t r ie b  w a r e n .  D e r  

u m g e b a u t e  H o c h o f e n  I I  i s t  M i t t e  D e c e m b e r  a u g e b l a s e n  

w o r d e n ,  s o  d a f s  im  G e s c h ä f t s j a h r  1 8 9 9  w ie d e r  

■d re i O e f e n  g e h e n .  D i e  E r z e u g u n g  b e t r u g  im  D u r c h -

The Brown Iloistiny and Conoeying Machine 
Company, Cleveland, Ohio. (Cataloy.)

D i e  b e k a n n t e  F i r m a ,  d e r e n  B e d e u t u n g  a l l e in  s c h o n  

a u s  d e m  U m s t a n d e  e r h e ll t ,  d a f s  9 0  % d e r  a u f  d e n  

O b e r e n  S e e n  z u r  V e r s c h i f f u n g  g e l a n g e n d e n  E r z e  m i t t e l s  

V e r l a d e v o r r i c h t u n g e n  d i e s e r  G e s e l l s c h a f t  v e r f r a c h t e t  

w e r d e n ,  v e r s e n d e t  i h r e n  m it  z a h l r e i c h e n  t r e f f l ic h e n  

A b b i l d u n g e n  a u s g e s l a t t e t e n  K a t a lo g .  D i e  F i r m a  h a t  

n e u e r d i n g s  a u c h  v o n  m e h r e r e n  d e u t s c h e n  H ü t t e n ­

w e r k e n  H e b e v o r r i c h t u n g e n  z u r  A u s f ü h r u n g  ü b e r t r a g e n  

b e k o m m e n .  F ü r  H ü t t e n le u t e  s i n d  b e s o n d e r s  in t e r e s s a n t  

d ie  A b b i l d u n g e n ,  w e lc h e  d ie  T r ä g e r v e r l a d e k r a h n e  d e r  

C a r n e g i e  S t e e l  W o r k s ,  d e n  1 5 - t - K r a h n  in  d e r  L o m e r  

S t e e l  C o m p a n y ,  d e n  V e r l a d e k r a h n  d e r  P e n c o y d - T r ä g e r -  

w a l z w e r k e  u n d  a n d e r e r  m e h r  d a r s t e l le n .

Rundschau.

s c h n i t t  p r o  O f e n  u n d  B e t r ie b s t a g  6 0 , 3 9  t R o h e i s e n .  

D i e  n e u e  G e b lä s e m a s c h in e  w i r d  g e g e n w ä r t i g  m o n t i r t  

u n d  v o r a u s s i c h t l i c h  E n d e  M a i  1 8 9 9  in  B e t r ie b  k o m m e n .  

W i r  m u f s t e n  d ie  H o c h o f e n a n l a g e  u m b a u e n  u n d  h a b e n  

d ie  n i c h t  a m o r t i s i r t e n  B a u k o s t e n  d e s  J a h r e s  1 8 9 S  

m i t  M a r k  4 6 0 3 0 - 1 ,9 8  J l  a l s  A c t i v u m  in  d ie  B i l a n z  

e in g e se t z t ,  w e lc h e r  B e t r a g  in  d e n  n ä c h s t e n  J a h r e n  

d u r c h  d e n  B e t r i e b  a m o r t i s i r t  w e r d e n  s o l l.  D i e  E i s e n -  

g ie f s e r e ie n ,  M a s c h i n e n b a u a n s t a l t  u n d  K e s s e l s c h m ie d e  

l ie f e r t e n  a n  f e r t ig e n  W a a r e n  2 0 1 9 0 , 8 4  t. I m  B e ­

s t ä n d e  v e r b l i e b e n  3 8 8 7 , 2 0  t f e r t ig e r  u n d  a n g e f a n g e n e r  

A r b e i t .  D e r  im m e r  u m f a n g r e ic h e r  w e r d e n d e  D a m p f ­

m a s c h i n e n b a u  h a t  e s  z u r  N o t h w e n d i g k e i t  g e m a c h t ,  

d ie  b i s h e r i g e  K e s s e l s c h m i e d e  z u  e in e r  M o n t a g e h a l l e  

u m z u w a n d e ln  u n d  m it  d e m  N e u b a u  e in e r  K e s s e l ­

s c h m ie d e  a u f  e in e m  a n d e r e n  P l a t z e  z u  b e g in n e n .  

D i e s e lb e  w i r d  m i t  d e n  m o d e r n s t e n  A r b e i t s m a s c h in e n ,  

a l s  h y d r a u l i s c h e r  N i e t a n l a g e ,  B l e c h k a n t e n h o b e l ­

m a s c h in e ,  m c h r s p i n d e l i g e  B o h r m a s c h i n e n  u . s .  w .  u n d  

e in e m  e le k t r i s c h  b e t r ie b e n e n  L a u f k r a h n  a u s g e s t a t t e t  

u n d  v o r a u s s i c h t l i c h  g e g e n  M it t e  d e s  J a h r e s  1 8 9 9  

f e r t ig  w e r d e n .  D i e  n e u e n  G r u b e n a u f s c h l ü s s e  O b e r ­

s c h l e s ie n s  f ü h r e n  u n s  g r o f s e  A u f t r ä g e  a u f  S c h a c h t ­

a u s b a u t e n  z u ,  u n d  h a b e n  w ir ,  u m  e in e  d e n  A n f o r d e ­

r u n g e n  d e r  N e u z e i t  e n t s p r e c h e n d e  B e a r b e i t u n g  d e r  

T ü b b i n g s  b e w i r k e n  z u  k ö n n e n ,  d ie  d a z u  e r f o r d e r l i c h e n  

B e a r b e i t u n g s m a s c h i n e n  a n g e s c h a f f t ,  l n  d e r  R ö h r e n -  

g i e l s e r e i  w u r d e  d ie  B e s c h a f f u n g  d e r  F o r m k ä s t e n  f ü r  

s t e h e n d e n  G u f s  v o n  F l a n t s c h e n r ö h r e n  f o r t g e s e t z t  u n d  

d ie  f ü r  le t z t e r e  e r f o r d e r l i c h e n  B e a r b e i t u n g s m a s c h i n e n  

a n g e s c h a f f t .  M i t  d e m  B a u  v o n  T r o c k e n ö f e n  u n d  d e s  

K r a h n s  i s t  d e r  B a u  d e r  F a < j o n g ie f s e r e i  b e e n d e t  w o r d e n .

N a c h  A b s c h r e i b u n g  a u f  Im m o b i l i e n  u n d  I n ­

v e n t a r íe n  m i t  1 6-47 4 8 3  d l  b le ib t  G e w i n n  p r o  1 8 9 8  v o n  

1 3 7 2 2 8 9 , 3 6  oH, w e lc h e r  w ie  f o lg t  v e r t h e i l t  w e r d e n  

s o l l :  a )  f ü r  R e s e r v e f o n d s  1 5 %  v o n  1 3 6 4 4 0 8 , 2 6  J l  
=  6 8 2 2 0 , 4 1  d l,  b )  f ü r  d ie  M i t g l i e d e r  d e s  A u f s i c h t s -  

r a t h e s  u n d  d e r  D i r e c t io n  5  % v o n  1 3 4 2  '4 0 8 ,2 6  J l  =

6 7  1 2 0 ,1 1  d l,  c ) 1 2  % D i v i d e n d e  a u f  1 0 0 9 2  6 0 0  d l  =  

1 2 1 1  112«//, d )  z u r  D i s p o s i t i o n  d e r  G e n e r a l v e r s a m m lu n g

1. f ü r  d ie  A r b e i t e r u n t e r s t ü t z u n g s k a s s e  2 0 0 0 0  J l ,  2 . B e i ­

t r a g  f ü r  e in  K a i s e r - F r i e d r i c h - D e n k m a l  i n  B r e s l a u  

2 0 0 0  d l,  z u s a m m e n  1 3 6 8 4 5 2 , 8 2  d t,  b le ib t  U e b e r t r a g  

p r o  1 8 9 9  3 8 3 6 , 5 4  dl..'1

Eiseiigiefserel-Act.-Ges., vorm. Keyllng k  Thomas, 
Berlin.

I m  v e r f l o s s e n e n  13 . G e s c h ä f t s j a h r  v o m  1. J a n u a r  

b i s  3 1 .  D e c e m b e r  1 8 9 8 ,  h a t  d a s  W e r k  s i c h  e in e s  f lo t t e r e n  

G e s c h ä f t s g a n g e s  w ie  im  V o r j a h r e  z u  e r f r e u e n  g e h a b t ,



1. Juni 1899. Industrielle Rundschau. Stahl und Eisen. 555-

u n d  g e l a n g  e s, i n d e m  d ie  A u s g a b e n  f ü r  N e u a n s c h a f f u n g e n

u . s. w .  a u f  d a s  d e n k b a r  g e r in g s t e  M a f s  b e s c h r ä n k t  

w u r d e n ,  a u c h  b e s s e r e  R e s u l t a t e  z u  e r z ie le n .  D a s  G e ­

w i n n r e s u l t a t  d e s  a b g e l a u f e n e n  G e s c h ä f t s j a h r e s  g e s ta t te t ,  

e in e  D i v i d e n d e  v o n  6 */s % g e g e n  6  % f ü r  1 8 9 7 ,  s o w ie  

1 0 Ü 0 U  J l  z u  G u n s t e n  d e s  B e a m t e n -  u n d  A r b e i t e r -  

U n t e r s t ü t z u n g s f o n d s  a u f s e r  d e n  s t a t u t e n m ä f s ig e n  R e ­

s e r v e n  u n d  T a n t i e m e n  v o n  z u s a m m e n  2 7  5 7 0 , 7 2  J l  
in  V o r s c h l a g  z u  b r in g e n .

Kölnische Maschinenbau.Actiengesellschnft, Köln.
D e r  G e s c h ä f t s b e r ic h t  f ü r  1 8 9 8  l a u t e t :

„ D e r  S c h l u f s  d e s  v o r j ä h r i g e n  B e r i c h t e s  b e r e c h t i g t e  

z u  d e r  E r w a r t u n g ,  d a f s  d a s  d a m a l s  e b e n  b e g o n n e n e ,  

n u n m e h r  a b g e s c h l o s s e n e  G e s c h ä f t s j a h r  z u  e in e m  g ü n ­

s t i g e n  E r g e b n i f s  f ü h r e n  w ü r d e ,  w e i l  d e r  B e s t a n d  d e r  

d a m a l s  v o r l i e g e n d e n  A u f t r ä g e  b e i  a n g e m e s s e n e n  P r e i s e n  

e in  r e i c h l i c h e r  w a r  u n d  a u ß e r d e m  m i t  B e s t im m t h e i t  

d a r a u f  g e r e c h n e t  w e r d e n  d u r f te ,  d a f s  d e r  g r ö f s e r e  | 

T h e i l  d e r  n e u e n  E i n r i c h t u n g e n  g e g e n  d ie  M it t e  d e s  ' 
J a h r e s  f e r t ig g e s t e l l t  s e in  u n d  d e r  b i s  d a h i n  u n t e r  v ie l -  j  
f a c h e n  B a u s t ö r u n g e n  le id e n d e  B e t r ie b  z u  e in e r  r u h i g e n  i  
E n t w i c k l u n g  k o m m e n  w ü r d e .  D i e s e  E r w a r t u n g e n  ! 

h a b e n  s i c h  in s o f e r n  e r fü l l t ,  a l s  d e r  F a b r i c a t i o n s g e w in n  

d ie  H ö h e  v o n  4 7 5 7 5 1 , 4 5  J l  e r r e i c h t  h a t .  W i e  a b e r  

w o h l  b e k a n n t ,  h a t  d a s  w e n ig e  T a g e  n a c h  d e r  F e r t i g ­

s t e l l u n g  d e r  le t z t e n  d e r  v o r e r w ä h n t e n  n e u e n  E i n ­

r i c h t u n g e n  a m  S o n n t a g ,  7 . A u g u s t  1 8 9 S  ü b e r  B a y e n ­

t h a l  u n d  U m g e g e n d ,  s p e c ie l l  a b e r  ü b e r  u n s e r  W e r k  

h e r e in g e b r o c h e n e  U n w e t t e r ,  w e lc h e s  i n  s e in e r  z e r ­

s t ö r e n d e n  W i r k u n g  b i s h e r  in  E u r o p a  w o h l  s e in e s  

G le ic h e n  n i c h t  h a t te  u n d  a n  d ie  g e f ü r c h t e t e n  n o r d ­

a m e r i k a n i s c h e n  T o r n a d o s  e r in n e r t e ,  d ie  F r u c h t  u n s e r e r  

J a h r e s a r b e i t  f a s t  v ö l l i g  v e r n ic h t e t .  A l s  e in e  b e s o n d e r s  

g l ü c k l i c h e  F ü g u n g  m u f s  e s  d a b e i  a b e r  b e z e ic h n e t  

w e r d e n ,  d a f s  d a s  U n g l ü c k  a n  e in e m  S o n n t a g e  d ie  

v ö l l i g  m e n s c h e n le e r e  F a b r i k  t ra f .  A n  e in e m  W o c h e n ­

t a g e  w ä r e  d a s  E l e n d  in  d e n  m e n s c h e n g e f u l l t e n  W e r k ­

s t ä t t e n  u n d  H ö f e n  n i c h t  a u s z u d e n k e n  g e w e s e n .

D i e  W ie d e r h e r s t e l lu n g s a r b e i t e n ,  w e lc h e  im  I n t e r ­

e s s e  d e r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e s  B e t r ie b e s  m i t  g r ö f s t e r  

B e s c h l e u n i g u n g  u n d  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  v e r ­

s c h ie d e n e r  w ü n s c h e n s w e r t h e r  V e r b e s s e r u n g e n  d u r c h -  j  
g e f ü h r t  w u r d e n ,  h a b e n  d ie  S u m m e  v o n  2 5 3  4 - 3 9 , 6 5 ^  

i n  A n s p r u c h  g e n o m m e n ,  s o  d a s s  d e r  B r u t t o g e w i n n  

d e s  J a h r e s ,  w e lc h e r  s ic h  a u s w e i s l i c h  d e r  B i l a n z  o h n e  

d e n  S t u r m s c h a d e n  a u f  4 6 0 8 6 7 , 1 7  J l  b e z i f f e r t  h a b e n  I 

w ü r d e ,  u m  j e n e n  B e t r a g  v o n  2 5 3 4 3 9 , 6 5  Jl. v e r r i n g e r t  i 

i s t  u n d  n u n m e h r  2 0 7  4 2 7 , 5 2  J l  b e t r ä g t .  N a c h  B e ­

s t r e i t u n g  d e r  o r d e n t l i c h e n  A b s c h r e ib u n g e n  i n  H ö h e  

v o n  1 6 6  6 3 9 ,0 1  J l  v e r b le i b t  e in  R e i n g e w i n n  v o n  

■10 7 8 8 ,5 1  J ! , w o v o n  la u t  § 3 7  d e s  r e v i d i r t e n  S t a t u t s  

ö%  —  2 0 3 9 , 4 3  k #  d e m  g e s e t z l i c h e n  R e s e r v e f o n d s  z u -  

f l ie f s e n .  N a c h  w e i t e r e m  A b z u g  d e r  Statuten- u n d  

v e r t r a g s m ä s s i g e n  T a n t i e m e n  in  H ö h e  v o n  2  9 0 6 , 1 8  Jl. 
v e r b le i b e n  z u z ü g l i c h  d e s  G e w i n n v o r t r a g e s  a u s  1 8 9 7  

v o n  8  1 1 5 ,4 5  M  z u r  V e r f ü g u n g  4 3  9 5 8 , 3 5  • # .  D ie s e  

S u m m e  e r l a u b t  d ie  Z a h l u n g  e in e r  D i v i d e n d e  v o n  1 % 
a u f  d a s  V o r r e c h t s a c t ie n k a p i t a l  v o n  2 9 2 0 8 0 0  J l  m i t  ! 

2 9  2 0 8  J l.  V o n  d e m  r e s t i r e n d e n  B e t r a g e  w i r d  v o r ­

g e s c h l a g e n ,  5 0 0 0  J l  d e m  U n t e r s t ü t z u n g s f o n d s  f ü r  

ä lt e r e  B e a m t e  u n d  A r b e i t e r  z u z u w e i s e n  u n d  d e n  R e s t  

v o n  9 7 5 0 , 3 5  J l  a u f  n e u e  R e c h n u n g  v o r z u t r a g e n .

D e r  U m s a t z  b e t r u g  4 1 9 5  7 0 7 , 6 4 g e g e n  3 2 1 2  0 9 9 , 0 6  J l  
i m  V o r j a h r e .  D e m  G e w ic h t e  n a c h  b e z i f fe r t e  s ic h  

d e r s e lb e :  a n  G u f s w a a r e r i  a u f  5  2 1 1  5 9 5  k g  g e g e n  

6 6 0 9 5 3 0  k g  in  1 8 9 7 ,  a n  s c h m ie d e e i s e r n e n  C o n s t r u c t i o n s -  

a r b e i t e n  a u f  3 9 4 6  7 5 5  k g  g e g e n  2  4 8 0 5 8 5  k g ,  a n  B l e c h ­

a r b e i t e n  a u f  2  7 4 9  1 1 2  k g  g e g e n  1 7 2 8  2 5 9  k g ,  a n  R o t h -  

g u f s w a a r e n  a u f  1 9  4 9 4  k g  g e g e n  1 4 0 3 3  k g ,  a n  S t a h l ­

a r b e i t e n  a u f  2 6 1 3 5 8  k g  g e g e n  2 3 2  6 0 4  k g ,  in  S u m m a  

a u f  1 2  1 8 8  3 1 4  k g  g e g e n  11 0 6 5 0 1 1  k g .  D e r  R ü c k g a n g  

im  V e r s a n d  v o n  G u f s w a a r e n  i s t  v e r a n l a f s t  d u r c h  d ie

im  H e r b s t  1 8 9 7  e r fo lg t e  E i n s c h r ä n k u n g  d e r  F a b r i ­

c a t io n  v o n  M u f f e n r ö h r e n .

U n s e r e  W e r k s t ä t t e n  s i n d  je tz t , s o w e i t  a l s  z u n ä c h s t  

1 e r f o r d e r l i c h  w a r ,  m i t  n e u e n ,  ö k o n o m i s c h  a r b e i t e n d e n  

I B e t r i e b s d a m p f m a s c h i n c n  u n d  d u r c h g ä n g i g  m i t  n e u e n ,  

s t a r k e n  L a u f k r a h n e n  v e r s e h e n , w e lc h e  v o n  e i n e r  

e ig e n e n  e le k t r i s c h e n  C e n t r a le  a u s  b e t r ie b e n  w e r d e n  ; 

im  M a s c h i n e n b a u  s i n d  z a h l r e i c h e  W e r k z e u g m a s c h in e n  

; m o d e r n s t e r  B a u a r t ,  i n  d e r  M o d e l l s c h r e in e r e i  m e h r e r e  

z w e c k m ä ß i g e  H o l z b e a r b e i t u n g s m a s c h in e n  z u r  A u f ­

s t e l l u n g  g e l a n g t ;  d ie  K e s s e l s c h m ie d e - ,  B r ü c k e n b a u -  

u n d  G a s f a c h w e r k s t ä t t e n  h a b e n  n e b e n  z a h l r e i c h e n  

S p e c i a l - W e r k z e u g m a s c h i n e n  e in e  u m f a n g r e ic h e  h y d r a u ­

l i s c h e  N i e t e i n r i c h t u n g  u n d  e le k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g  

e r h a l t e n .  A l l e  d ie s e  E i n r i c h t u n g e n  h a b e n  s i c h  b e r e i t s  

im  m e h r m o n a t l i c h e m  B e t r ie b e  d u r c h a u s  b e w ä h r t .  

D i e  a u s  B e t r ie b s m i t t e ln  e r r ic h t e t e  n e u e  G a s f a c h ­

w e r k s t ä t t e  n ä h e r t  s i c h  d e r  V o l l e n d u n g  u n d  w i r d  im  

S o m m e r  in  B e n u t z u n g  g e n o m m e n  w e r d e n . “

Waggonfabrik Gebr. Holmann & Co., Actien- 
gesellschaft in Hrcslan.

D e r  U m s a t z  d e s  J a h r e s  1 8 9 8  h a t  s i c h  f ü r  d ie  

G e s e l l s c h a f t  g e g e n  d a s  V o r j a h r  n i c h t  u n w e s e n t l ic h ,  

g e h o b e n ,  e r  e r r e i c h t e  m e h r  a l s  d a s  D r e i e in h a lb f a c h e  

d e s  A c t ie n k a p i t a l s .  E s  w u r d e n  1 2 1 3  W a g e n  u n d  a n d e r e  

A r b e i t e n  f ü r  3 9 8 8 5 7 6  J l  a b g e l ie f e r t  ( g e g e n  1 1 5 3  W a g e n  

u . s. w .  f ü r  3  5 3 2 8 3 0  J l  im  J a h r e  1 8 9 7 )  u n d  z u r  L i e f e ­

r u n g  im  la u f e n d e n  J a h r e  b l ie b e n  a m  1. J a n u a r  1 8 9 9  

A u f t r ä g e  f ü r  3  7 7 5  3 3 4  J l.
D a s  J a h r e s e r g e b n i f s  i s t  i n f o l g e d e s s e n  n o c h  e t w a s  

b e s s e r ,  a l s  d a s  v o r i g e  u n d  n a c h  a n g e m e s s e n e n  A b ­

s c h r e ib u n g e n  u n d  R ü c k l a g e n  b le ib t  e in  U e b e r s c h u f s  

v o n  2 4 4 3 6 5 , 2 9  J t,  a u s  w e lc h e m  n a c h  A b z u g  d e r  

s t a t u t -  u n d  v e r t r a g s m ä f s i g e u  T a n t i è m e n  e in e  D i v i d e n d e  

v o n  1 8  % g e z a h l t  w e r d e n  k a n n .  A u c h  f ü r  d a s  la u f e n d e  

J a h r  i s t  d ie  F a b r i k  v o l l  b e s c h ä f t i g t  u n d  d a  d e r  U m ­

s a t z  e t w a  d e m  d ie s j ä h r i g e n  g l e i c h  s e in  w i r d ,  i s t  t r o t z  d e r  

f o r t s c h r e i t e n d e n  V e r s c h l e c h t e r u n g  d e r  P r e i s v e r h ä l t ­

n i s s e  w ie d e r  e in  g u t e s  E r g e b n i f s  z u  e r w a r t e n .

Westfälisches Kokssyndicat.
I m  M o n a t  A p r i l  w u r d e n  v o n  d e n  d e m  K o k s ­

s y n d i c a t  a n g e h ö r e n d e n  Z e c h e n  5 4 3  0 0 4 , 5  t K o k s  a b ­

g e s e t z t  ( g e g e n  5 6 7  5 7 7  t im  M ä r z  e r. u n d  4 7 9  2 7 8  t im  

A p r i l  1 8 9 8 ) ;  h ie r z u  k o m m t  d e r  V e r s a n d  d e r  P r i v a t ­

k o k e r e ie n  m i t  17  6 8 0  t ( g e g e n  1 8  6 5 0  im  M ä r z  e r. u n d  

1 3 3 5 0  t i m  A p r i l  1 8 9 8 ) ,  s o  d a f s  s i c h  e in  G e s a m m t -  

a b s a t z  v o n  5 6 0 6 8 4 , 5  t e r g ie b t  g e g e n  5 8 6  2 7 7  t  im  

M ä r z  er. u n d  4 9 2  6 2 8  t im  A p r i l  1 8 9 8 .  F ü r  d ie  e r s t e n  

v ie r  M o n a t e  d. J. s t e l l t  s i c h  d e r  K o k s a b s a t z  a u f  

! 2 2 6 9 4 0 9  t, w o v o n  2 1 9 7  1 0 1 t  a u f  d a s  K o k s s y n d i c a t  

u n d  7 2  3 0 5  t a u f  d ie  P r i v a t k o k e r e i e n  e n t fa l le n .  I n  

d e r  g l e ic h e n  Z e i t  d e s  V o r j a h r e s  b e t r u g  d e r  G e s a m m t -  

k o k s a b s a t z  2  0 2 6  7 0 5  t, d e r  V e r s a n d  h a t  s i c h  m i t h i n  

im  l a u f e n d e n  J a h r e  u m  1 1 ,9 7  % g e h o b e n .

Blechwalzwerk Antwerpen.
A m  2 6 .  A p r i l  d. J .  h a t  s i c h  i n  B r ü s s e l  e in e  G e s e l l ­

s c h a f t  c o n s t i t u i r t  u n t e r  d e m  N a m e n  T ô l e r i e s  

d ' A n v e r s ,  w e lc h e  G r o b - u n d  W e i f s b le c h ,  R o h e i s e n ,  

S c h w e i f s -  u n d  F l u f s e i s e n  h e r s t e l l e n  u n d  in  d e n  H a n d e l  

b r i n g e n  u n d  S c h m ie d -  u n d  W a l z w e r k e ,  C o n s t r u c t i o n s -  

w e r k s t ä t t e n  u . s .  w .  e in r i e n t e n  w i l l .  D a s  K a p i t a l  b e ­

t r ä g t  I  7 5 0 0 0 0  F r s .

Nedcrlandsche Seinederijen en Staahverken 
in Terneuzen.

A m  6. M a i  1 8 9 ?  w u r d e  in  B r ü s s e l  e in e  G e s e l l ­

s c h a f t  m i t  e in e m  K a p i t a l  v o n  6  M i l l i o n e n  F r a n c s  g e ­

g r ü n d e t ,  d ie  b e a b s ic h t i g t ,  a n  d e r  u n t e r e n  S c h e l d e  

S t a h l w e r k e  u n d  S c h m ie d e n  z u  e r b a u e n .
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Vereins - Nachrichten.

Vere in  d e u t sch e r  E isenhUtten leute.

Fiir die Yereinsbibliotliek
s i n d  f o lg e n d e  B i i c h e r - S p e n d e n  e i n g e g a n g e n :

I I I .  Jahresbericht der Königl. höheren Maschinenbau­
schule zu  Hagen i. TV.

V o n  H r n .  D r .  B .  K o s m a n n  in  B e r l i n :

Bericht über die Arbeiten der Commission zu r Fest­
stellung der Normen fü r  Brennkalk im Jahre 1898.

V o n  H r n .  T o r p e d o - O b e r i n g e n ie u r  D i e g e l :  

Selbstthätigc Steuerung der Torpedos durch den Gerad- 
laufapparat.

V o n  d e r  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  d e r  7 0 .  V e r s a m m l u n g  

d e r  d e u t s c h e n  N a t u r f o r s c h e r  u n d  A e r z t e  i n  D ü s s e ld o r f :  

Verhandlungen der Gesellschaft deutscher Naturforscher 
und Aerzte. I I .  T h e i l .  I. u n d  I I .  H ä lf t e .  L e i p z i g  1 8 9 9 .

Aenderuugen im Mitglieder-Yerzciclinirg;
Bielski, Siegmund, W e r k s t ä t t e n c h e f  d e r  E r s t e n  G a l ic .  

A c l i e n g e s e l l s c h a f t  f ü r  W a g g o n -  u n d  M a s c h in e n b a u ,  

v o r m .  K .  L i p i ń s k i ,  S a n o k .

Brachler, G., E i s e n h ü t t e n i n g e n i e u r ,  S ä c h s i s c h e  G u l s -  

s t a h l f a b r i k ,  D ö h le n ,  P o s t  D e u b e n ,  B e z .  D r e s d e n .

Chantraine, A . B ., I n g e n ie u r ,  C o m p a g n ie  d e s  F o r g e s  

d 'A l a i s ,  B e s s é g e s  ( G a r d ) ,  F r a n k r .

Hebelka, Ant., I n g e n i e u r  u n d  T h e i l h a b e r  d e r  F i r m a  

H e b e l k a  &  G e b r .  G r a s ,  C o b le n z ,  M a in z e r s t r .  1 02 .

H enrion, J., I n g e n i e u r ,  E i s e n w e r k  „ L a d o g a “ , S e l o  

A l e x a n d r o w s k o j e ,  S t .  P e t e r s b u r g .

H orn , Franz, I n g e n ie u r ,  K o l b e r g  i. P o m m e r n ,  M o l t k e -  

s t r a f s e  13.

Klapproth, Karl, P r o c u r i s t  d e r  F i r m a  S a c k  &  K i e l s e l ­

b a c h ,  M a s c h in e n f a b r i k ,  G . m . b. H .,  R a t h  b. D ü s s e ld o r f .

Mach, W., H ü t t e n i n g e n ie u r ,  E i s e n w e r k  „ L a d o g a “ , S e l o  

A l e x a n d r o w s k o j e ,  S t .  P e t e r s b u r g .

Perin, Sylvain F ., I n g e n ie u r ,  B e t r ie b s f ü h r e r ,  M o s e l ­
h ü t te ,  M a iz i è r e s ,  K r e i s  M e tz .

Piedboeuf, Jean, M ü n s t e r  i. E . ,  H ô t e l  M ü n s t e r .

Thomas, Alfred, B e t r ie b s c h e f  d e s  M a r t i n s t a h l -  u n d  

P u d d e h v e r k s  im  R ö h r e n w a l z w e r k  A l b e r t  H a h n ,  

B a h n h o f  O d e r b e r g ,  O e s le r r . - S c h le s .

Weinlig, Otto, t e c h n i s c h e r  D i r e c t o r  d e r  A c t . - G e s .  d e r  

D i l l i n g e r  H ü t t e n w e r k e ,  D i l l i n g e n  a. d . S a a r .

Z ix , Conrad, I n g e n ie u r ,  C a r l s h ü t t e  b e i  D i e d e n h o f 'e n ,  

L o t h r i n g e n .

N e u e  M i t g l i e d e r :
Anderson, Karl, D i r e c t o r  d e r  L o c o m o t i v f a b r i k  k o l o m n a ,  

K o l o m n a ,  G o u v .  M o s k a u .

Klockmann, P r o f .  D r . ,  A a c h e n .

Lasche, 0., O b e r i n g e n ie u r  d e r  A l l g e m e i n e n  E l e k t r i c i t ä t s -  

G e s e l l s c h a f t ,  B e r l i n  N .  3 1 ,  B r u n n e n s t r .  1 0 7  a.

Quast. Bruno, I n g e n i e u r  d e r  D u i s b u r g e r  M a s c h i n e n b a u -  

A c t . - G e s . ,  v o r m .  B e c h e r n  &  K e e t m a n ,  D ü s s e ld o r f ,  

M e n d e l s s o h n s t r a f s e  2 1 .

S o n d e r a b z ü g e  d e r  A b h a n d l u n g e n :

Die Deckuny des Erzbedarfs der deutschen Hochöfen in der Gegenwart und Zukunft
m it  9  b u n t f a r b i g e n  T a f e l n  s i n d  z u m  P r e i s e  v o n  6  J t  d u r c h  d ie  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  z u  b e z ie h e n .

F e r n e r  s i n d  d a s e lb s t  f o lg e n d e  S o n d e r a b z ü g e  e r h ä l t l i c h :

Die oolithischen Eisenerze in Deutsch-Lothringen in dem Gebiete zwischen Fentsch 
nnd St. P rivat-la -M ontagne,

n e b s t  2  T a f e l n  u n d  e in e r  K a r t e ,  v o n  B e r g r e f e r e n d a r  L .  H o f f m a n n ,  z u m  P r e i s e  v o n  4  J l ,

Das Vorkommen der oolithischen Eisenerze im südlichen Theile Deutsch-Lothringens,
n e b s t  2  T a f e l n ,  v o n  F r .  G r e v e n ,  z u m  P r e i s e  v o n  2  J t,

Die Minetteformation Deutsch-Lothringens nördlich der Fentsch,
n e b s t  2  T a f e l n  u n d  e in e r  K a r t e ,  v o n  B e r g r e f e r e n d a r  D r .  W .  K o h l m a n n ,  z u m  P r e i s e  v o n  4-J t ,  u n d

Die Minetteablagerung Deutscli-Lothringens nordwestlich der Verschiebung von Deutsch-Oth,
n e b s t  2  T a f e l n ,  v o n  W .  A l  b r e c h t ,  z u m  P r e i s e  v o n  2  J t .

Alle 5 Abhandlungen zusammen 14 J t.


